Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 3 9 


; Auſtalten aiae ed 20 5 1 nn diepe — Montag : 


Dinstag, den 6. November 1888. 


Breslauer 


jährlicher Ab entspr. In Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf, 
ang Basen 1 Matt 50 Pf. — Inſertions; tbr für den Raum eine” 
Heinen Zeile 30 Pf., für Juſerate aus Schleſien u. Bojen 20 Pf. 


Neuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Nr. 781. Morgen⸗Ausgabe. 


r Neichswidriges im Neide. 

Die Reife, welche der Deutſche Kaifer jüngſt nach den ſüddeutſchen 
Staaten gemacht hat, hat die Frage nach der Verſcheuchung der 
particulariſtiſchen Geſinnung, welche einſt eine brennende war, wieder 
zur öffentlichen Erörterung geſtellt. Nur ungern erinnert man ſich 
heute des Widerſtandes, welchen Baiern und Württemberg der Eini⸗ 
gung aller deutſchen Stämme beharrlich entgegengeſtellt haben. Nur 
ungern hat man auch das leuchtende Bild des deutſchen Königs 
Ludwig aus dem Herzen geriſſen, nachdem, insbeſondere von amtlicher 
ſächſiſcher Seite, der Nachweis geführt war, daß die Begeiſterung jenes 
Fürſten für die deutſche Einheit nicht ebenſo groß und freudig geweſen, 
als die äußerlichen Ueberlieferungen hatten glauben machen. Es ift 
in jüngſter Zeit wieder viel von den Vorbehalten die Rede geweſen, 
welche die Reichsregierung den ſüddeutſchen Staaten hat einräumen 
müſſen, damit die Verſailler Verträge überhaupt zu Stande kamen. 
Ob nicht eine entſchiedenere Haltung jenen Regierungen gegenüber 
von beſſerem Erfolge begleitet geweſen wäre, iſt eine Frage, die heut 
nicht mehr entſchieden werden kann. Jedenfalls aber ſollte man 
meinen und hoffen, daß jetzt, nachdem das Reich nahezu zwei Jahr- 
zehnte beſteht und alle Beſorgniß zerſtreut it, als würde das Kaiſer⸗ 
thum alle Selbfijtändigteit der Einzelſtaaten und ihrer Fürſten auf- 
fangen, die Zeit gekommen fei, um die überflüſſigſten und ſchädlichſten, 
geradezu reichswidrigen Reſervatrechte dieſer Staaten zu beſeitigen. 
Kaifer Wilhelm it in Stuttgart und München geweſen und hat überall 
einen Jubel entfeſſelt, wie ihn die Particularſtaaten ſelten geſehen 
haben. Aber man wird dieſen Enthuſtasmus kaum höher ſchätzen 
dürfen, als ein leicht verflackerndes Strohfeuer, wenn nicht dem Worte 
die That, der Behauptung der nationalen Geſinnung auch ihre Be⸗ 
thätigung auf dem Fuße folgt. 

Iſt es nicht ein Hohn auf die deutſche Reichseinheit, daß heute 
noch eine beſondere Poſtverwaltung in Baiern und Württemberg be⸗ 
ſteht? Die Bürger jenſeits der Grenzen, welche durchgehende Eiſen⸗ 
bahnzüge erblicken, leſen oft auf den Wagen die ſtolzen Worte 
„Kaiſerlich deutſche Poſt“. Leider iſt in vielen Fällen dieſe Firma 
nichts als eine Illuſton. Denn der Eiſenbahnzug, der den Brenner 
überſchreitee, um an den Strand der deutſchen Iſar zu gelangen, 
führt nicht eine kaiſerlich deutſche, ſondern eine königlich bairiſche 
Poſt. Auf den Poſtkarten, welche man in der Reichshauptſtadt kauft, 
prangt die Bezeichnung „Deutſche Reichspoſt.“ Und dennoch ift diefe 
Bezeichnung falſch; denn die Poſt erſtreckt ſich nicht über das Deutſche 
Reich, ſondern macht Halt vor dem bairiſchen oder württembergiſchen 
Schlagbaum. In Stuttgart erſcheint eine Reihe von Zeitſchriften, 
welche verbreitet ſind, ſoweit die deutſche Zunge klingt. Der Heraus⸗ 
geber erhält täglich Hunderte von Briefen, in denen deutſche Reichs⸗ 
poſtmarken zur Antwort beigelegt ſind, und wie wenige Einſender 
haben eine Ahnung, daß durch dieſe Marken, falls ſie auf den Brief 
geklebt werden, der von Stuttgart aus nach Deutſchland gehen foll, 
von dem Beamten am Schalter ein dicker Strich gemacht und von 
dem Adreſſaten Strafporto erhoben wird, weil kaiſerlich deutſche 
Reichspoſtmarken in den Königreichen Baiern und Württemberg nicht 
gelten. Eine ſolche reichswidrige Einrichtung ſollte auf die Dauer 
gebilligt oder geduldet werden? 

Artikel 48 der Verfaſſung des neuen Deulſchen Reiches garantirt 
die einheitliche Staatsverkehrsanſtalt für das geſammte Gebiet des 
Deutſchen Reiches. Artikel 52 derſelben Verfaſſung freilich garantirt 
auch den Fortbeſtand der territorialen Inſtitute in Baiern und 
Württemberg. Was Recht iſt, muß Recht bleiben, — ſo lange es 
nicht geſetzlich geändert wird. Aber wie lange ſoll dieſes Recht, 
welches vor dem nationalen Gewiſſen längſt zum Unrecht geworden 
iſt, künſtlich conſervirt werden? Wie lange ſollen jene Ueber⸗ 
bleibſel einer überwundenen Zeit den Glauben an die wahr⸗ 
haft deutſche Geſinnung des Südens erſchüttern? Man ent⸗ 
ſinnt ſich noch der ſchönen Satiren, welche einſt auf die 
Reichspoſtkutſchen der Fürſten Thurn und Taxis geſchrieben 
wurden, insbeſondere des köſtlichen Aufſatzes von Börne über die Reihs- 
poſtſchnecke. Es it auch im Süden inzwiſchen befer geworden, gewiß; 
aber daß die württembergiſche und bafriſche Poſtverwaltung eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Berechtigung haben, iſt gerade aus der Geſchichte der letzten 
Jahrzehnte am beſten zu widerlegen. Denn ſie haben lediglich die 
Einrichtungen der Reichspoſt copiren und dem Beiſpiel, welches Berlin 
gegeben hat, nachhinken können, was bisweilen ſogar recht ſpät ge⸗ 
ſchehen iſt. Manche Einrichtungen, welche die Reichspoſt unter der 
Leitung ihres ausgezeichneten Pioniers Stephan getroffen hat, ſind 
ert nach Jahresfriſt von den ſüddeutſchen Verwaltungen acceptirt wor- 
den, beiſpielsweiſe das Poſtmandatsweſen, die Einrichtung außer⸗ 
ordentlicher Zeitungsbeilagen und ſelbſt der Poſtkarten. Aber wenn 
ſogar jede Anregung, die in Berlin getroffen würde, von ſelbſt für 
den Süden gälte, wenn die ſüddeutſchen Poſtverwaltungen keine be⸗ 
ſonderen Abmachungen für den Grenzverkehr träfen, ſchon die Ein⸗ 
richtung der beſonderen Poſtwerthzeichen müßte für jeden Deutſchen 
ein gerechter Anlaß fein, die Beſeitigung dieſes Reſervatrechtes der 
Südſtagten zu verlangen. 

Es ift bedauerlich, daß die beiden ſüddeutſchen Königreiche an 
einem Rechte feſthalten, welches die übrigen Einzelftaaten, insbeſondere 
auch das Königreich Sachſen, nicht beſitzen, welches von dem Grof- 
herzogthum Baden ſogar freiwillig aufgegeben worden iſt. Daß dieſe 
getheilte Verwaltung politiſch bedenklich if, daß fie ökonomiſch unvor⸗ 
theilhaft und dabei techniſch ſchädlich iſt, unterliegt keinem Zweifel. 
Es würde daher zu wünſchen ſein, daß endlich die ſüddeutſchen Staaten 
ſelbſt die Initiative ergriffen, um die Verheißung des Artikels 48 der 
Verfaſſung, nach welchem das Poſtweſen für das geſammte Reichs⸗ 
gebiet einheitlich geftaltet werden ſoll, wahr zu machen. Handelt es ſich 
doch dabei nicht einmal um einen Verzicht auf wirkliche Souveränetäts⸗ 
rechte! Denn das Poſtrecht als jus majestatis, als Beſtandtheil der 
Polizeihoheit, wird nicht abgetreten, und auch die Nutzbarkeit 
des Poſtregals findet ihren Ausdruck an der Theilnahme an den Poft- 
überſchüſſen. Nur die einheitliche Organiſation der Poſtverwaltung 
ſteht in Frage. Wenn vor längerer Zeit die ſüddeutſchen Regie⸗ 
rungen auf eine Interpellation des Freiherrn von Stauffenberg die 
Antwort ertheilten, es liege keine Veranlaſſung vor, das Poſtweſen der 
Reichs verwaltung zu übertragen, fo hat eine ſolche secessio in montem 
sacrum in Poſtſachen ſicherlich noch mindere Berechtigung als in 


Rechtsſachen. Die Verfaſſung hatte zuerſt auch nicht die vollſtändige 
Rechtseinheit der Nation in Ausſicht genommen; die Zuſtändigkeit 
der Reichsgeſetzgebung für das bürgerliche Recht wurde erſt in Folge 
eines Antrages von Lasker ausgeſprochen. Wenn es den Süddeutſchen 
Ernſt iſt mit ihrer nationalen Begeiſterung, ſo wird hoffentlich 
ein in der nächſten Seſſion des Reichstages zu ſtellender Antrag 
auf Beſeitigung der Poſtreſervate bei den Regierungen und 
Abgeordneten von Baiern und Württemberg keinem Widerſtande mehr 
begegnen. Denn dieſe Vorbehalte ſind reichswidrig. Wer ſich für 
die Einheit des Reiches aufrichtig begeiſtert, kann auch kein poſtaliſches 
Moſaik im Reiche beibehalten wollen. 

DBB 


Deutſchland. 


+ Berlin, 3. Novbr. [Die Erinnerung an den Cultur- 
kampf.] In den jüngften Tagen hat die officibſe Preſſe wieder an- 


geblich actenmäßige Darſtellungen veröffentlicht, aus denen hervorgehen] d 


ſoll, daß der Culturkampf nicht von dem Fürſten Bismarck ausgegangen 
ſei. Auch die Angabe, daß der Kanzler ſchon 1870 beabſichtigt habe, 
gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes einzuſchreiten, iſt bekanntlich ſchroff 
zurückgewieſen worden. An dieſen Verſuchen zur Entlaſtung des 
leitenden Staatsmannes iſt mehr die Tendenz, als die geſchichtliche 
Thatſache von Intereſſe. In der That hat Fürſt Bismarck in früheren 


Zeiten der katholiſchen Kirche gegenüber eine weit entgegenkommende 3 


Haltung eingenommen. Gr bat die Machtfülle der Curie und die 
pſychologiſche Gewalt des Katholicismus unterſchätzt, ſowohl wenn er 
die katholiſche Kirche begünſtigte, als wenn er ſie bekämpfte. Im 
Herrenhauſe hat der Kanzler am 24. April 1873 erzählt, daß man 
ihm vorgeworfen habe, er begünſtige die Jeſuiten in ſtärkerem Maße, 
als für einen preußiſchen Miniſter zuläſſig ſei: „Ich habe das gethan. 
Es iſt eben die Probe geweſen. Ich habe den Kampf auf dieſem 
Gebiete ſo geſcheut und ſo lange zu vermeiden geſucht, daß ich fürchte, 
er iſt faſt zu ſpät von uns aufgenommen worden, daß ich die Fried⸗ 
fertigkeit, mit der ich verfahren bin, zu der ich gerathen habe, zu be⸗ 
reuen in manchen Stunden Grund habe.“ Der Kanzler berief ſich 
auf das Zeugniß mancher Biſchöfe ſelbſt, daß fie ihn für einen voll- 
kommen friedliebenden und den confeſſionellen Frieden fo hoch an: 
ſchlagenden Staatsmann gehalten haben, daß er manche Uebel, die 
mit ſeiner Nachgiebigkeit verbunden waren, nicht achtete. Als das 
Concil zur Dogmatifirung der Unfehlbarkeit einberufen wurde, waren 
bekanntlich deutſche Staatsmänner wie Fürſt Hohenlohe ganz anderer 
Meinung als der Kanzler über die Nothwendigkeit, zu dem neuen 
Dogma Stellung zu nehmen. Graf Arnim entwickelte damals in 
ſeinem bekannten Promemoria, deſſen Veröffentlichung in der 
„Preſſe“ ſpäter der erſte Grund zur Einleitung des Proceſſes 
gegen den Botſchafter geworden iſt, daß die Haltung des Kanzlers 
ſchließlich zum heftigſten Kampfe zwiſchen Staat und Kirche führen 
müſſe, auch gegen den Willen des Kanzlers, und daß in dieſem 
Kampfe die Regierung unterliegen werde. 
Grafen Arnim wurden damals als Hallucinationen abgefertigt. Sie 
find inzwiſchen durch die geſchichtlichen Thatſachen vollſtändig gerecht: 
fertigt worden. Der Culturkampf iſt gekommen und iſt von Niemand 
ſchärfer geführt worden als von dem Fürſten Bismarck. Er hat die 
geharniſchteſten Reden gegen die Curie gehalten. Er hat als einheit⸗ 
licher Leiter der Diplomatie die Geſandſchaft bei dem Papſte aufgelöſt. 
Er hat das Schulaufſichtsgeſetz geſchaffen und befürwortet. Seiner 
Initiative iſt das Jeſuitengeſetz und der Kanzelparagraph entſprungen, 
und er hat das große Wort geſprochen: „Nach Canoſſa gehen wir 
nicht, weder körperlich noch geiſtig.“ Dem Fürſten Bismarck, nicht 
aber irgend einem feiner Mitarbeiter, hat man die Canoſſaſaͤule im 
Harz errichtet. Ihn hat man gefeiert als den „Pfaffenhammer“, 
als den Mann, der Heinrich IV. gerächt habe. Die jetzigen Be: 
mühungen, den Kanzler aus jedem urſächlichen Zuſammenhange mit 


dem Culturkampfe zu löſen, find für den Geſchichtsforſcher ein unlös⸗ 2 


bares Räthſel, es ſei denn, daß man glaubte, es liege dem Kanzler 
ganz beſonders an der Zerſtreuung jeder Mißſtimmung, welche etwa 
die Katholiken noch immer gegen ihn und ſeine Regierung hegen 
könnten. Das iſt ein ſchöner politiſcher Zug, der leider nur in 
ſchroffem Gegenſatze zu der unausgeſetzten Hetze der officiöfen und 
ſogenannten „nationalen“ Preſſe gegen das Centrum ſteht, während 
doch dieſes Centrum die parlamentariſche Vertretung der weit über⸗ 
wiegenden Maſſe der deutſchen Katholiken iſt. So wird vielleicht 
die Erwägung dieſes Umſtandes auch der Bemühung, den Kanzler 
von der Verantwortlichkeit für den Culturkampf zu enklaſten, Eintrag 
thun, und vielleicht antworten die Katholiken, daß im beſten Falle 
der Kanzler feine Stellung zum Culturkampfe mit den Worten fenn- 
zeichnen könnte: Coactus volui, sed — volui, ich habe ihn nur ge⸗ 
zwungen gewollt, aber doch gewollt. 

[Tageschronik.] Die von einigen Blättern gebrachte Notiz, 
daß der Eiſenbahnminiſter von Maybach in Friedrichsruh 
geweſen fet, beruht auf Irrthum. Wie der „Hamb. Correſp.“ 
vermuthet, liegt eine Verwechslung mit dem würtembergiſchen Miniſter 
von Mittnacht, welcher in Friedrichsruh geweſen iſt, vor. 


den Betrag des Gehalts des Staatsſecretärs des Auswärtigen. 


pflichten, welche 
liegen. 

In Dresden fand am 4. 
welcher der König Albert 
wohnten. 
forderte ſtaatliche Unterſtützung und maritimes Vorgehen gegen den 
Aufſtand und gemeinſames Handeln der intereſſirten Stgsten zur 
Herſtellung der Verbindung mit Emin Paſcha. Š 

Die Marine]. Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Ueber die Forderung der Regierung für Marinezwecke im Reichstag ſteht 
noch nichts feſt. Was darüber verlautet, entbehrt der Begründung. Es 
iſt ſchon vor Fa i Zeit bemerkt worden, daß der Etat bezüglich der 
Marine Mehrforderungen enthalten würde. Wenn nun ein hieſiges Blatt 
dieſe Marineforderung arf 100 Millionen Mark angiebt, ſo iſt zunächſt mit 
Sicherheit demgegenüber feſtzuſtellen, daß ſich eine ſolche Forderun nicht 
etwa auf ein Jahr bezieht. Man hat ſich, ſoviel wir hören, entſchloſſen, 


d. M. eine Verſammlung ſtatt, 
und die Prinzen Georg und Max bei⸗ 


Die Vorausſagungen des d 


Wie verlautet, ſoll das Gehalt des Staatsſecretärs im Reihs- 
amt des Innern, welches gleich den meiſten Miniſtergehältern 
36 000 Mark beträgt, auf 50 000 Mark erhöht werden, das it auf ( 
Be⸗ 
gründet wird diefe Erhöhung mit den umfaſſenden Repräſentations⸗ 
dem Staatsſecretär im Reichsamt des Innern ob⸗ 


Dr. Peters ſprach über die oſtafrikaniſche Bewegung. Er 


geſch 


Panzerſchlachtſchiffe zu bauen, d. h. zunächſt dem ſchon zu Recht be⸗ 
ſtehenden Marineplan entſprechend an Stelle der veralteten oder bald 
veraltenden Panzerſchiffe, bezw. des untergegangenen „Großer Kurfürſt“ 
Erſatz zu ſchaffen. Vielleicht wird man darüber hinausgehend die im 
lottengründungsplan vorgeſehene Panzerſchlachtſchiffszahl noch erhöhen. 
edenfalls bedarf es dazu einer ganzen Anzahl von Jahren, und 
die Ausgaben vertheilen ſich auf dieſelben. Feſt ſteht bis jetzt 
nur, daß die Ausgaben für die Marine, deren Obercommando 
von der Verwaltung wieder getrennt in ſeemänniſche Hände 
gelegt werden wird (wahrſcheinlich in die des Admirals v. Monts), eine 
nicht unerhebliche Steigerung erfahren ſollen. Wie hoch ſich dieſe be⸗ 
laufen wird, darüber verlautet Beſtimmtes noch nicht. denfalls wird 
die jährlich mehr aufzuwendende Summe ſich in Schranken halten, wie 
ie betreffs der Flotte erfahrungsgemäß für Deutſchland geboten erz 
cheinen. Ob dieſe Summe durch eine Anleihe im Ganzen oder durch 
jährliche Etatseinſtellung aufgebracht werden wird, darüber dürfen wir der 
näheren Aufklärung bald entgegenſehen.“ Nach der „B. B. Ztg.“ iſt der 
Bau von zehn neuen Kanonenbooten feſt beſchloſſen (und zwar ſchon 
vor dem Regierungs⸗Antritt Wilhelms II.) die auf 35 Millionen Mark 
veranſchlagt find. Für die Panzer „Großer Kurfürſt“ und „Hanſa“ müßte 
er Erſatz ſchon vorhanden fein, aber derſelbe ift rückſtändig. Für Rron: 
prinz“ und „Friedrich Karl“ muß der eh gleichfalls ins Auge gefaßt 
werden, andere Neubauten werden unmittelbar folgen müffen. Deshalb 
ift es wahrſcheinlich, daß zwei Panzerſchiffe ſofort in Angriff genommen 
werden, deren 1 mindeſtens 20 Millionen koſten wird, und daß der 
Bau weiterer Panzerſchiffe vorbereitet wird. Gleichzeitig dürften mehrere 
Kreuzer verſchiedener Größe, ferner von den erwähnten jebn Kanonene 
booten ein Theil zur Ausführung gebracht werden, fo daß in der nächſten 
eit die Verwendung für Erſatz⸗ und Neubauten hinter 20—25 Millionen 
jährlich kaum zurückbleiben wird. 
lueber die Berfonalverbältniffe der Baubeamten] geben 
die ſoeben erſchienenen namentlichen Verzeichniſſe des deutſchen Bau⸗Ka⸗ 
lenders Aufſchlüſſe, aus denen ſich in der Hauptſache für das Reich und 
für Preußen 1 erſehen läßt: Die Baubeamten des Reiches 
vertheilen ſich auf das Reichseiſenbahnamt (3), das Reichsamt des Innern 
(1), das Reichsjuſtizamt (vorüber 18 2), auf das Reichsamt für die 
Verwaltung der Eiſenbahnen in lfaß⸗Lolhringen (2) und die General⸗ 
Direction der Eiſenbahnen in Lothringen (58). Dazu treten die höheren 
Techniker der Militärverwaltung, der Wömiralftät und der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung mit dem Reichspoſtamt (3), der Reichsdruckerei (1) 
und den Oberpoſtdirectionen, welche 20 Bauinſpectoren bezw. Bauräthe 
beſchäftigen. Bei dem Reichspoſtamt ſind 2 neue Stellen geſchaffen worden, 
bei dem Reichsamt des Innern werden noch die Mitglieder der Reichs⸗ 
tagsbauverwaltung (2) und der kaiſerlichen Canalcommiſſion (4 Bau⸗ 
Inſpectoren unter einem Regierungsrath) angeführt. Hierbei iſt zu be⸗ 
merken, daß nur 3 der Bauämter des Nordoſtſeecanals durch Bau⸗In⸗ 
ſpectoren verſehen werden, an der Spitze des Bauamtes II ſtebt 
der baieriſche „Bauamtmann“ Reverdy. Bei dem Bau des Kaiſer⸗ 
palaſtes in Straßburg iſt Landbauinſpector eiern tg der Architekt des 
Frankfurter Bahnhofes, mit angeführt, der bei dem preußiſchen Arbeits⸗ 
miniſterium als „beurlaubt“ bezeichnet wird. Eine Aenderung in dem 
neueſten Baukalender ift die, daß die diätariſch beſchäftigten Regierungs- 
Baumeiſter bei den einzelnen Behörden nicht mehr mit angegeben wer⸗ 
den, was die Herausgeber mit der Schwierigkeit der Aufitellung einer 
durch häufigen Wechſel beeinträchtigten Liſte entſchuldigen. Immerhin 
wird durch dieſen Fortfall die Ueberſicht über den Umfang der außer⸗ 
ordentlichen Arbeiten der einzelnen Behörden nicht gerade erleichtert. Die 
b naß im Kriegsminiſterium (in welchem hier 
Aßmann aufgeführt wird) 7 Baubeamte, 
g e einen Intendantur⸗ und Baurath, ſowie 
zuſammen 66 Garniſon⸗Bauinſpectoren unter Außerachtlaſſung der in 


Rorben, 


[An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern,] foz 
April 1888 


Beträge, zur Anſchreibung gelang 


uſchlag zu derſelben 
anntwein 21 943 M. 


a. Werthpapiere 3 513 407 M. 
Anſchaffungsgeſchäfte 5 735 368 M. (+ 2379 713 M.), c. Looſe zu Privat: 
lotterien 233781 M. (— 20 779 M.), Staatslotterien 3 120 751 M. 
251 M.), Poft- und Telegraphen⸗Verwaltung 94 447 300 M. 

+ 4904 788 M.), Reichseiſenbahn⸗Verwaltung 25 550 200 M. (+ 720 000 
ark). Die zur Reichskaſſe 1 Iſt⸗Einnahme abzüglich der Aus⸗ 
oſten Bet bei den nachbezeichneten 

191 989 M. (+ 1841 290 

Her 217 196 Da 


Zuckermaterialſteuer 
von Zucker — 69 597 
M. t Mai 7 


Mark (+ 31415332 M.), Nachſteuer für Branntwein 9 293 111 M. 

M.), Brauſteuer und er von Bier 10 370 935 
Mark (+ 483326 M.), Summe 211 636 752 M. (+ 34931 623 M.). — 
Spielkartenſtempel 500525 M. (+ 6252 M.). 

[Den Rationalliberalen des Wahlkreiſes Halle-Bielefeld⸗ 
Herford! ift von den 1 ein Compromiß angetragen worden, 
nach welchem den Nationalliberalen von den zu vergebenden drei Mandaten 
2 Abgeordnetenhauſe eines zu 
eits ſich verpflichten würden, ? 
Nationalliberalen haben, 
lagen. 


eſtanden werden ſollte, ſofern fie ihrer⸗ 
ür Herrn Stöcker zu ſtimmen. Die 


der „Elb. Ztg.“ zufolge, dieſes Anſinnen ab⸗ 


* 


s9 


BAE CVET oS; 


Branuſchweig, 4. Nov. 


Hofſtaat mit bedeutenderen Mitteln auszuſtatten. 


und in Folge 


worden — eine Minderheit des Landtags hatte 
nur rund eine 


bare Zeit gewährt ſind. 
jenes Zuſtandes, und es ſei darum Sache des Landes, die dazu er⸗ 
forderlichen Mittel zu gewähren. 
dem herzoglichen Hofſtaat laſten. 
Theil bedenklichen Zuſtande haben ſich, wie das Staatsminiſterium 


rückhaltlos zugiebt, die zu demſelben gehörigen Gebäude bei dem Ab⸗ 
neben des Herzogs Wilhelm befunden. Zur Erklärung werden ſehr 
intereſſante Momente angeführt. Mit tiefſtem Danke habe das Land 
zu allen Zeiten die Segnungen der langjährigen Regierung des Herzogs 
Wilhelm anerkannt; ſchmerzlich iſt aber die Vereinſamung des (be- 
kan ntlich unvermählt gebliebenen) Landesfürſten, das Fehlen eines 
Die Vereinſamung habe nament⸗ 
lich in den letzten Jahrzehnten der Regierung des Herzogs die Folge 
gehabt, daß auch die Hofhaltung mehr und mehr beſchränkt wurde. 
So erkläre es ſich, daß im Allgemeinen nur das durchaus Unabweis⸗ 
liche und das Nothdürftigſte in der Unterhaltung der Bauten und 


Familienlebens empfunden worden. 


der Inventarien des Hofſtaats geſchah, daß aber den natur⸗ 
gemäßen Anforderungen, wie fie die Hofhaltung einer landes- 


fürſtlichen Familie in den Refidenzfchlöffern zu Braunſchweig und 


Blankenburg und ein daraus erwachſender regerer Verkehr des Hofes 


mit ſich gebracht haben würden, überhaupt keine Rechnung getragen 
Jetzt ſei der Nothſtand da, und der Regent wolle ihn be⸗ 
Deshalb wird in der Eingangs erwähnten Regierungs⸗ 
vorlage von der Landesverſammlung verlangt, daß ſie die Koſten der 


wurde. 
ſeitigt ſehen. 


für nothwendig erachteten Bauten an den herzoglichen Reſidenzſchlöſſern 
in Braunſchweig und Blankenburg nebſt Zubehör, ſowie am Geſtüt 
zu Harzburg, desgleichen die Koſten der Anſchaffung von Inventar, 
und zwar bis zur Summe von 450000 Mark bewillige. Es ver⸗ 
dient vermerkt zu werden, wie das Staatsminiſterium fühlt, daß es 
ſeine rückhaltloſe Erklärung bezüglich des Zuſtandes der Hofhaltung 
unter dem Herzog Wilhelm mit einigen erläuternden Worten begleiten 
müſſe. „Dem Gebote der Nothwendigkeit folgend, haben wir die 
frühere Zurückhaltung aufgegeben und die auf der herzoglichen Hof⸗ 
haltung laſtenden ſchweren Schäden klar und offen dargelegt, ohne 
damit, ſo hoffen wir, das dankbare Andenken an die ſegensreiche Re⸗ 
gierung des hochſeligen Herzogs Wilhelm zu beeinträchtigen, zumal nur 
bei einer erheblichen Erhöhung der damals der herzoglichen Hofſtaatskaſſe 
zur Verfügung ſtehenden Mittel dem Rückgange der herzoglichen Hof⸗ 
haltung vorzubeugen, die Unzulänglichkeit deſſelben zu beſeitigen ge⸗ 
weſen wäre.“ Das iſt, wie geſagt, eine ſehr bemerkenswerthe Aus⸗ 
laſſung, die vielleicht auch noch im Landtage ſelbſt eine Beleuchtung 
erfährt. Wir hören, daß die Landesverſammlung fi) mit der gegen- 
wärtigen Vorlage ſchon bald nach ihrem Zuſammentreten be⸗ 
ſchaftigen wird. 


Halle, 2. Novbr. 3 der Lutherbibel] Die theologiſche 
on der Lutherbibel hat jüngſt hierſelbſt wieder 


eſtfalen“ 
S dungen theilnehmenden jt, | 
Prof. D. Delitſch⸗Leipzig leider wegen Erkrankung am Erſcheinen ver: 


Vom franzöſiſchen Büchermarkt. 


Paris, Anfang November. 


Der Ernſt der Zeit, die Vorahnung folgenſchwerer Ereigniſſe, wie 


fe für Frankreich in der nächſten Zeit fat unabwendbar erſcheinen, 


ſpiegelt fih auch in dem litterarifchen Leben der Seine⸗Metropole 
wieder. Vielleicht iſt es gleichzeitig auch auf eine Aenderung des 
Geſchmackes des Leſepublikums zurückzuführen, daß die Pariſer Sitten⸗ 
romane, die meiſtens nur zu dem Zwecke geſchrieben find, durch 
Schilderung der Unfittlihfeit dem Autor ein moͤglichſt großes Honorar 
einzutragen, in der laufenden Saiſon nur in wenigen und faſt aus⸗ 
nahmslos bedeutungsloſen Exemplaren auf dem Büchermarkt er⸗ 


ſchienen ſind. 


Ein Werk, das man unter dieſe mit Recht von vornherein mit 
Mißtrauen aufgenommene Kategorie litterariſcher Erzeugniſſe rechnen 


muß, welches aber in vielfacher Hinſicht ſich vortheilhaft vor 
den gewohnlichen Pariſer Sittenromanen 
„Dedaignée“, eine 
der Seine⸗Metropole, die ſich durch Schärfe 
auf die Zeichnung gewiſſer häßlicher Auswüchſe 
Treibens auszeichnet. Der Held derſelben iſt, 
Ausdruck verſtattet wird, 
ſelbſt das, ich will nicht ſagen, Sympathiſche, 


Boulevardhelden, fo daß man ſelbſt Bedenken tragen muß, 


ihn mit dieſem viel mißbrauchten Gattungsnamen zu bezeichnen. Daß 


ch in ein ſolches Weſen eine reizende, mit den ſchönſten Herzens: 


und Geiſteseigenſchaften geſchmückte Frau zu verlieben vermag, um 
nachher wie ein unnützes Spielzeug fortgeworfen zu werden, ſucht 
uns der Autor mit einem Aufwande von pfychologiſchen Sophismen 
zu beweiſen, die gerade wegen ihrer allzugroßen Feinheit uns ſehr 


brechlich und hinfällig erſcheinen müſſen. 
s er wie 2 bie Situation der Republik iſt augenblicklich 
eine zu ernſte, als daß man zur Zeit beſonderes Intereſſe für Sitten- 
ſchilderungen und Darſtellungen des Pariſer Lebens empfinden könnte. 
Es beherrſchen deshalb zur Zeit Bücher, welche ernſtere — fei es 


hiſtoriſche, fei es volkerpſychologiſche — Probleme behandeln oder 


wenigſtens die Prätention haben, dies zu thun, die Aufmerkſamkeit 
des großen Publikums. Zu den letzteren, zu den mit frecher Auf⸗ 
dringlichteit fih als feriöfe Beobachtungen und Studien ausgebenden 
Druckerzeugniſſen gehoͤrt in erſter Linie das neue Werk Drumonts, 
des Verfaſſers von „La France juive“, das er mit einer 
Erſtaunen erregenden Suffiſance „La fin d'un monde“ zu betiteln 


[Zur Wiedereröffnung des 
Braunſchweigiſchen Landtags.] Der Regent des Herzogthums 
Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preußen, hat den Landtag auf 
nächſten Freitag, den 9. d., wieder hierher zufammenberufen. Einer 
der wichtigſten Gegenſtände, wenn nicht der wichtigſte, mit welchem 
fih diesmal die Landes verſammlung zu beſchäftigen haben wird, ſtellt 
ſich in der ſoeben an die Abgeordneten gelangten Vorlage dar, welche eine 
abermalige bedeutende Summe für die Hofhaltung ſelbſt fordert. Wir 
ſagen eine abermalige, da es ſich, wie wohl noch in Erinnerung ſteht, auch 
in der vorigen Landtagsſeſſion darum gehandelt hat, den herzoglichen 
Nachdem damals 
der für den Bedarf der landesfürſtlichen Familie feſtgeſetzte Betrag 
(nennen wir es kurz Civilliſte) auf Anſuchen des Regenten 
davon auch des Staatsminiſteriums von dem 
alten Satze von 825 300 Mark auf 1 125 300 Mark erhöht 
damals für 
Million geſtimmt — erklärt jetzt das Staats⸗ 
miniſterium, gemäß einer Willensäußerung des Regenten, daß mit 
jener Erhöhung die Mittel zur dauernden Erhaltung der für noth⸗ 
wendig erachteten Einrichtungen des herzoglichen Hofſtaats auf abſeh⸗ 
Nun aber fehlen die Mittel zur Herſtellung 


Schwere Schäden ſind es, die auf 
In einem ungenügenden, ja zum 


auszeichnet, iſt 
Schilderung aus dem geſellſchaftlichen Leben 
der Beobachtung, 
Feinheit der Piychologie und ein ſtrenges Maßhalten in Bezug 
des modernen 
wenn mir der 
eine Art männlicher Cocotte: denn 
ſo doch nicht 
gerade Abſtoßende in dem klaſſiſchen „Don Juan“ fehlt dieſem 


hindert war und außerdem die Hoffnung nicht erfüllt wurde, daß Herr 
Prof. D. Kübel⸗Tübingen wieder erſcheinen ſollte. Im April d. J. war 
der Göttinger Profeſſor Herr Dr. Bertheau noch in der Plenar⸗Con⸗ 
ferenz thätig; bald nach der Rückkehr von Halle raffte ein plötzlicher 
Tod den hochbetagten Gelehrten hinweg. Herr Profeſſor D. Grimm⸗ 
Jena hat wegen hohen Alters und geſchwächter Sehkraft ſeinen 
Austritt aus der Commiſſion erklären müſſen; dagegen iſt Herr 
Conſiſtorialrath D. Bauer Leipzig, wenn auch am Erfcheinen in 
Halle verhindert, auf feiner Studirſtube noch immer ein fleißiger Mit⸗ 
arbeiter an der Bibelreviſion. Von den acht jetzt anweſenden Deputirten 
ſind nicht weniger als ſechs praktiſche Geiſtliche und Mitglieder des 
Kirchenregiments, nämlich die Herren Pfarrer D. Schröder⸗Cannſtadt 
(Präſident), Conſiſtorialrath D. Düſterdieck⸗Hannover (Vicepräſident 
der Plenar⸗Conferenz), Decan Kapff aus Würtemberg, Superintendent 
Hoffmann aus Pommern, Pfarrer D. Kuhn⸗Dresden und Conſiſtorial⸗ 
rath Clauſen aus Schleswig⸗Holſtein. Es wirkten nur zwei Proſeſſoren 
der Theologie bei der letzten 8 mit, nämlich die Herren 
Conſiſtorialrath D. Kleinert⸗Berlin und Prof. D. Kamphauſen⸗ 
Bonn, fo daß die rein kirchlichen Intereſſen gegenüber den rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen in derſelben Weiſe ihre reichliche Vertretung fanden, wie das 
von Beginn der men Bibelrevifion an der Fall geweſen. Es liegt 
ja in der Natur der Sache, daß bei Herſtellung einer Volksbibel die kirch⸗ 
liche Zweckmäßigkeit, d. h. die Rückſicht auf die Erbauung der Gemeinde, 
vor der wiſſenſchaftlichen Genauigkeit einen gewiſſen Vorrang behauptet. 
Italien. 

[Zum Brande im Duirinal] wird dem „B. T.“ aus Rom 
geſchrieben: Kurz nach Mitternacht entdeckten Paſſanten, daß aus dem 
Erdgeſchoß des Seitenflügels in der Via venti Setiembre, gerade 
unterhalb der Gemächer Kaiſer Wilhelms, Rauchwolken aufſtiegen. 
Schnell war das Schloß alarmirt, und man ſuchte des Feuers Herr 
zu werden, das in einem geräumigen Parterre⸗Magazin, dicht neben 
der Aufbewahrungs⸗Kammer des Gold: und Silbergeſchirrs, ausge: 
brochen war. Aber leider zeigte ſich ſofort zum allgemeinen Schrecken, 
daß die Fortſchritte der ewigen Stadt auf dem Gebiete des Feuer⸗ 
wehrweſens ſehr problematiſcher Natur waren. Man rief nach der 
Palaſtfeuerwehr .... . allein die Requiſiten derſelben befanden fih 
eben in dem brennenden Raum. Man telephonirte der ſtädtiſchen 
Feuerwehr .. . allein die Telephone functionirten nicht. Man ſuchte 
die Hähne der Waſſerleitung zu öffnen allein die Schlüſſel 
waren nicht zu Hand, und man mußte die Hähne zertrümmern. 
Man warf endlich die bekannten Feuerlöſchbomben in die Flammen 
. . allein dieſe leckten nur noch gieriger empor. Endlich, 35 Mi- 
nuten, nachdem man das Feuer überhaupt bemerkt hat, trotteten die 
berühmten mit vier Handſpritzen bewaffneten Pompieri herbei, die 
noch immer keine Gelegenheit gefunden haben, zu zeigen, daß ſie auf 
der Höhe ihrer Mailänder und Turiner Collegen ſtehen. Dabei machte 
ſich eine — wie die Römiſche Preſſe einmüthig conſtatirt — ganz 
grenzenloſe Confuſion geltend, die die Thätigkeit des Löſchens in jeder 
Weiſe ſtörte. Erſt nach 3 Uhr Morgens war die Feuersbrunſt ge: 
bändigt und dadurch der direct über der Brandſtätte liegende „Salla 
degli Spizzeri“ und die „Capella Clementina“ mit ihren enormen 
Kunſtſchätzen gerettet. Mit Recht fragt ſich heute die Preſſe der ewigen 
Stadt, wie es eigentlich bei Feuersbrünſten um Leben und Eigen⸗ 
thum des gewöhnlichen Bürgers beſtellt ſei, wenn im königlichen 
Seat ſolche Dinge vorkommen konnten, wie wir fie eben geſchildert 
haben 

Frankreich. 
s. Paris, 8. Novbr. [Zur Lage. — Die Affaire Gilly. 


— Ueberläufer.] Je näher der Termin rückt, an welchem nach 
der Anſicht der gegen die Republik verbündeten Monarchiſten, Bou- 


langiſten und Imperialiſten die parlamentariſche Republik den Todes⸗ 
ſtoß erhalten wird, um ſo mehr werden aus den Reihen der Orleaniſten 
und in letzter Zeit auch der Bonapartiſten Beſorgniſſe darüber laut, 
daß ſie und ihre Prätendenten ſchließlich doch die Betrogenen ſein 
dürften und Boulanger allein den Vortheil aus der ſich mit ihrer Hilfe 
immer weiter ausbreitenden anti⸗republikaniſchen Bewegung ziehen 
könnte. Der „Gaulois“ giebt in feinem heutigen Leitartikel die 
Thatſache, daß man im royaliftifchen Lager nicht einig und daß ver- 
ſchiedene Anhänger des Grafen von Paris, merkwürdiger Weiſe, wie 
das Orleaniſtenblatt hervorhebt, ausſchließlich der höheren Bourgeoſie, 
aber nicht dem Adel Angehörige, Boulanger nicht ferner Gefolgſchaft 
leiſten wollen, halb und halb zu. Und Caſſagnac, der zuvor mit 
ſeinem gewöhnlichen Feuereifer ſich als energiſchſter Vorkämpfer des 
Boulangismus gezeigt, äußert in feiner Autorité” die Be- 


Salons wie die Verhältniſſe 


finden weiß. 


ſprechen. 


legitimſten Parteien. 


rückſichtsloſen, gewaltthätigen Uſurpator, ſehr weiche, 


zweiten Male, diesmal endgiltig, erliſcht. 


ſorgniß, daß man bonapartiſtiſcherſeits vielleicht doch zu weit mit 
dem Vertrauen gegen Boulanger gehe. Die Anweſenheit ſämmtlicher 
Notabilitäten der napoleoniſchen Partei bei der Hochzeit der Tochter 
des Dictaturprätendenten giebt dem bonapartiſtiſchen Parteiführer Ver⸗ 
anlafjung zu dieſer Beſorgniß. Aber trotz dieſer Auflehnungsverſuche, 
die wahrſcheinlich bei der Berathung der Revifionsprojecte fih offen 
zeigen werden, da die royaliſtiſchen Senatoren jede Machtbeſchränkung 
der Erſten Kammer zu bekämpfen entſchloſſen ſind, verkündet der 
„Gaulois“ dennoch triumphirend, daß in wenigen Monaten die Republik 
unrettbar verloren ſein werde, da Herr Carnot und die Kammer dem An⸗ 
des Volkes werden weichen müſſen. Boulanger müſſe inzwiſchen nach 
wie vor als Bahnbrecher für die Monarchiſten gebraucht werden. 
Man wird daraus wohl ſchließen müſſen, daß die Conſervativen 
wiederum bei den am 25. d. M. bevorſtehenden Deputirtenwahlen 
im Departement Var und Cote du Nord geſchloſſen für Boulanger 
eintreten werden. — Wir haben indeſſen vor dieſer wahr⸗ 
ſcheinlich wieder ſehr aufregenden Wahlcampagne noch einen anderen 
großen Skandal zu erwarten, deffen Folgen gleichfalls unabſehbar find. 
Der Deputirte Gilly, der behauptet, es ſäßen 20 Wilſons in der 
Budgetcommiſſion, ift auf die Anklage des Deputirten und Budget- 
commiſſions⸗Mitgliedes Andrieur hin nunmehr wegen Verleumdung 
vor die Aſſiſen des Departement Gard citirt worden. Der Proceß 
wird wahrſcheinlich vom 12. bis 15. November ſtatthaben: Gilly iſt 
aufgefordert worden, innerhalb 5 Tagen das ihm zu Gebote ſtehende 
Beweismaterial nebſt Angabe und Wohnort der Zeugen dem Staats⸗ 
anwalt zu unterbreiten. Der Deputirte it in Folge dieſes Beſchluſſes 
heute in Paris eingetroffen, um Alles für ſeine Enthüllungen Noth⸗ 
wendige vorzubereiten. — Geſtern ſind zwei Ueberläufer aus der 
deutſchen Armee, die Lothringer Hazotte und Saumann, welche in 
Hannover garniſonirt waren, in Lille eingetroffen, um ſich für die 
Fremdenlegion anwerben zu laſſen. Nach Mittheilungen hieſiger 
Blätter follen im Laufe der letzten 2 Monate über 40 Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer gerade vom Hannoverſchen Armeecorps deſertirt ſein. 

[Bei der Vermählung der Tochter des Generals 
Boulanger] mit dem Capitän Driant kam folgende Epiſode vor, 
welche namentlich in clericalen Kreiſen vielfach commentirt wird: 
Der Prieſter, welcher die Trauung vornahm, — es war der ehez 
malige Feldprediger des Capitäns Driant, — fagte in feiner Rede, 
daß die religiöfe Weihe, welche General Boulanger der Ehe feiner 
Tochter gegeben, wie auch die feſtliche Kleidung, in welcher er zu 
derſelben erſchienen, eine Gewähr dafür ſeien, daß in nicht mehr 
allzu ferner Zeit unter ihm die Gewiſſensfreiheit wieder hergeſtellt 
werde.“ Man kann ſich denken, welche Ausbeutung dieſe Worte 


erfahren. 

[Das Eiſenbahnunglück.] Eine mit den ruſſiſchen Bahn: 
verhältniſſen genau vertraute Perfönlichteit ſchreibt der „Köln. Ztg.“ 
über die Urſache des Unglücks, das den kaiſerlichen Zug be⸗ 
troffen: Auf den ruſſiſchen Bahnen, namentlich denen des Südens, 
darf nicht ſo ſchnell gefahren werden wie auf deutſchen, weil wegen 
des loſen Unterbaues die Schwellen nicht ſo feſt liegen wie bei uns. 
Auf fo loſem Bahndamm ift aber ſchnelles Fahren mit zwei Loco— 
motiven, wobei die zweite oft durch das Gewicht des ſehr langen 
Zuges gedrückt wird, beſonders gefährlich. Der Director der Kursk⸗ 
Aſower Bahn, Geheimrath Kowanko, hat, ſowie ihm bekannt wurde, 
daß der Kaiſer dieſe Bahn benutzen würde, erklärt, eine Fahrt von 

c in der Stunde mit zwei Locos 


65 Werſt (ungefähr 70 Kilometer) in 
motiven fei äußerſt gefährlich und er müſſe hiervon dringend ab- 
rathen. Es iſt unbekannt, ob man dem Zaren dieſe entſchiedene 
Aeußerung des Bahndirectors mitgetheilt hat, Thatſache iſt jedenfalls, 
daß befohlen worden war, ſo ſchnell zu fahren. Daß die Regierung 
erſt nach einem Tage die Namen der Verunglückten mittheilte, geſchah 
auf beſondern Befehl des Kaiſers, der wünſchte, daß die Angehörigen 
zunächſt ſchonend benachrichtigt würden. 


Amerika. 

Newyork, 20. Octbr. [Die Spaltung in der demokra⸗ 
tiſchen Partei der Stadt Newyork! hinſichtlich der Municipal⸗ 
wahl dauert, fo ſchreibt die „N.⸗Y. H.⸗3.“, nicht nur an, ſondern 
hat ſich eher noch erweitert, und an eine Einigung der beiden Partei⸗ 


den eigennartigen Muth hat. Welcher Welt eigentlich dieſer moderne] der Gefahr ſteht er ihm zur Seite: er tritt mit ihm in den Saal 
Prophet den Untergang feierlich ankündigt, iſt aus ſeinem confuſen Buche 
gar nicht zu erſehen. Mit bewunderungswürdiger Unparteilichkeit greift 
er alle politiſchen Parteien, gleichmäßig ebenſo die Geſellſchaft der 
unter den Bürgern und Arbeitern an, 
Allen das jüngſte Gericht mit feierlichſtem Ernſte verkündend. Alles 
ſcheint ihm in einem chaotiſchen Herentanz begriffen, aus welchem er 
ebenſowenig, wie die unglücklichen Leſer ſeines Buches, ſich herauszu⸗ 
Sein Werk ſcheint offenbar aus Zeitungsnotizen aller 
Art, die er ordnungslos durcheinander wirft, zuſammengeſetzt: mit 
rührender Naivetät nimmt er alle die Beſchuldigungen der ſich grimmig 
bekämpfenden Fractionen für baare Münze, ohne ſich darüber klar zu 
werden. daß die meiſten dieſer Beſchuldigungen ſich naturgemäß wider- 
Aus einer Auslaſſung des Führers der Royaliſten, des 
Herzogs von Rochefoucauld, der auf einen Scherz des Intranſigenten 
Clémenceau, in der Republik werde es jetzt fo ſchoͤn, daß alle Feinde 
derſelben bald ſelbſt die Waffen niederlegen und ſich mit ihr verſtän⸗ 
digen würden, erwidert haben ſoll: „Nous verrons“, ſchließt Drumont 
auf eine vollkommene Aufgabe der Principien ſelbſt ſeitens der 
Andererſeits entlockt ihm das Zuſammengehen 
Rocheforts mit dem „orleaniſtiſchen Parteigänger“ Boulanger einen 
Ausruf der Entrüſtung darüber, daß auch Intranſigenten fH mj 
Transactionen mit der Monarchie und der modernen Geſellſchaft 
herbeilaſſen! — Kurzum Herr Drumont giebt durch ſein neues Buch 
Allen Gelegenheit, feine Glaubwürdigkeit und feine Logik ſchätzen zu 
lernen, woraus fih recht eigenartige Rüͤckſchluͤſſe auf fein Skandal⸗ 
werk, „das jädiſche Frankreich“, ergeben. — Einen wahrhaft edlen 
und ſchoͤnen Charakter lernen wir dagegen in der „Sammlung der 
Briefe und Memoiren Lucian Bonapartes“, von dem Bruder des 
großen Corſen, ſchätzen. Es it ja bekannt, daß die Brüder des ge- 
waltigen Eroberers insgeſammt im Gegenſatz zu ihm, dem grauſamen, 
menſchlichen 
Regungen zugängliche Herzen hatten. Während dies bei Jerome, 
dem König „Immer luſchtik“, in nicht gerade vortheilhafter Weiſe in 
feinen Liebeleien und feiner Günſtlingswirthſchaft in Weſtphalen fih ofen- 
barte, zeigten ſich dagegen Joſeph und vor Allem Lucian als wahrhaft 
gut angelegte Naturen, welche die Geſchichte mit Achtung nennt. 
Lucian, der ſich dem harten Bruder nicht zu fügen vermochte, der von 
ihm im Glück ſich trennte, eilt ihm nach ſeinem Sturze zu Hilfe und 
bleibt ihm treu zur Seite, bis der Glücksſtern des Gewaltigen zum 
Er wagt ihm, dem Herrſcher, 
vor dem Alle zittern, der ihn wegen feiner Unmännlichkeit verhöhnt, 
zuzurufen: „Du zürnſt Cäſar, folglich bit Du im Begriff, ein Unrecht 
zu begehen“, als Napoleon über Preußen berzufallen beschließt. In 


der Nationalverſammlung, wo der Dictator, nur von wenigen Grena⸗ 
dieren begleitet, ſein Leben wagt, um nachher nicht für ſich, aber 
für den trotz Allem ehrfurchtsvoll von ihm bewunderten Bruder 
zitternd auszurufen: „Was haſt Du gewagt! Du haſt Dein Leben, das 
Frankreich gehört, für Deinen Ehrgeiz aufs Spiel geſetzt!“ 

Für den, welcher noch einen Zweifel daran hegen wollte, daß 
Barras, das bekannte Mitglied des Directoriums, um die Pläne Na⸗ 
poleon, fih der Alleinherrſchaft zu bemächtigen, wußte, ja daß er 
dieſelben unterſtützte, wird in dieſer intereſſanten Sammlung, auf 
deren Details näher einzugehen uns leider der Raum mangelt, du 
Wiedergabe zweier von Barras an den General Bonaparte M 3 
Depeſchen ein unwiderleglicher Beweis für den Verrath dieſes gr 
geboten. In dieſen Depeſchen wird nämlich uno ER 
Plänen des Directoriums in Kenntniß geſezt und ebenſo cyniſch von 
den Verhandlungen benachrichtigt, die Barras mit den Orleans geführt. 

+ vr u 

Ein febr intereſſantes Werk it das „XIX. Siecle“, welches den 
Maler und Schriftſteller Robida zum Verfaſſer hat. In zwangloſen 
Bildern ſucht uns Robida die Veränderungen, denen Frankreich in 
dieſem Jahrhundert ausgeſetzt geweſen, vorzuführen und zu zeigen, 
weiche Wandlungen infolge der politiſchen Wechſelfälle der Volks⸗ 
arakter und das Ausſehen ſowie das geſellſchaftliche Leben von Paris 
durchgemacht. Beſonders wirkſam tritt dies in der „Geſchichte einer 
Braſſerle“ hervor. Das Cafe Jeanniſſon liegt im Quartier Latin: 
im Jahre 1828 beginnt Robida mit ſeiner Geſchichte. Paris iſt um 
dieſe Zeit glücklich und heiter, weil es ein liberales Miniſterium, das 
Cabinet Martignae, hat: es macht dies der Capitale Spaß. 
Studenten, die im Jahre 1828 im Café Jeanniſſon 0 . 
nießen deshalb ſorglos und friſch ihr Leben, gehen mit 4 5 us: 
würdig geſchilderten Griſetten am Sonntag nach Asnières en obinſon 
diniren und ſprechen von der Politik, Litteratur et unft nur, 
wenn fie bein anderes Gesprächsthema finden. el) ein Um: 
ſchwung im Jahre 1835: die Studenten fiib e „Revolutionäre 
der Litteratur“, Alle Romantiker geworden! Alles disputirt in 
wilder Wuth und vertheidigt die abenteuerlichſten Ideen. 1855 — 
wieder ein anderes Bild! Die Romantik iſt todt — es lebe der 
Naturalismus! Man glaubt hier ſchon Zola und ſeine Schüler zu 
böre t, pie dahin hat der Saal, alt, durchräuchert und ein wenig 
unſauber, noch keine Aenderung erlitten, er iſt trotz allen Wechſels 
der Gäſte derſelbe geblieben. Jetzt beginnt aber die induſtrielle Pes 
riode — im Jahre 1865 unter dem zweiten Empire. Der Luxus 
dringt überall hin — auch in dieſes entlegene Café! Alles blitzt 
von Gold und Spiegeln! Nicht mehr Studenten, ſondern den Re⸗ 


Factionen betreff des Candidaten für das Mayors⸗Amt iſt nicht zu 
denken. Mayor Hewitt hat ein längeres Schreiben veröffentlicht, in 
welchem er ſich formell zur Annahme der auf ihn gefallenen Wieder⸗ 
nomination bereit erklärt. Hewitt giebt in dem betreffenden Schrift⸗ 
ſtücke eine ziemlich detaillirte Schilderung feiner Amts verwaltung, auf 
die er allerdings mit Genugthuung zurückblicken darf, und ſucht ſich 
von dem ihm ſeitens eines Theiles des eingewanderten Elementes 
gemachten Vorwurfe des Nativismus zu reinigen. Der Mayor hat 
ſich mit ſeinem Schreiben entſchieden viele Freunde unter den Stimm⸗ 
gebern erworben, dagegen aber durch die in demſelben enthaltenen 
ſcharfen Angriffe auf Tammany Hall ſich die Mitglieder dieſes Flügels 
der demokratiſchen Partei noch mehr verfeindet, ſofern dies überhaupt 
noch möglich geweſen. Der Kampf um das Mayors-Amt wird ſich 
ſomit hauptſäͤchlich zwiſchen den beiden demokratiſchen Candidaten 

emitt und Grant abſpielen, denn der republikaniſche Candidat, 
Herr Erhardt, obwohl ein angeſehener und achtbarer Bürger, würde 
nur dann in Betracht kommen, wenn er die Unterſtützung eines 
der demokratiſchen Partei⸗Flügel erhielte, woran indeſſen nicht 
zu denken iſt, denn viel eher durfte es geſchehen, daß Herr Erhardt 
ſeitens ſeiner Partei geopfert wird, um durch eine Abmachung mit 
einem Theile der Demokraten die Erwählung des republikaniſchen 
National⸗Tickets zu ſichern. 

Wider alles Erwarten hat Richter Thurman, der demokratiſche 
Candidat für das Amt des Vicepräſidenten, doch noch ein Schreiben 
veröffentlicht, in welchem er ſich formell bereit erklärt, die auf ihn 
ſeitens der demokratiſchen National⸗Convention gefallene Nomination 
anzunehmen. Es würde ihm nicht im Geringſten geſchadet haben, 
wenn der greiſe Politiker ſeine urſprüngliche Abſicht, kein Annahme⸗ 
ſchreiben „oszulaſſen“, ausgeführt. Indeſſen iſt das Schriftſtück in- 
ſofern kein übles Campagne⸗Document, als ſich daſſelbe durch Kürze 
und Präciſion des Ausdrucks auszeichnet. Irgend welche originale 
Ideen wird Niemand in Thurmans Schreiben zu entdecken vermögen, 
daſſelbe indoſſirt einfach die demokratiſche Principien⸗Erklärung und 
die ſeitens der demokratiſchen Partei der Tariffrage gegenüber einge⸗ 
nommene Stellung. 

Weit mehr Auffehen als diefe Kundgebung des demokratiſchen Vice- 
Präfidentſchaftscandidaten hat ein von einer hieſigen Zeitung veröffent⸗ 
lichtes Schreiben des gegenwärtig in Deutſchland weilenden Herrn Karl 
Schurz an einen ſeiner, der republikaniſchen Partei angehörenden 
Freunde in Wisconſin erregt. Herr Schurz, von dem man fehe begierig war 
zu erfahren, welche Stellung er, der ſich vor vier Jahren den ſog. Mug⸗ 
wumps angeſchloſſen und eifrig für die Erwählung Clevelands agitirt 
hatte, in dieſer Wahlcampagne eigentlich einnimmt, erklärt in dem be⸗ 
treffenden Schreiben, obwohl Herr Cleveland nicht allen Erwartungen, 
welche man von ihm gehegt, entſprochen, namentlich in Bezug auf 
die Durchführung der Civildienſt⸗Reform, werde er doch wiederum für 
denſelben ſtiwmen, da der Präſident ſich im Großen und Ganzen als 
pflichtgetreu und auf die Wohlfahrt des Volkes bedacht erwieſen habe. 
Für die Republikaner will Herr Schurz darum nicht ſtimmen, weil der 
wahre Präſident im Falle des Sieges der letzteren nicht Harriſon, 
ſondern Blaine ſein würde, der hinter den Couliſſen noch mehr Un⸗ 
heil ſtiften könnte, als wenn er ſelbſt zum Präſidenten gewählt würde. 
In Hinſicht auf die Tariffrage ſtellt ſich Herr Schurz entſchieden auf 
die Seite der Demokraten und verdammt die Haltung der Repu⸗ 
blikaner dieſer Frage gegenüber in den ſchärfſten Ausdrücken. Be⸗ 
zeichnend in dieſem Schreiben iſt jedenfalls der Vorwurf, welcher 
Herrn Cleveland in Bezug auf feine mit jo vielem Eclat in Scene 
geſetzten und ſchließlich fallen gelaſſenen reformatoriſchen Beſtrebungen 
gemacht wird. Daß Herr Schurz trotzdem den Präſidenten diesmal 
wieder unterſtützen will, zeigt, daß er noch Hoffnung hat, Herr Cleve- 
land werde ſich vielleicht in dieſer Hinſicht während eines zweiten 
Amts⸗Termins beſſern. 
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Propinzial-Beitung. 


Breslau, 5. November. 

66 Witterungsverhältniſſe. In der verfloſſenen Nacht hatte bei 
Oſtwind ſich Kälte eingeſtellt; im Freien wurden heute Morgen 3 Grad 
conſtatirt. Die Felder waren mit ſtarkem Reif überzogen. Der Oder⸗ 
ſand, welcher am Schlunge lagert, war 3 Zoll tief gefroren. 


dacteuren und Gründern der neuen Zeitung „Die materialiſtiſche 
Aera“ dient das Café jetzt zum Rendezvousort. Man ſtreicht das 
Wort „Dieu“ aus dem Lexicon und aus der franzöſiſchen Sprache 
und bereitet ſich vor, die Regierung zu ſtürzen! Die neue Generation 
— die der Politiker — iſt erſtanden. Dieſe Schreihälſe, welche im 
Cafe Jeunniſſon disputiren, werden in den nächſten Jahren Mit: 
glieder der Regierung ſein. 

Und heute im Jahre 1888 hat das Cafe Jeuniſſon abermals 
feine Einrichtung geändert: es iſt in eine Braſſerie rein mittelalter 
lichen Styls mit Butzenſcheiben und Glasmalereien umgewandelt wor⸗ 
den. Aber heute ſind ſeine Gäſte weder Studenten aus dem Quartier 
Latin, noch Künſtler und Litteraten, noch Politiker. Die Dirnen vom 
Montmartre mit ihren bezahlenden und bezahlten Geliebten herrſchen 
hier unumſchränkt! — Das iſt das modernſte Paris! 

In ähnlicher Weiſe wird uns in der „Geſchichte eines Hauſes“ 
die Aenderung in den bürgerlichen Kreiſen von Paris mit großer 
Anſchaulichkeit geſchildert. Unendlich klarer und deutlicher, als in den 
mit anſpruchsvollen Titeln verſehenen Sitten⸗ und hiſtoriſchen Ro: 
manen, tritt uns in dieſen beſcheidenen Skizzen Robidas das Pariſer 
Leben, wie es war und wie es if, entgegen, und gleichzeitig erfahren 
wir, eben aus dieſer Nebeneinanderſtellung von einſt und jetzt, wes⸗ 
halb die Seine⸗Metropole gerade das iſt, als was ſie ſich uns heute 


präſentirt. Leon Saſſe. 

E. B. Stadttheater. Verdi's „Troubadour“ Hat am Sonn⸗ 
tag wieder einmal eine fo enthuſtaſtiſche Aufnahme gefunden, daß 
man am Geſchmack des heutigen Theaterpublikums faſt irre werden könnte. 
Man Hört fo oft fagen, Wagner habe durch feine Muſikdramen reinigend 
und veredelnd gewirkt und die Menge daran gewöhnt, das muſikaliſch 
Rohe auf der Bühne zu perhorresciren. Verfolgt man aber eine Sontags⸗ 
Vorſtellung des Troubadour, fo kommt man ſchnell zu der Ueberzeugung, 
daß von einem Einfluß Wagners auf einen gewiſſen Theil des Publikums 

| gar keine Rede fein kann. Stände heute ein Componiſt auf, der die 
| Genialität beſäße, ebenſo liederlich und grobſinnlich zu ſchreiben, wie 
Verdi, man würde ihm allerorten zujubeln. Die Erziehung des Menſchen 
bis zur Urtheilsfäbigkeit in Sachen der Kunſt zu leiten, iſt eine der 
ſchwerſten civiliſatoriſchen Aufgaben. — Ein ſtarker Bruchtheil des am 
Sonntag verſchwendeten Beifalls hat ſich, wie wir glauben annehmen zu 
müſſen, nicht auf das Werk ſelbſt, ſondern auf die Darſteller bezogen. 
Der Troubadour wird von allen betheiligten Sängern gefungen; 
mit dem Manrico oder der Azucena durchzufallen, ift nur bei dem 
ſchlechteſten Willen und den unzureichendſten Leiſtungen möglich. 


Der Sonntag⸗Vorſtellung kam außerdem der Umſtand zu Gute, daß Hauptrollen waren durchaus geeignet, die Vertreter derſelben in der Gunſt 
ſämmtliche Rollen bis auf die der Leonore. welche von Frau! des Publikums noch böher ſteigen zu laſſen, als ſie es bisher ſchon waren. 


5 * 


Zur Wahl! 


Pünktlich um 9 Uhr hat jeder Wahlmann, die ihm von 
dem Kgl. Wahlcommiſſarius zugeſtellte Legitimation bei ſich 
führend, im Wahllokal zu erſcheinen. 

Jede Stimme iſt von äußerſter Wichtigkeit. An 
Einer Stimme können Sieg oder Niederlage der Partei hängen. 

Wer als Wahlmann ohne Grund von dem Wahlact fern 
bleibt, begeht einen Vertranensbruch an denen, die ihn zum 
Wahlmann als den Vertreter ihrer Stimmen gewählt haben. 

Im Wahllokal folge man den vom Actions⸗Comité gege- 
benen Weiſungen. Die Wähler aus den einzelnen Stadttheilen 
nehmen ihre Plätze in den für ſie beſtimmten Theilen des Saales 
ein. Bene der Cartelliſten, den einen oder den andren frei- 
ſiunigen Wahlmann zur Untreue gegen ſeine Partei zu ver⸗ 
leiten, weiſe man ruhig aber eutſchieden zurück. Das Wichtigſte 
iſt, daß kein Wahlmann eher den Wahlact als beendet betrachtet, 
als bis das Wahlreſultat endgiltig proclamirt iſt. 


$ $ 
— Die „Schleſiſche Zeitung“ bringt in ihrem letzten Abend: 
blatt die ſenſationelle Mittheilung, eine Anzahl hervorragender 


Richter trennen, weil dieſer die Partei „von Jahr zu 
Jahr mehr heruntergebracht habe.“ Eine Kundgebung 
werde vorbereitet. Obwohl dieſe Nachricht den Stempel der 
Erfindung deutlich an der Stirn trägt, ſo haben wir doch in Berlin 
ſofort telegraphiſch Erkundigungen eingezogen, welche die Meldung 
der „Schleſ. Ztg.“ als das charakteriſiren, als was ſie 
jedem Unbefangenen erſcheinen muß: als ein durchſich⸗ 
tiges cartelliſtiſches Wahlmandver. Von einer Theilung 
der deutſchfreiſinnigen Partei iſt keinem der „hervor: 
ragenden Mitglieder“, die die „Schleſiſche Zeitung“ 
„abſchwenken“ laſſen will, etwas bekannt. Herr von 
Blankenburg hat ſich wieder einmal zu früh gefreut. 

— Der früher gefaßte Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, der Magiſtrat möge darauf Bedacht nehmen, die katholiſche 
hohere Bürgerſchule in einen andren, dem Charakter derſelben 
entſprechenden Stadttheil zu verlegen, wird die Verſammlung neuer⸗ 
dings beſchäftigen. Die vom Magiſtrat gegen die Verlegung geltend 
gemachten Gründe, welche von uns ſeiner Zeit ausführlich mitgetheilt 
worden find, find nach der Anſicht des III. Ausſchuſſes noch nicht hin⸗ 
reichend, die Angelegenheit zur Erledigung zu bringen. 

Die Ausſchüſſe V und VI empfehlen den Bau eines Wohn⸗ 
hauſes für den Primärarzt der neu erbauten Irrenſtation 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die Bauſumme von 50 000 
Mark auf keinen Fall überſchritten werde. 

Der baufällige Zuſtand ſämmtlicher Baulichkeiten im alten 
ſtädtiſchen Schlachthof macht unausgeſetzt koſtſpielige Reparaturen 
nöthig. So werden für das laufende Jahr wieder beinahe 3000 
Mark für Reparaturen erforderlich, wie aus einer an die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung gelangten Vorlage des Magiſtrats erſichtlich 
ift. Es iſt dringend nöthig, daß die Schlachthoffrage endlich et- 
ledigt werde. 

Der Magiſtrat empfiehlt der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die 
Lieferung einer zweiten Dampfſpritze für die ſtädtiſche Feuer⸗ 
wehr freihändig der Berlin⸗Anhaltiſchen Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin für den Preis von 13 500 Mark zu übertragen. 

Die Ueberfüllung der beiden evangeliſchen Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchulen veranlaßt den Magiſtrat, eine dritte ev. Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule zu errichten. Als diejenige Stadtgegend, in welcher die neue 
Schule dem Bedürfniß entſprechend zu errichten if, hat fih der ö ſt⸗ 
liche Theil der Schweidnitzer Vorſtadt, bezw. die Grenze von 
Ohlauer und Schweidnitzer Vorſtadt herausgeſtellt. Die Erwerbung 
eines paſſenden Platzes war zwar ins Auge gefaßt worden; doch war 
es nicht möglich, in dieſem Stadttheile einen Bauplatz preismäßig zu 
erwerben. Es iſt daher beſchloſſen worden, auf dem Hofe des Ele⸗ 
mentarſchul⸗Grundſtücks Tauentzienſtraße 58, woſelbſt zur Zeit die 
evangeliſchen Elementarſchulen 21 und 24 untergebracht ſind, ein Ge⸗ 
bäude für die neue Mädchen⸗Mittelſchule zu erbauen. Die Koſten 
ſind auf 110 000 Mark veranſchlagt. 


——. . an ann ̃ ˙ ————— me an m nen nern — nn nenn nen 


Steinmann⸗Lampé mit gewohnter Accurateſſe geſungen wurde, neu 
beſetzt waren. Das Hauptintereſſe concentrirte ſich auf Frl. Beuer 
(Azucena). Die junge Dame iſt bis jetzt nur in untergeordneten Rollen 
aufgetreten, hat aber trotzdem die Aufmerkſamkeit des Publikums und der 


Kritik in hohem Grade erregt. Man war mit Recht geſpannt darauf, wie 


Frl. Beuer ſich mit einer größeren Partie abfinden werde, um ſo mehr, 
als wir auf unſerer Bühne keine allzugroße Auswahl an Altiſtinnen und 


Mezzoſopranen haben. Frl. Beuer bot als Azucena nun allerdings nicht 


etwas abſolut Fertiges, aber doch immerhin ſo viel des Guten und Tüch⸗ 
tigen, daß man in den dröhnenden Beifall der Zuhörer mit gutem Ge- 
wiſſen einſtimmen konnte. Die Stimme, ſonor und ziemlich gleichmäßig 


ausgebildet, functionirte in der Höhe, wie in der Tiefe zuverläſſig und 
ſicher; die Intonation war rein, die Ausſprache deutlich. Auch im Pia⸗ 
niſſimo war das Organ bei aller Weichheit doch ausgiebig genug, um 
durchzudringen; an den Stellen hingegen, wo man den Ausbruch 
höchſter Leidenſchaftlichkeit erwartete, gelang es nicht immer, den 
Stürmen des Orcheſters Trotz zu bieten. Die Auffaſſung der Rolle 
Die noch man⸗ 
In der äußeren 
Geſtaltung der Azucena war Frl. Beuer nicht glücklich geweſen; fo un- 
vortheilhaft coſtumirt und ſo häßlich geſchminkt braucht ſelbſt eine 
Verdi'ſche Zigeunermutter nicht zu fein. — Herr Heukeshoven (Manrico) 
Selbſtver⸗ 
ſtändlich erfolgte die Kataſtrophe nach der berüchtigten Flammenarie mit 
dem noch berüchtigteren hohen C. Eigentlich war der fatale Ton, wenn 
man genau hinhörte, ſogar noch etwas höher, indeß nach ſolchen Kleinig⸗ 
keiten fragt an Sonntagen kein Menſch: Je höher, deſto beſſer. Herr 
Heukeshoven hat ſich bisher als ein Sänger gezeigt, dem es ernſtlich 
darum zu thun iſt, an ſeiner Vervollkommnung rüſtig weiter zu arbeiten; 
hoffentlich läßt er ſich durch Lorbeerkränze und Sonntagserfolge nicht ver⸗ 
blüffen und vom richtigen Wege ablenken. — Den Grafen von Lung ſang 
Herr Schuegraf beſſer, als alle ſeine Vorgänger; die Darſtellung litt 
Die kleineren Partien waren 


zeugte von Verſtändniß und natürlicher Begabung. 
gelnde Routine iſt lediglich eine Frage der Zeit. 


brachte es bis zu einem Lorbeerkranz; damit iſt Alles geſagt. 


häufig an Kälte und Indifferentismus. 
theilweiſe gut, zum andern Theil aber recht mittelmäßig beſetzt; Einzelnes 
war ſogar geeignet, die Zuhörer trotz der blutigen Vorgänge im Troubadour 
in recht heitere Stimmung zu verſetzen. t 


K.V. Im Lobetheater fahren die Operettenvorſtellungen fort, ſich 
den ungetheilten Beifall des Publikums und die volle Anerkennung der 
Kritik zu erringen. Am Sonnabend ging der zuerſt im Januar vorigen 
Jahres hier aufgeführte Millöcker'ſche „Viceadmiral“ in ausgezeichneter 
Darſtellung in Scene. Die vortrefflichen Einzelleiſtungen zumal in den 


Mitglieder der freiſinnigen Partei wolle ſich von Eugen 2 


Bei dem Realgymnaſium zum heiligen Geiſt ſoll die 
Untertertia in zwei Wechſel⸗Cöten getheilt werden. Zur Durch⸗ 
führung der Theilung vom nächſten Etatsjahr ab foll eine 
neue ordentliche Lehrerſtelle mit dem Durchſchnittsgehalt errichtet 
werden. Die Frequenz der Klaſſe beträgt 67, 27 mehr, als der 
normale Beſuch betragen ſoll. 


® Bezüglich der Breslauer Landtagswahl theilt die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ Folgendes mit: „Die Breslauer Centrumspartei kann ſicher 
auf mindeſtens 62 Wahlmänner zählen. Dieſelben haben zu ihrer Vers 
tretung für den kommenden Wahltag ein Executiv⸗Comité, beſtehend aus 
den Herren Wahlmännern: Buhl, Osec. Jof. Kaifer, Meer, Dr. Peters 
und Rockel niedergeſetzt, welches legitimirt iſt, für ſie Unterhandlungen 
mit anderen Parteien zu führen. Im erſten Wahlgange werden die 
Wahlmänner der Centrumspartei für Herrn Rechtsanwalt Dr. Porſch 
ſtimmen. Für die weiteren Wahlgänge wird je nach der Situation von 
dem Executiv⸗Comité die Parole ausgegeben werden.“ 


PR Zur Ankunft des Kaiſers in Breslau. Für den Aufenthalt 
des Raitas in hieſiger Stadt werden im Königlichen Schlee beds 
Vorbereitungen getroffen. Außer den älteren Räumen, welche zuletzt dem 
hochſeligen Kaifer Wilhelm I. zur Zeit feiner Anweſenbeit in Breslau aus 
nlaß der Kaiſermanöver des V. und VI. Armeecorps im Jahre 1882 als 
Wohnung gedient haben, werden auch die durch den Ausbau der das 
Palais nach der 2 9 flankirenden Säulenhallen gewonnenen Räume 
herangezogen. Dieſelben 3 wie es die gegebenen Größenverhält⸗ 
niſſe gebieten, aus kleinen Zimmern, welche mit Eleganz ausgeſtattet 
und eingerichtet ſind. Beſondere 5 T auf die Ausſtattung der 
Räume der Oſtſeite verwendet. Die Wände decken Tapeten in blumigen 
Muſtern von zarten Farbentönen. Die Ausſtattung, dem Style 
des älteren Theiles eigen in Rococco gehen, erhält durch 
reiche Verwendung von Gold ein freundliches Ausſehen. Die Wand⸗ 
flächen ſind durch Spiegel und Gemälde in reichverzierten Gold⸗ 
rahmen wirkſam unterbrochen. Neben den eleganten Zimmern ſind 
kleine, einfacher ausgeſtattete für die Leibbedienſteten eingerichtet. Der 
Empfang des Kaiſers bei dem erſten Erſcheinen in Schleſien und in deſſen 
Hauptſtadt, der zweiten Reſidenz des Landes, nach der Thronbeſteigung, 
wird ſich zweifellos zu einem glänzenden geſtalten. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beabſichtigen, wie wir vernehmen, den Aufbau einer Via trium- 
phalis in dem von uns bereits genannten Straßenzuge mit Ehrenpforten 
zu veranlaſſen. Dem Vernehmen nach wird die Veranſtaltung eines Fackel⸗ 
uges beabſichtigt. Um die durch die Röhrenlegungsarbeiten hervorgerufene 

unterbrechung des Straßendammes der e e an deren Einmün⸗ 
dung in den Ring für die Dauer der Anweſenheit des Kaiſers zu beſeitigen, 
läßt die Baubehörde den Straßendamm proviſoriſch wieder in Stand ſetzen. 


Vom Stadttheater. Frau Marcella Sembrich ift von der 
Direction für zwei Gaſtrollen gewonnen worden. Donnerstag, S. Novbr., 
tritt die Künſtlerin als Violetta in Verdis Oper „La Traviata“ zum 
erſten Male auf. 


» Vom Lobetheater. Die neueſte Operette „Die Liebesdiplomaten“ 
von Heinrich Kadelburg, Muſik von Carl Dibbern, welche zuerſt in 
Karlsbad aufgeführt wurde, und bereits an den meiſten Bühnen zur Auf⸗ 
7 angenommen iſt, ſoll noch im Laufe dieſer Woche in Scene gehen. 
Die mächſte Aufführung vom „Zigeunerbaron“ iſt Donnerstag, den 


8. d. Mts. Morgen, Dinstag, wird das Luſtſpiel „Fräulein Reinecke“ 


wiederholt und am Mittwoch wird Frau Kathi Raul-Hoppe nach ihrer 
Krankheit wieder in der Operette „Die 7 Schwaben“ auftreten. add 


nn. Cireus Renz. Am verfloffenen Sonnabend fand eine Parade: 
Gala⸗Vorſtellung zum Benefiz für die Familie Hager ſtatt. Das 
vorzüglich g lte Programm und die Beliebtheit der Beneficiantin hatte 


ein außerordentlich zahlreiches Publikum herbeigezogen, das der vortreff: 


lichen Durchführung der einzelnen Programmnummern reichen Beifall 
ſpendete. Beſonders lobend müſſen wir die 4 hoben Schulen ri 
heben, die von den Geſchwiſtern Hager gleichzeitig geritten wurden. Einen 
Glanzpunkt des Abends bildeten die Productionen des Trakehnerhengſtes 
„Sophus“, geritten von Fräulein Clotilde Hager, der in rauſchendem 
Beifall und prachtvollen Blumenſpenden die wohlverdiente Anerkennung 
ju Theil wurde. Die Pantomime: „Die Touriſten, oder ein Sommertag 
n Tegernſee“ iſt ſo vortheilhaft bekannt, daß wir kaum noch ein Work 
darüber zu verlieren brauchen. Den Schluß der Vorſtellung bildete, wie 
allabendlich, die Vorführung der acht afrikaniſchen Löwen durch Herrn 

ulius Seeth, der ſich mit einer Sicherheit und Ruhe unter A 

glingen bewegt, daß ein Gefühl der Beſorgniß gar nicht aufkommen kann. 


»Unterrichtscurſus des Breslauer Stenographen⸗Vereins 
un mm Neu⸗Stolze). Nachdem in voriger Woche der erſte diesjährige 
Herbſtcurſus beendet worden ift, beginnt Donnerstag, den 8. d. M. ein 
neuer Unterrichtscurſus in der bekanntlich im Abgeordnetenhauſe amtlich 
gelehrten Neu⸗Stolze ſchen Stenograpbie auf Grund der neueſten Syſtem⸗ 
vereinfachungen. Der Curſus wird von Herrn Egmont Pollak geleitet, 


Herr Netſch (Don Mirabolante), Herr Schnelle (Herzog von Ville⸗ 
neuve), Herr M. Klein (Punto), Herr R. Korſchen (Don Carambolo) 
und Fräul. M. Günther (Serafine), Fräul. Sig! (Sybilline) und Fräul. 
Baviera (Gilda) ſpielten und ſangen — bis auf das gar zu ſtarke 
Tremolo des Frl. Günther —, daß es eine Freude war. Wie immer, 
war das Zuſammenſpiel ein tadelloſes, die Chöre leiſteten Hervorragendes. 
Das in die angeregteſte Stimmung verſetzte Publikum überſchüttete ſämmt⸗ 
liche Darſteller mit Beifall. 


Univerſitäts nachrichten. In Halle a. S. ift die Stellung als Anz 
ſpector des ſchleſiſchen Convictes dem Candidaten Karl Müller aus Anz 
halt übertragen worden. — 12 Dana iſt an Stelle des in den Ruheſtand 
getretenen Prof. Preyer der Profeſſor Dr. W. Biedermann, bisher außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor an der deutſchen Univerſität in Prag, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor an der Phyſiologie ernannt worden. — Der Privatdocent 
Dr. Ernſt Frerichs in Marburg erhielt das Prädicat Profeſſor. — Prof. 
Dr. Th. Kjerulf, Chef der geologiſchen Unterſuchung Norwegens, ift zu 
Chriſtiania geftorben. — Die Stadt Gothenburg beabfichtigt, aus dem 
Ertrage von drei Vermächtniſſen eine Hochſchule zu errichten. Ein Capital 
von etwas über 1460 000 Kronen wird vom 1. Juli 1889 ab der neuen 
Hochſchule zur Verfügung ſtehen. Es ſollen acht Lehrſtühle errichtet werden: 
je einer für Philoſophie, Geſchichte, Staats wiſſenſchaften, Literatur, Kunſt⸗ 
geiichte, claſſiſche Sprachen, neu⸗europäiſche Sprachen und nordiſche 
prachen. Die Verwaltung ſoll aus einem vom König ernannten Präſi⸗ 
denten, ſieben gewählten Mitgliedern und dem Rector der Hochſchule be⸗ 
tehen. — Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu 

arſchau, Dr. Ladislaus Przyſtanski, iſt geſtorben. — An die Univerſität 
Greifswald iſt der bisherige Stabsarzt am Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut 
in Berlin, Dr. Fr. Löffler, ein Schüler Robert Kochs, als ordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Hygiene berufen worden. Durch die Errichtung des neuen Lehr⸗ 
ſtuhls, an den fih ein hygieniſches Inſtitut und eine entſprechende Samm⸗ 
lung anſchließen werden, iſt auch für dieſes immer wichtiger werdende 
Arbeitsfeld Gelegenheit zu eingehenden Studien in Greifswald geboten. 
Der Phyſiker der genannten Univerſität, Profeſſor Overbeck, der einen Ruf 
nach Gießen erhalten hatte, bleibt feiner bisherigen Stellung erhalten. — 
Der bisherige Privatdocent Dr. Friedrich Endemann in Berlin iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität 
Königsberg ernannt worden. 

Der ſeitherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität Gießen Dr. Mar 
ofmeier wurde zum ordentlichen Profeſſor der Geburtshilfe und 
ynäkologie in der mediciniſchen Facultät der Univerſität Würzburg und 

er Vorſtande der Kreisentbindungsanſtalt und der Hebammenſchule in 
Würzburg ernannt. — Am 20. November feiert Nub. v. Gneiſt fein 
Baze riges Doctorjubiläum. Die juriſtiſche Facultät der Univerſität 
Berlin bereitet eine Feier deſſelben vor. — Die „Darmſtädter Ztg.“ vers 
öffentlicht die Ernennung des ordentlichen . b der an der 

Kiel Dr. Paul Jörs zum ordentlichen Profe 

— . Gießen. Derſelbe tritt an die Stelle des Profeſſors 
r. Hellwig. 


i \ niverſität 
or in der juriſtiſchen Facultät 
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; 


und umfaßt bei wöchentlich zwelmaligem Unterrichte 10 Lectionen. 
(Siehe Inſerat.) 

»In Kreiſau wird am 10. November d. J. eine mit der dortigen 
neu eingerichteten kaiſerlichen Poſtagentur vereinigte Telegraphenanſtalt 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 


-d. Glatzer Gebirgsverein. Die letzte Monats⸗Verſammlung der 
Abtheilung Breslau eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann Köhly, mit 
einer Reihe von Mittheilungen, aus denen hervorzuheben iſt, daß die 
hieſige Abtheilung nunmehr 632 Mitglieder zählt. Sodann hielt Ober: 
lehrer Dr. Marheineke einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor: 
trag: „Der preußiſche Staat, ein Werk ſeiner Fürſten.“ Herr Nentwig 
gab hierauf einen Ueberblick über die Wirkſamkeit des Vereins mit Be⸗ 
ug auf $ 1 des Vereinsſtatuts. In Folge des Widerſtandes, den der 

erein in den oberen und unteren Kreiſen der Bewohnerſchaft der Graf⸗ 
ſchaft Glatz finde, ſeien die Erfolge im Großen und Ganzen noch gering, 
namentlich im Vergleich zu anderen Gebirgsvereinen, denen auf dein Ge⸗ 
biet ihrer Thätigkeit freundlicher und entgegenkommender begegnet werde. 
Die Abtheilung Breslau habe durch ihre Ausflüge nach der Grafſchaft 
Glatz zu Geſelligkeit und zu ernſtem Zuſammenwirken der verſchiedenen 
Abtheilungen Anregung gegeben. Dieſem Zuſammenwirken ſei es zu 
danken, daß Extrazüge nach der Grafſchaft eingerichtet, verſchiedene 
ſchöne Ausſichtspunkte erſchloſſen worden und durch die Herausgabe von 
Reiſehandbüchern die Grafſchaft in weiteren Kreiſen bekannt geworden fei. 
Anzuſtreben bleibe ferner in erſter Linie eine Verbeſſerung des Gaſthof⸗ 
weſens, welches noch ſehr im Argen liege, ſodann eine Reformirung des 
Narbe Pt und eine beſſere Bahnverbindung auf der Linie Glatz⸗ 

eurode⸗Dittersbach. Aus der Verſammlung wurden verſchiedene Klagen 
über einzelne Gaſthöfe laut. 

BB Ausſtellung von Kunſtſticereien. In dem Erker⸗Schaufenſter 
des Hoflieferanten Moritz Sachs iſt das Fahnentuch der Fahne für die 
Maurer-Innung in Oppeln, ſowie eine Seite eines Fahnentuches für 
eine Zimmerer⸗Innung und ein Velum mit dem Aguus Dei in plaſtiſcher 
Abtönung ausgeſtellt. 

d. Bangewerkſchule zu Breslau. Es iſt bereits früher mitge⸗ 
theilt worden, daß auf dem Delegirtentage des Innungs⸗Verbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter zu Stuttgart am 4. Septbr. beſchloſſen worden, 
das Reifezeugniß der kgl. Bauge erlſchule u Breslau bei den innerhalb 
des genannten Verbandes vorzunehmenden Meifterprüfungen an die Stelle 
der theoretiſchen Prüfung treten zu laſſen. Es iſt aber, wie hinzuzufügen 
ift, nothwendig, daß der Prüfling für die Bauconſtruction ein unbedingt 

enügendes Prädicat erhalten hat. Der mit einem ſolchen Besen ſich 

eldende wird demnach außer dem Nachweiſe ſeiner praktiſchen Befähigung 
nur noch ein mündliches Examen abzulegen haben; doch ſoll es der prü⸗ 
fenden Bau⸗Innung geſtattet ſein, dem Prüfling noch die Anfertigung 
eines Koſtenanſchlages für fein beſonderes Fach aufzugeben. 

B— Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Im großen Saale der 
neuen Börſe feierte vor einigen Tagen der Verein ſein neunzehntes Stif⸗ 
tungsfeſt, an dem ſich ca. 500 Mitglieder und Güfte betheiligten. Er: 
öffnet wurde das Feſt mit dem 1. Satz des G-Dur- Quintetts von Reiſſiger, 
vorgetragen von Mitgliedern des Dilettanten⸗Vereins für claſſiſche Mufit 
unter Leitung des Herrn Th. Freyhan. Hieran ſchloß ſich der Feſtvortrag 
des Vorſitzenden, Herrn Oberlehrers Dr. Gärtner. In bewegten Worten 

edachte derſelbe des Ablebens zweier verdienter Ausſchußmitglieder, der 
Seren Geh. Regierungsrath a. D. Ziegert und Particulier Jonas Hirſchel. 
n ſeinen ferneren Ausführungen machte der Vortragende ſodann die 
Mittheilung, daß ſchon vor 100 Jahren in Breslau eine ähnliche Ver⸗ 
einigung wie der Humboldt⸗Verein, „die ökonomiſch⸗patriotiſche Societät, 
beſtanden habe. Nach einer eingehenden Schilderung derſelben ſprach 
Dr. Gärtner über den Lebenslauf, die Schriften und die Be 
deutung des 1742 zu Breslau geborenen Pbiloſophen Chriſtian 
Garve. Wie bei früheren Stiftungsfeſten, erfreute auch diesmal 
Er Biberfeld⸗Granau das Auditorium durch den Geſang einiger 
eder. Sodann ſang Herr Wertheim vom Stadttheater. Fräulein 
Gerſy trug u. A. die „Pagenarie aus den Hugenotten“ vor. 
lein v. Haſſelt⸗Barth gab einige Proben ihrer Kunſt zum Beſten: 
Herr Dr. Emil Schleſinger das 
nen Kreuz von Brüll und „Das Herz 
weiten Theil des Feſtes bildete eine geſellige Unterhaltung, 
auptſächlich durch die prächtigen Geſangsvorträge des Herrn Martin Klein 
vom Lobetheater, durch einen Feſtgruß des Herrn Dr. med. Leppmann 
und zwei Feſtgeſänge der Herren Sittenfeld und Ad. Freyhan bestritten 
wurden. Nachdem Herr Karl Biberfeld einen auf die Vorgänge des Abends 
Bezug nehmenden poetiſchen Toaſt auf die Damen ausgebracht hatte, trat 
der Tanz in ſeine Rechte. — Am Sonntag, den 28. October er., begannen 
die Sonntags⸗Abend⸗Unterhaltungen für Handwerks⸗Lehrlinge in einem 
Klaſſenzimmer des Realgymnaſiums am Zwinger. Nach einem Vortrage 
des Herrn Dr. Gräffner über „die Zunge und der Geſchmack“ führte 
err Vorſchullehrer Böer mit Hilfe des dem Provinzial⸗Verein gehörenden 
inakoſkops den Lehrlingen eine ganze Reihe ſchöner Anſichten von 
täbten und Bauwerken und von den letzten Nordpol⸗Expeditionen vor. 
Die für jeden Lehrling unentgeltlichen Unterhaltungen finden von ietzt ab 
wieder jeden Sonntag von 7—9 Uhr im Realgymnaſium am Zwinger ſtatt. 


% Straßenpflaſterung. Der Magiſtrat beantragt bei der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, daß den nachſtehend genannten Lieferanten der Zu⸗ 
ſchlag auf Lieferung der Steinmaterialien zu den im Etatsjahre 1889/90 aus⸗ 
zuführenden Straßen⸗Um⸗ und Neu Pflafterungen ertheilt werde und zwar: 
1) dem Steinbruchbeſitzer Auguſt Steinbrich in Qualkau auf Lieferung 
von a. 5000 lfd. m geraden Granit⸗Bordſchwellen, 0,25 m breit, für den 
Preis von 4,95 Mark pro m, b. 250 lfd. m Bogen⸗Bordſchwellen, 0,25 m 
breit, für den Preis von 5,75 Mark pro m; 2) den Kaufleuten Gebrüder 
Huber hier auf Lieferung von a. 250 lfd. m Bogen⸗Bordſchwellen, 
6,25 m breit, für den Preis von 8,10 Mark pro m, b. 1000 qm Granit: 

flaſterſteinen IVb⸗Klaſſe zum Preiſe von 8,50 Mark pro qm; 3) der 
rwaltung der Graf Pückler'ſchen Steinbrüche in Steinkirche auf 
Lieferung von a. 100 qm Granit: ug e 7 in Breiten von 1 m, 
1,25 m und 1,50 m zum Preiſe von 6,50 Mark, 7 M. und bezw. 7,50 M., 
b. 100 qm Granit⸗Bürgerſtei ⸗Pflaſterſteinen zum Preiſe von 2,50 M. pro 
m; 4) der Verwaltung der Freiherr von Thielmann'ſchen Granit⸗ x. 
Herte in Göppersdorf, Kr. Strehlen, auf Lieferung von a. 100 qm Granit- 
Pflaſterſteinen IV a-Rlajfe zum Preiſe von 8,60 M. pro qm, b. 500 qm 
Granit⸗Pflaſterſteinen IV b⸗Klaſſe zum Preiſe von 8,30 M. pro qm; 5) der 
Verwaltung der Granit⸗Werke von C. Kulmiz in Ober⸗Streit, bei 
Striegau, auf Lieferung von a. 900 qm Granit⸗Pflaſterſteinen IVa Klaſſe 
um Preiſe von 9,25 Mark pro qm, b. 7000 qm Granit⸗Pflaſterſteinen 
Vb⸗ftlaſſe zum Preiſe von 8,60 Mark pro qm, c. 500 qm Granit⸗Pflaſter⸗ 
ſteinen V. Klaſſe zum Preiſe von 5,25 Mark pro am und 6) der Ver⸗ 
waltung der Strehlener ſtädtiſchen Granitſteinbrüche (Völker und 
Nicolaier) auf Lieferung von a. 12000 qm Granit Pflaſterſteinen IV b⸗Klaſſe 
für den Preis von 8,60 Mark pro qm, b. 4700 cbm Granit⸗, Pad- und 
Schotter⸗Steinen für den Preis von 7,80 Mark pro ebm. 


% Arteſiſcher Brunnen an der Schwedeuſchanze. Zufolge des 
Beſchluſſes der Stadtverordneten-Verſammlung vom 23. Februar cr. hat 
der Magiſtrat dem Ingenieur Olaw Terp bierſelbſt die Anlage eines 
arteſiſchen Brunnens auf dem Reſtaurations⸗Etabliſſement an der 
Schwedenſchanze zu Oswitz übertragen. Die von Terp anfänglich. gehegte 
Erwartung, in einer Bohrtiefe von höchſtens 50 Metern — Waſſer in 

enügender Menge zu finden, iſt nicht in Erfüllung gegangen, da in dieſer Tiefe 
berhaupt noch kein Waſſer gefunden wurde, und der Magiſtrat hat deshalb 
das Weiterbohren zunächſt dis zu einer Tiefe von 60 Metern angeordnet, 
bis zu welcher der Unternehmer für ſeine Arbeiten und Lieferungen aus 
dem bewilligten Dispoſitionsquantum von 2000 Mark befriedigt werden 
konnte. Als auch da noch kein Waſſer angetroffen war, erbot fih Terp 
freiwillig, zur Vermeidung einer Unterbrechung die Bohrung auf ſeine 
Gefahr Fortzuſetzen, indem er annahm, daß das in der Tiefe von 24 Metern 
angetroffene Thonlager feine Mächtigkeit nicht über 75 bis 80 Meter 
Herz erſtrecken, daß dann eine waſſerführende Sandſchicht folgen und 
ieſe gutes Waſſer liefern werde. Aber erſt in einer Bohrtiefe von 
88 Metern kam Waſſer zum Vorſchein. ie ſtrömt zwar klar und 
reichlich aus, eignet ſich jedoch nach den wie erholten gutachtlichen Aeuße⸗ 
rungen des chemiſchen Unterſuchungsamtes wegen allzuhohen Gehalts an 
chwefelſaurem Kalk nicht als Trinkwaſſer und kaun daher ſeitens des 

ächters der Reftauration, ebenſo wie früher das Waſſer aus dem alten 

runnen am Wagenhalteplatze, nur zu Reinigungszwecken benutzt werden. 


BB Von der Oder. Trotz der vorgerückten Jahres eit iſt die Schiff⸗ 
fahrt eine noch ſehr rege. — Es paſſtren täglich die Schleuſen ca. 15 be⸗ 
ladene Fahrzeuge; unter Anderem das Schiff des Schiffseigners 

ranz olf aus Kottwitz mit cg. 1600 Centner Pulver, deſſen 
adung für Gleiwitz beſtimmt iſt. Der Dampfer „Prinz Heinrich“ hat 
das Schiff bis Oppeln geſchleppt. — Im Unterwaſſer erſtreckt ſich der 
Hauptverkehr namentlich auf Zuckerrüben und Kohlen. — Im Oberwaſſer 


am Rhein“ von Hill ſang. Den 


Auch Fränz ! 
worauf Umgegend Geſchenke ge 
„Lied des Bombardon” aus dem Golde- der 


(Schlung) treffen täglich Ziegelkähne em, weiche fe 20 000 Stuck Mauer: 
ziegeln geladen haben. Kohlen⸗ und Rübenverladungen werden noch bis 
Ende dieſer Woche für die Zuckerfabrik Laniſch erfolgen. Mehrere Kähne 
mit je ca. 2000 Centner Rübenſchnitzel landeten im Schlunge. 

» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.) Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 350—450, Lachs 120.—200, Steinbutt 120—150, Seezungen 
80—140, Zander 40—100, Hecht 50—70, Cabeljau 40, Schellfiſch 25—27 
Dorſch 20—25, Schollen 40, Barfe 40, lebende Karpfen 60—150, Schleien 
80—90, Aale 130—160, Hecht 90, Wels 80—90, Weißfiſche 40, grüne 
Heringe 15—20, Hummern 230—300 Pf. per ½ Kilo. Gebirgs⸗Forellen 
50—200 Pf. per Stück. Suppenkrebſe 300 Pf. per Schock. 

+ Berlanfenes Mädchen. Am 4. November c. wurde auf der 

eg in der Nähe des Circus Renz ein 3½ Jahre altes Mäd⸗ 
chen angetroffen, welches keine Auskunft über ſeine Eltern und deren 
Wohnung zu geben vermochte. Die Kleine wurde nach dem ſtädtiſchen 
Armenhauſe gebracht. Bekleidet iſt das Mädchen mit einem blauen Kleid⸗ 
chen, grauem Mantel, ſchwarzen Niederſchuhen und ſchwarzer Capotte. 
I Berhaftet wurde ein Schmiedegeſelle, welcher geſtern Abend in 
einer Reſtauration auf dem 5 Platz ſeinem Collegen ein Porte⸗ 
monnaie mit ca. 10 Mark Inhalt geſtohlen hatte, welches Jener in der 
Zerſtreutheit auf einer Bank liegen ließ. Der Diebſtahl wurde ſofort be⸗ 
merkt; obgleich der Verdächtige Anfangs die That läugnete, geſtand er 
ſchließlich ſeine Schuld ein und bekannte, daß er das Portemonnaie in 
einem Hausflur auf der Friedrich-Wilhelmſtraße verſteckt hatte. Bei der 
vorgenommenen Nachforſchung wurde das Portemonnaie dort vorgefunden; 
daſſelbe wurde dem Beſtohlenen zurückgeſtellt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Weber⸗ 
meiſter von der Hirſchſtraße ein Packet mit rohen Garnen, einer Frau von 
der Kätzelohle eine Menge Wäſche und Kleidungsſtücke, einem Defonom 
vom Blücherplatze aus verſchloſſener Bodenkammer eine Menge mit H. P. 
gezeichneter Wäſche, einem Fräulein von der Bahnhofſtraße ein Portemonnaie 
mit 20 Mark Inhalt, einem Dienſtmädchen aus der Rheinprovinz auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein Portemonnaie mit 2. Mark Inhalt, einer 
Kohlenhändlerin von der Bismarckſtraße eine Ledertaſche mit 8 M. Inhalt, 
einem Herrn von der Ohlauerſtraße ein ſilberner, inwendig vergoldeter 
Becher mit dem Monogramm M. D. — Gefunden wurde ein Porte⸗ 
monnaie mit 111 Mark, ein ſchwarzer Sommerüberzieher, ein Portemonnaie 
mit 5 Mark und ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


© Bolfenhain, 4. Novbr. [Einrichtung einer Feuerwehr. — 
Beerdigungs⸗Inſtitut. — Lehrerwahl.] In der biefigen mecha⸗ 
niſchen Weberei iſt in der letzten Zeit eine eigene Feuerwehr zum Schutz 
der weitläufigen Fabrikanlage errichtet und aus Geldmitteln der Actien⸗ 
Geſellſchaft für Schleſiſche Leineninduſtrie in Freiburg mit einer Feuer⸗ 
pritze, ſowie mit den zweckmäßigſten Feuerlöſch⸗ un Rettungsgeräthen 
ausgeſtattet worden. Unter dem zahlreichen Arbeiterperſonal derſelben 
Fabrit beſteht ſchon ſeit vielen Jahren eine Kranken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe, 
deren Vermögen im Laufe der Zeit bis auf 12000 M. angewachſen iſt. 
Zur würdigen Beſtattung aller verſtorbenen Angehörigen derſelben ſind 
nunmehr ein prächtiger Leichenwagen nebſt Bekleidung für 8 Träger und 
2 Pferde, ſowie alle ſonſtigen dazu gehörigen Utenſilien für den Geſammt⸗ 
preis von etwa 1500 M. angeſchafft worden. — In die erledigte evange⸗ 
liſche Lehrerſtelle zu Lauterbach, im hieſigen Kreiſe, iſt Lehrer Ruſchke zu 
Quaritz gewählt worden. 

= Grünberg, 4. Nov. [Staats⸗Unterſtützung für die durch 
das Hoch waſſer Beſchädigten. — Wohlthätigkeitsbazar. — 
Errichtung von Anſchlagsſäulen.] Im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
Saale fand geſtern im Beiſein des Landraths von Seherr⸗Thoß die Mus- 
zahlung der Staatsunterſtützungen an die durch das Hochwaſſer geſchä⸗ 
digten Einwohner des biefigen Kreiſes ſtatt. — Der hieſige Vaterländiſche 
Trauen⸗Zwei 
Saale einen 


—. 


N zu welchem aus hieſiger Stadt und 
pendet worden ſind. Der Erlös des Bazars und 
Verlooſung kommt den Armen des bieſigen Kreiſes zu Gute. — 
Der Magiſtrat hat die Aufſtellung einer Anzahl von Anſchlagsſäulen in 


deren Koften | unjerer Stadt beſchloſſen. 1 


Sagan, 4. Rovbr. reußiſcher Beamten⸗Verein. i 
eftern Abend "im Vereins kde 0 e abgehaltene Monchs-er: 
ſammlung des e Ortsvereins des Preußiſchen Beamten-Vereins 
war ſehr zahlreich beſucht. Rechtsanwalt Fränkel hielt einen Vortrag 
über „das Miethsrecht“. 

h. Lauban, 4. November. [Mit Beſchlag belegt. — Gewählt] 
In einer hieſigen Buchhandlung wurde geſtern die Mackenzie'ſche 
Broſchüre mit Beſchlag belegt. — Vor Eintritt in die Tages⸗ 
Ordnung der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden Bürgermeiſter 
Laſchke und Maurermeiſter Börner als Kreistagsabgeordnete gewählt. 

§ Striegau, 1. November. N aan ha — 
Strafanſtalt. Aus dem Vereinsleben.] ie f. 3. berichtet, 
waren von verſchiedenen Seiten und aus verſchiedenen wichtigen Gründen 
bezüglich der Anlage der Halteſtelle der Bahn Striegau⸗Bolkenhain am 
Schweidnitzer Thore erhebliche Bedenken geltend gemacht und dem Herrn 
Miniſter zur Kenntnißnahme und Berückſichtigung unterbreitet worden. 
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat nunmehr genehmigt, daß die qu. 
Halteſtelle, den Vorſchlägen der königl. Eiſenbabndixection entſprechend, 
am Ausgange der Güntherſtraße errichtet werde. Es dürfte nun auch 
das Enkeignungsverfahren gegen diejenigen Haus: und Grundbeſitzer, 
welche bisher die Bauerlaubniß nicht ertheilt haben, unverzüglich zur An⸗ 
wendung kommen. — Am Dinstag langte mittelſt Sonderzugs ein Trans⸗ 
port von 169 Züchtlingen aus 


er Strafanſtalt Jauer hier an. Die⸗ 
ſelben wurden vom Bahnhofe unter Begleitung der Mannſchaften des 
Wachteommandos nach der hieſigen Strafanſfalt überführt. m 
wiſſenſchaftlichen Verein ſprach Rechtsanwalt Kirſch „über das Stadt⸗ 
recht von Gortyn vom juriſtiſchen Standpunkte“. — Der Kreislehrer⸗ 
verein hielt geſtern feine erſte diesjährige Winterverſammlung ab. Hierz 
ei Fricke. Lehrer Köhler über die vereinfachte Rechtſchreibung nach 
r. Fricke. 

u. Militſch, 4. Novbr. 


(Inſtallation. — Muſikaufführung.] 
Beim heutigen Amtsgottesdienſte fand in der hieſigen evangeliſchen 
Gnadenkirche durch den Superintendenten Köhler aus Trachenberg die 
feierliche Inſtallation des Paſtors Steffler als Paſtors secund. ftatt. — Unter 
Leitung des Cantors Krumpholz fand heute Nachmittag in derſelben 
Kirche zum Beſten eines kirchlichen Zweckes eine geiſtliche Muſik⸗Auf⸗ 
führung ſtatt. 
* er 

mühle. — Vo 
hat im unteren Stockwerk auch noch am Sonnabend gewüthet; die ho 
aufgehäuften Aſchen⸗ und Trümmermaſſen glühten auch noch geſtern. Die 
1 Feuerwehr war daher am Sonnabend noch fortwährend mit 

en Löſchungsarbeiten beſchäftigt. Die oberen Stockwerke der Mauern 
wurden durch die Gluth derartig beſchädigt, daß erſtere abgetragen wede 
müffen. Die Mühle ift vor 48 Jahren ebenfalls total Be den Wahl. ; 
damals kamen auch mehrere Menſchen in den Flammen um. Bei = a 5 en 
von je drei Mitgliedern der Lehrerſchaft für den Vorſtand der Elementar⸗ 
Lehrer⸗Wiltwen⸗ und Walſen⸗Kaſſe wurden evangeliſcherſeits Rector 
Gottſchling⸗ Brieg, Cantor Genſel⸗Grüningen und Lehrer Reichert⸗ 
Michelau, katboliſcherſeits Hauptlehrer Burczek, Lehrer Schwab⸗Brieg 
und Lehrer Ülbrich⸗Michelau gewählt. 


— —— 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


5. Novbr. [Zum Brande der Storch'ſchen Oder- 
rſtandswahl.] Der Brand der Storch'ſchen Odermühle 


B. Aus der ſüchſiſchen Oberlauſitz, 3. Nov. (8 riedrichsdenk⸗ 
mal auf dem Breitenberge. — Erſchwerung der Broteinfuhr 


aus Böhmen.] Ein Ausſchuß, dem u. A. die Landtags⸗Abgeordneten 
Fährmann⸗Großſchönau und Böhns⸗Seifhennersdorf und der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Buddeberg⸗Zittau angehören, erläßt einen Aufruf zu Samm- 
lungen für ein Denkmal Raiter Friedrichs auf dem Breiten: 
berge, in dem es heißt: „Dem waffengewaltigen Sieger, der des Reiches 
Grund legen half, dem verföhnenden, alle Herzen erobernden Feldherrn, 
der 1866 die Selbſtſtändigkeit Sachſens zu erhalten bemüht war und 
1870 die durch Stammesart und Sitte einander fremden Heerhaufen zu 
unauflöslicher Waffenbrüderſchaft zuſammenkettete, dem edlen Hohenzollern. 
ſproſſen, der für den Geringſten ein ermuthigendes Wort, ein freundliches 
Lächeln fand, dem hochgebildeten Fürſten, der Wiſſenſchaft und Kunſt eifrig 
förderte, dem muſterhaften Familienvater, der im erein mit ſeiner = 
lauchten Gattin fein böcites Ziel in der ſorgfältigen, dem Baterlan e 
zum Segen gereichenden Erziehung ſeiner theuren nder e ak 
todesmuthigen Kaifer, der getreu dem Zuge feines Herzens und d Süden 
dem Gebote der Pflicht ſich vom Schmerzenslager im ſonnigen il en 
aufraffte und zur winterlichen Heimath eilte, dem gnädigen milden 


-Berein veranſtaltet Ende dieſer Woche im Künzel'ſchen |? 


ch] wein nunmehr unbe 


u — 


Herrſcher, der Gewiſſensfreibeit, religisſe Duldung und ſittliche Volke 

als die Grundlagen des Staats erachtete, dem eagle en 5 
den Tod im Herzen, bis zum letzten Tage ſeine Herrſcherpflichten voll und 
ganz zum Wohle ſeines Volks und zum Segen des deutſchen Vaterlandes 
erfüllte, gilt es, auch auf einem Berge der ſchönen Lauſitz ein Denk⸗ 
mal zu errichten und ſo das Gefühl der Liebe, Verehrung und Dankbar⸗ 
keit dem edlen Todten zu bethätigen.“ — Die Beſchwerden der Bäcker im 


„ſächſiſchen Grenzbezirke über die Concurrenz der böhmiſchen Bäcker find 


(wie wir bereits telegraphiſch gemeldet haben. — Die Redacti 
von Erfolg geweſen. Das Hauptzollamt zu Zittau erläßt ende organ 
Bekanntmachung: „Aus Anlaß der vielfach vorkommenden unzuläfſigen 
Inanſpruchnahme der den Grenzbezirksbewohnern nach der Anmerkung zu 
Nr. 25 q 2 des Zolltarifs zugeſtandenen zollfreien Einfuhr von Mehl und 
Mühlenerzeugniſſen wird mit Genehmigung des Königlichen Finanz- 
miniſteriums für den Bezirk des Königlichen Haupt⸗Zollamtes Zitkau an⸗ 
E daß ein Jeder, welcher von der fraglichen Vergünſtigung Ge⸗ 
rauch macht, bei der Anmeldung der Waaren ſich als Grenzbezirks⸗ 
bewohner durch eine ortsbehördliche, für jede Haushaltung nur in einem 
Exemplare zu ertheilende Beſcheinigung auszuweiſen hat, auf deren Rück⸗ 
ſeite Tag der Einführung und Menge des eingeführten Mehles, Brotes 
u. ſ. w. amtlich vermerkt wird. Gleichzeitig wie Dre aufmerkſam gez 
macht, daß nach $ 133 des Vereins zollgeſetzes vom 1. Juli 1869 an Sonn: 
und Patogen bei den Grenzzollämtern eine Waarenabfertigung über: 
haupt nicht ſtattzufinden hat, und daher auch die zollfreie nihe der: 
artiger Waaren an Sonn: und Feiertagen unzuläſſig ift.” Um die Be- 
deutung dieſer Verordnung richtig zu würdigen, muß man wiſſen, daß 
gerade an den Sonntagen ſehr viel Brot aus Böhmen mit herübergeholt 
wurde und bisher die Anmeldung deſſelben nicht als Waarenabfertigung 
ede besen, 5. Rovenb 
nejen, 5. November. [Raub.] Die Bof. Ztg.“ berichtet: „Heute 
Nacht klopfte Jemand an das Fenſter einer Wittwe. Als ie ages wer 
da ſei, erhielt ſie die Antwort, ihr Sohn ſei draußen und begehre Einlaß, 
da er unwohl geworden ſei. Die Frau öffnete die Wohnung ohne Be⸗ 
denken, da ſie der 5 war, daß ihr Sohn, der beim 14805 Regi⸗ 
ment als Einjährig⸗Freiwilliger dient und im erſten Stockwerke deſſelben 
auſes wohnt, thatſächlich erkrankt ſei. Der Klopfende trat auch in 
oldatenuniform ins Zimmer; als er in dieſem war, zog er einen verz 
ur gehaltenen Revolver hervor und legte mit den Worten: „Entweder 
Geld, oder ich erſchieße Sie!“ = die Frau an. Nachdem diefe ihm die 
Stelle gezeigt hatte, wo fih Geld befand, hielt der Thäter der Frau“ 
und ihren Kindern eine Düte unter die Naſe, durch deren eigenthümlichen 
Geruch die Genannten in Schlaf verfielen. Der Räuber öffnete alsdann un- 
geſtört die Schränke und nahm 500 Mark mit ſich, ſowie ein Lotterieloos. 


Zwei Verhaftungen ſind bereits vorgenommen worden.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. Novbr. [Landgericht. Strafkammer U. — Urs; 
kundenfälſchung „aus nee traf unverehelichte She 
Nitſchke und deren ältere Schweſter, die verehelichte Marie Lippert, geb. 
Nitſchke, beide aus Wohlau, hatten fih beut vor der II. Strafkammer 
wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. Die Veranlaſſung zu der von 
ihnen zugeſtandenen Fälſchung bot lediglich der Umſtand, daß fie ihrem 
Vater ohne ſein Wiſſen eine Freude bereiten wollten. Der Vater, Stellen⸗ 
beſitzer Franz Nitſchke, beabſichtigte ſchon ſeit längerer Zeit ſein in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Wohlau belegenes Bauergut zu verkaufen, er hatte 
aber bisher noch keinen ihm paſſenden Käufer gefunden. Eines Tages 
bemerkten die jetzt angeklagten Töchter im „Wohlauer Kreisblatt“ ein 
Inſerat, durch welches fih der Agent Eiſermann in Guben zur Vermitte⸗ 
lung von Gutsverkäufen ꝛc. empfahl. Die Töchter traten gemeinſchaftlich 
mit demſelben in Verbindung, es kam ein ſchriftlicher Abſchluß zu Stande, 
welcher dahin lautete, es folle Eiſermann 1 pEt. der Kaufſumme als Ent: 
ſchädigung für ſeine Mühewaltung erhalten, falls durch ihn der Verkauf 
u Stande käme; es war ihm freigeſtellt, den Verkauf auf ſeine Koſten 
öffentlich bekannt zu machen. Der am 17. Februar 1887 ausgeſtellte 
Revers ſollte nur bis zum 1. April deſſelben Jahres Giltigkeit haben, 
und dem Eiſermann waren in dieſem von ihm entworfenen Schreiben 
auch für den Fall, daß der Verkauf nicht zu Stande käme, 45 Mark als 
Gebühren für die Eintragung in ſeinen Regiſtern ꝛc. zugeſichert. gür die 
Gorvelpaubeng und den Abſchluß hatten die Töchter immer den Namen 
ihres Vaters benützt. ermann mehrere Käufer, und obgleich 
feine Briefe immer an den Stellenbeſitzer Franz Nitſchke adreſſirt waren, 
gelangten dieſelben doch ohne Ausnahme in die Hände der Töchter. Jede 
von ihnen trat ſchriftlich mit mehreren Käufern in Verbindung. Die ein⸗ 
9 Offerten trugen wieder die Unterſchrift: Franz Nitſchke. Das Gut 
ollte demnach 35 Morgen groß ſein, nur aus gutem Ackerland und Wieſe 
beſtehen, lebendes und todtes Inventar in gutem Zuſtande beſitzen und 
für 18 000 Mark bei 9000 Mark baarer Anzahlun käuflich ſein. 
In einem der Briefe an Eiſermann hat Fräulein Ida Nitſchle Namens 
ihres Vaters die Bemerkung eingeflochten, wenn der Käufer ein junger, 
unverbeiratbeter Mann wäre, fo könne derſelbe zu dem Gute auch leich 
ſeine Tochter als Frau bekommen. Es wurde mit keinem der in Wor- 
ſchlag gebrachten Käufer ein Abſchluß erzielt, Eiſermann beanſpruchte nun⸗ 
mehr die bereits am 1. April fällig geweſenen 45 Mark Entſchädigung; 
als er dieſelben auf ſein ſchriftliches Verlangen nicht erhielt, klagte er die 
Forderung gegen Franz Nitſchke ein. Der erklagte gab im Termin eid⸗ 
lich die Ver ſcerung ab, er wiſſe nichts von dem gemachten Abſchluſſe, 
habe auch Niemanden hierzu bevollmächtigt. Eiſermann wurde demgemäß 
mit ſeiner Klage abgewieſen. Er brachte hierauf in Erfahrung, daß die 
Töchter des Nitſchke den Abſchluß gemacht hatten, dieſe ſeine Kenntniß 
theilte er dann der Staatsanwaltſchaft mit. 

Der Vertreter der Anklage, Herr Gerichtsaſſeſſor v. Stillfried, war 
ſelbſt der Meinung, daß die bier vorliegende Fälſchung ſehr milde zu be⸗ 
urtheilen fei, fein Antrag lautete auf das niedrigſte geſetzliche Strafmaß 
von je 1 Woche sun 

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, beleuchtete in ſcharfer 
Weiſe das geſchäftliche Treiben des commiſſariſch als Belaſtungszeugen 
vernommenen Eiſermann. In feinen weiteren Ausfüorungen bemerkte 
der Vertheidiger, es habe den Angeklagten augenſcheinlich das Bewußſſein 
der Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweiſe gefehlt, dieſer Umſtand . 
ihre Freiſprechung geboten erſcheinen. Der Gerichtshof bone ſich dieſer 
Anſicht nicht an, ſondern erkannte auf ſchuldig der Urkunden 8 und 
verurtheilte jede der Angeklagten zu einer Woche sn: 

u Breslau, 5. Novbr. [ Schöſſengerſcht — Obitwein oder 
nnn Britt Meet die Meaisttft ern 
Reſtaurateur in zweiter Inſtanz, ge Arad lum ir Beacht erlangt 
hatte, machte das seänigl poliai pr jenes U 10 ils für der für alle 
Reſtaurateure bekannt, daß auf Grund jenes Urtheils für den Ausſchank 
von Obſtwein eine polizeiliche Genehmigung erforderlich fei, weil der Obſt⸗ 

ſtritten als ſpirituöſes Getränk gelte. Gleichzeitig erz 
hielten die Revier⸗Polizeicommiſſarien die Weiſung, fie ſollten diesen en 
Reftaurationslocale, welche keine Ausſchankberechtigung für Spirituofen 
beſitzen, einer Reviſion unterwerfen. Als Polizeicommiſſarius Hartung zu 
dieſem Behufe bei dem Reſtaurateur K. in der Goldene Radegaſſe erſchien, 
erklärte derſelbe, er führe Obſtwein nicht mehr, dagegen habe er einige 
Flaſchen „Kunſtwein“ von der Firma Thiem in der Oderſtraße pusere 
und offerive dieſelben zum Verkauf. Hartung fand zwei Flaſchen dieſes 
Kunſtweins vor, eine derſelben war noch mit dem Originalverſchluß ver⸗ 
ſehen, aus der anderen Flaſche fehlte nur ein kleiner Theil. Der Vor⸗ 
ſteher des ſtädtiſchen Geſundheitsamts, Profeſſor Dr. Gſcheidlen, kaufte 
im Auftrage des königl. Polizei⸗Präſidiums die von Hartung erelts 
Flaſche Kunſtwein zur Unterfuchung, er fand in demſelben mit Höhe ye 8 
verbotenen Obſtwein. K. erhielt hierauf ein Strafma er he e von 
30 Mark. Auf feinen hiergegen erhobenen Einf an Be. 115 das 
Schöffengericht mit der Sache zu bejhäftigen nur zwei asc x * e den 
Kunſtwein nicht 25 Verkauf geſtellt, a Thiem ſchen Hen eſſelben 
für ſich als Probe bezogen, Der da EEE Sbaatsa t iqueurtabrit, 
Herr Süßbach, beftätigte teje Anga e ch des Ge 7 — vertrat die 
Anficht, der Angeklagte babe ic Ihon m seinem Smanerbepafigeinerneh in 
ihulbig gemacht, daß er überhaup Getränk m Reſtaurationslocal den 
Kunſtwein — alfo ein fpivituöfes Getränk — ausſtellte bezw. feilbielt. 
Das Schöffengericht war derſelben Anſicht, es ermäßigte die Strafe aber 
auf 10 Mark event. 2 Tage Haft. 


. — 
Breslau, 5. November. [Landgericht. Strafkammer II. — 
urfundenfälf chung und Beh) Der Darmhändler Herrmann 
Puge wurde heut aus feiner Strafhaft aus dem Zuchtbaufe in Striegau 
vorgeführt, um fih wegen einer Urkundenfälſchung in idealer. Concurrenz 
mit Betrug zu verantworten. Buge hat eine an orſtrafen äußerſt reiche 
Vergangenheit. Sein . beginnt im Jahre 1863, alſo vor 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


Eau u ı 


Erſte Beilage zu Nr. 781 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. November 1888. 


(Fortſetzung.) 

25 Jahren; in dieſer Zeit hat er für Unterſchlagung, Hehlerei, Betrug, 
Urkundeufälſchung und Diebſtahl in mindeſtens 15 Fällen zuſammen mehr 
als 21 Jahre Gefängniß und Zuchthaus erhalten, die letzten 5 Jahre 
Zuchthaus wurden erſt im April d. J. für verſchiedene Betrügereien 
gegen ihn erkannt. Vor ſeiner damaligen Haftnahme logirte Buge 
während einiger Tage in Kattowitz bei dem Hotelbeſitzer Sachs, er blieb 
demſelben für Logis und Beköſtigung 18 M. 50 Pf. 8 Hierauf 
bezahlte er nur 15 M. und entlich gleich darauf von Sachs 10 M. unter 
dem Vorgeben, er habe in einem der dortigen Gaſthäuſer eine Wein⸗ 
rechnung zu bezahlen. Als Sicherheit bot Buge dein Sachs feine Taſchen⸗ 
uhr, es war dies eine alte ſilberne Cylinderuhr, deren Werth nach dem 
Gulachten Sachverſtändiger höchſtens 5 M. betrug. Sachs hat die Werth⸗ 
loſigkeit der Uhr auch ſofort erkannt und ſich demzufolge geweigert, auf 
dieſe Sicherheit das Darlehen zu geben; es iſt ihm hierauf von Buge ein 
mit deſſen Accept verſehener Wechſel in Höhe von 150 Mark übergeben 
worden, der Wechſel trug als Ausſteller den Namen Wilhelm Aupach in 
Breslau. Jener Ausſteller hat nicht de werden können; Buge 
legte das Geſtändniß ab, daß er ſelbſt den Namen auf den Wechſel ge- 
ſchrieben hat. Der Staatsanwalt beantragte zuſätzlich 2 Jahre Zuchthaus 
und Nebenſtrafen; der Gerichtshof erkannte auf 9 Monate Zuchthaus, 
ſowie 150 M. Geldbuße event. 10 Tage Zuchthaus. 


Telegraphiſcher Specialdienit 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Nov. Auch heute curſiren Gerüchte über den an- 
geblich bevorſtehenden Rücktritt Forckenbeck's, welche indeß 
ſämmtlich uncontrollirbar ſind und Quellen zu entſtammen ſcheinen, 
welche auch bei der ſicher zu erwartenden Wiederwahl Forckenbeck's 
den von ihnen verfolgten Zweck zu erreichen hoffen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ conſtatirt das Anwachſen der freiſinnigen 
Minoritäten in Oſtpreußen. 

Aus dem Wahlkreiſe Samter⸗Birnbaum wird der „Nordd. 
Allg. Zig.“ berichtet, daß von den Cartellparteien ein Compromiß 
mit den Freiſinnigen entgegen anderen Meldungen, nicht abgeſchloſſen 
worden ſei, ſondern daß die Cartellparteien jedenfalls ihre Candidaten, 
nämlich den freiconſervativen Landrath des Kreiſes Obornik, Nathuſius, 
und den nationalliberalen Kiepert⸗Marienfelde, und zwar im erſten 
Wahlgange, durchbringen werden. 

£ Berlin, 5. Novbr. Es wird verſichert, die deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beabſichtigen, gegen die auf kaiſerlichen Befehl im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichte Erklärung betreffs der Preſſe dieſer 
Partei und ihrer Beziehungen zu den deutſchfreiſinnigen Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Behörden eine Kundgebung, und zwar in der nächſten 
Sitzung der betreffenden Körperſchaften, zu veranſtalten. 

„Berlin, 5. Nov. Drei Redacteure der „Täglichen Rundſchau“, 
Siercke, Herrmann und Lange wurden wegen Beleidigung des 
Fürſten Reuß ält. L., begangen durch ein Epigramm und Abdruck 
des bekannten Artikels der „Köln. Ztg.“ über die Angelegenheit des 
Kaifer Wilhelm⸗Denkmals in Reuß, heute zu je einem Monat Feſtung 
verurtheilt. 

* Berlin, 5. Novbr. Im erſten Halbjahre 1888/89 haben die 
preußiſchen Staatsbahnen eine Mehreinnahme von rund 28,5 
Millionen Mark gegen das Vorjahr erzielt. Da das Etatsſoll 
der diesjährigen Einnahmen die Iſteinnahme des Vorjahres nicht voll 
erreicht, bedeutet dieſe Mehreinnahme zugleich einen mindeſtens 
gleichen Ueberſchuß über den Etatsanſchlag. Dieſer bedeutet ſelbſtredend 
nicht einen Mehr⸗Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben in 
gleicher Höhe. Die Einnahmen der preußiſchen Bahnen ſind in dem 
bezeichneten Zeitraum auf 829 M. für das Kilometer geſtiegen, d. h. 
nahezu 5 pCt., wobei noch in Betracht kommt, daß unter rund 
23 000 km preußiſcher Staatsbahnen etwa ein Viertel wenig ren⸗ 
tirender Secundärbahnen fih befindet. Allein im letzten Jahre find 
gegen 600 km derartiger Meliorationsbahnen dem Verkehr übergeben. 
An den Mehrerträgen iſt der Güterverkehr mit nicht weniger als 
beinahe 23 Millionen Mark und 730 Mark auf das Kilometer be⸗ 
theiligt, obwohl der Hauptgüterverkehr erſt ins laufende Vierteljahr fällt. 

* Berlin, 5. Novbr. Bei der Zerſtörung der oſtafrikaniſchen 
Ortſchaft Windi wurden von den Deutſchen alle den Eingeborenen 
gehörigen Schiffe und Boote im Hafen verbrannt. 

* Berlin, 5. Novbr. Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus Paris: 
Ein von der ſeit 35 Jahren hier beſtehenden deutſchen Geſellſchaft 
„Teutonia“ veranſtaltetes Banket mit Ball wurde eine halbe 
Stunde vor Beginn polizeilich verboten. Die „France“ hatte vor⸗ 
geſtern auf die Veranſtaltung dieſes Feſtes aufreizend hingewieſen. 
Nach anderen Berichten hätte das Feſt ſtattgefunden; die Theilnehmer 
ſeien, als ſie daſſelbe verließen, verhöhnt und inſultirt worden. 

* Berlin, 5. November. In Havre iſt die geſtern ſtattgehabte 
Wiederherſtellung des Wappenſchildes des deutſchen Conſulates ohne 
jeden Zwiſchenfall verlaufen. Die franzöſiſche Regierung hatte damit 
den Director im Miniſterium des Innern, Puybarand, beauftragt, 
dem der Central-Polizeicommiſſär Palnart beigegeben war. Beide 
Herren waren in großer Uniform. Der Delegirte des Miniſters 
ſprach zuvor nochmals unſerem Generalconſul den Ausdruck des Be⸗ 
dauernd der Regierung über den Vorfall aus. Die nicht fehe zabt: 
reichen Neugierigen, welche ſich angeſammelt hatten, verhielten ſich 
vollſtändig ruhig. Die Nachforſchungen der Polizei nach den Thätern 
ſcheinen noch keinen Erfolg gehabt zu haben. 

Schuerb hat mit dem Präfecten Glaize in Nantes getauſcht, 
was als genügende Satisfaction für die Magiſtratur erachtet wird. 

* Berlin, 5. November. Die „Voſſ. Ztg.“ verſichert, es exiſtire 
nur eine einzige vatikaniſche Proteſtnote anläßlich der Reiſe des 
Deutſchen Kaiſers nach Rom, welche noch während der Anweſenheit 
des Kaiſers in Rom verſendet wurde. Die Note gipfele in der Be- 
hauptung, der Beſuch des Deutſchen Kaiſers bilde keinen Präcedenzfall 
und ändere an der rechtswidrigen Lage der Dinge in Rom nichts. 
Sie erhebe Einſpruch gegen den vom König Humbert ausgebrachten 
Trinkſpruch. Unrichtig dagegen iſt, daß die vatikaniſche Note gegen 
den Saifer gerichtet fei; nicht einmal gegen defen Trintſpruch werde 
Verwahrung eingelegt. 

„ Berlin, 5. Novbr. Dem erſten Gerichtsſchreiber a. D., Kanzleirath 
Eſſer in Liegnitz, wurde der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

* Köln, 5. Novbr. Geſtern erfolgte hier die Conſtituirung eines 
Afrikavereins deutſcher Katholiken unter dem Ehrenpräſidium 
des Erzbiſchofs von Köln. Cardinal Lavigerie überwies dem Vereine 
50 000 Franes aus der ihm zugegangenen Schenkung des Papſtes 
im Betrage von 300 000 Francs. 

Fraukfurt a. M., 5. Novbr. Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus 
Sofia, daß die Koͤnigin von Serbien einen Proteſt gegen die Ehe⸗ 
ſcheidung vorbereite, welcher direct der großen Skupſchtina unterbreitet 
werden foll. Sollte die Skupſchtina die Annahme des Proteſtes verweigern, 
fo gedenke die Königin ihren Briefwechſel mit dem Könige zu ver: 
Öffentlichen, um die Beſchuldigung politiſcher Intriguen zu entkräften. 

* Stuttgart, 5. November. Aus Nizza wird gemeldet, daß die 
N des Königs, Woodcock und Hendrey, plötzlich abge: 
reift find, 


* Wien, 5. Nov. In Vertretung des Kaiſers begiebt fih Erz: 
herzog Wilhelm, begleitet vom Kammervorſteher Baron Koblitz und 
einem Ehrencavalier in den nächſten Tagen nach Kopenhagen, 
um dem Regierungsjubiläum des Königs beizuwohnen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. Nobbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine 
Eingabe der in Belfort gemißhandelten Studenten an den 
Reichskanzler, nach welcher laut Erlaß des badiſchen Juſtizminiſters 
vom 23. Oetober derſelbe die Belforter Angelegenheit, ſo weit ſie das 
diesſeitige Miniſterium berühre, für erledigt hält, nachdem alle Be: 
mühungen, einen franzoͤſiſchen Rechtsanwalt zur Vertretung zu ge: 
winnen, erfolglos geblieben ſind. 

Stuttgart, 5. Novbr. Dem „Staats⸗Anzeiger“ zufolge reiſte 
Miniſter Mittnacht auf Wunſch des Königs geſtern nach Nizza ab. 
— Der „Staats⸗Anzeiger“ ertlärtidie Zeitungsmeldung über angeb- 
liche, vom Könige contrahirte, das allerhöchſte Privatvermögen be⸗ 
laſtende Verbindlichkeiten als jedes thatſächlichen Grundes entbehrend. 

Paris, 5. November. Der Aſſiſengerichtshof verurtheilte den 
Herausgeber und Zeichner eines Witzblattes wegen die Armee De- 
ſchimpfender Carricaturen zu zweimonatlichem Gefängniß und 500 Fres. 

Paris, 5. Nov. Kammer. Jacquemart beantragt, der Kammer 
ein Verzeichniß aller penſionirten Civilbeamten vorzulegen, 
deren Penſion 3000 Fres. überſteigt. Cuneo d'Ornano verlangt die 
Veröffentlichung der ſeit dem 2. December 1887 Penſionirten. Barre 
beantragt die Veröffentlichung des Verzeichniſſes ſämmtlicher Penſionirten 
ohne jeden Unterſchied. Die Kammer verwies, dem Vorſchlage 
Peytrals entſprechend, alle drei Anträge an die Bureaus zur Wahl 
einer Commiſſion für die Vorberathung derſelben. 


Handels-Zeitung. 


A-z. Zur Lieferung sohrleben aus: die Eisenbahn-Direction Berlin 
2522 To. Flussstahlschienen, 235,2 To. Flussstahlschienenlaschen, 2158 To. 
ar aaRS 294 To. Querverbindungen, 223,6 To. Schwellenlaschen. 
72 To. Schwellenstühle, 157,2 To. Klammern, 125 To. Kleineisenzeug; 
Termin am 19. November — und die Eisenbahn-Direction Magdeburg 
2391 cbm Kiefern-, 1079 cbm Eichen-, 132 cbm Pappeln und diverses 
anderes Nutzholz, ferner 4700 Jungeichen- und 9000 Hickory-Hammer- 


stiele; Termin am 22. November. 
ff. Pariser Weltausste 1889. Die Stellungnahme der ver- 
schiedenen Staaten zu diesem Unternehmen ist nach der „Zeitschrift 
für Handel und Gewerbe“ aus einer von der Leitung der Ausstellung 
veröffentlichten Zusammenstellung ersichtlich. Hiernach halten sich 
gänzlich von der Ausstellung fern: Deutschland, Dänemark, Montenegro, 
Schweden und die Türkei. Amtlich werden von europäischen Ländern 
nur Griechenland, Norwegen und die Schweiz vertreten sein. Belgien, 
Grossbritannien, Italien, Luxemburg, die Niederlande, Oesterreich- 
Ungarn, Portugal, Rumänien, Russland und Spanien haben es den Aus- 
stellern überlassen, ihre Vertretung selbst zu wählen, Ausschüsse zu 
bilden, Bea in Paris zu ernennen u. 8. w. Die Staaten Nord- 
amerikas werden sämmtlich amtlich vertreten sein. Aus Asien haben 
Japan und Siam, aus Afrika Marocco und der südafrikanische Bauern- 
freistaat, aus Australien die Colonie Victoria ihre amtliche Betheili- 
gung angemeldet. 
emeines Dona smittel. Den „Mittheilungen des Ver- 
eins der Spritfabrikanten Deutschlands“ entnehmen wir das Folgende: 
Mit dem 1. October ist ein Jahr seit der Einführung des allgemeinen 
Denaturirungsmittels in seiner ursprünglichen Zusammensetzung ver- 
strichen. Der zuerst stürmischen Nachfrage folgte naturgemäss ein 
stiller Zeitraum, da der anfänglich weit über Bedarf denaturirte Spi- 
ritus erst verbraucht werden musste. Dazu kam, dass bei dem in den 
ersten Monaten zur Verwendung gelangten Denaturirungsmittel der 
amtlich zu hoch gegriffene Piridin t Manchen mit Recht abschreckte. 
Sodann ist besonders Anfang October v. J., wo es galt, die Vorräthe 
von Spiritus entweder zur Nachsteuer oder zur Denaturirung anzumel- 
den, nicht wenig schlechter, übelriechender, fuseliger Spiritus (Vor- 
und Nachlauf denaturirt worden und hat dem für das Publikum noch 
neuen Denaturirungsmittel, auf welches des Sprits eigne üble Eigen- 
schaften geschoben wurden, zu weiterem, unberechtigten Misscredit 
verholfen. In Folge dieser einer gesunden Entwieklung ungünstigen 
Umstände ist das durch Bundesrathsbeschluss wesentlich ver- 
besserte allgemeine Denaturirungsmittel erst sehr langsam im 
Laufe dieses Jahres in die 
und noch heute möchte es etliche geben, welche das verbes- 
serte Mittel noch nicht benutzt haben. Ein unbegründetes Ge- 


rücht, das eine neue Aenderung des Mittels bevorstehe, trug dazu bei, 
die Spiritusinteressenten zurückhaltend zu machen. Seitdem aber der 


Bundesrathsbeschluss vom 21. Juni die dauernde Beibehaltung des ver- 
besserten Mittels festgesetzt hat, ist die Nachfrage nach allgemeinem 
Denaturirungsmittel wieder in lebhaftere Bahnen eingelenkt. Das 
jetzige allgemeine Denaturirungsmittel dürfte allen billigen Ansprüchen 
genügen. Nur beherzige man den Rath, welchen die Erfahrung giebt, 
stets enten, hochprocentigen Spiritus zur Denaturirung zu bringen. 
Wer aber beim Denaturirungsmittel Geruchsverbesserung wünscht, der 
kann amtlich gestattetes und plombirtes parfümirtes verwenden. Es 
bestimmt nämlich $ 4 des Bundesrathsbeschlusses vom 21. Juni 1888, 
dass dem allgemeinen Denaturirungsmittel von den zur Zusammen- 
setzung desselben ermächtigten Fabriken ein Zusatz von 40 g Lavendelöl 
oder 60 g Rosmarinöl, auf je 1 l, beigem werden darf. Die be- 
züglich der Bestandtheile des allgemeinen enaturirungsmittels vor- 


e ee 3 durch den amtlich bestellten Chemiker ist auf 
h 


iese Zusätze gleichfalls zu erstrecken. Es kommen daher jetzt drei 
Sorten allgemeine Denaturirungsmittel im Handel vor: 1) naturelles, 
2) mit Lavendelöl parfümirt, 3) mit Rosmarinöl. Unter den parfümirten 
möchte das mit Lavendelöl den Vorzug verdienen. Es ist verboten aus 
denaturirtem Branntwein das Denaturirungsmittel ganz oder theilweise 
wieder auszuscheiden, oder — abgesehen von der oben erwähnten 
Ausnahme betr. Lavendel- und Rosmarinöl — dem denaturirtem Brannt- 
wein Stoffe beizufügen, durch welche die Wirkung des Denaturirungs- 
mittels in Bezug auf Geschmack oder Geruch verändert wird. Ebenso 
ist es verboten, solchen Branntwein zu verkaufen oder feilzuhalten. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. Novbr. Neueste Handelsnaohriohten, Discont — 
Privatwechselverkehr erfuhr heute eine kleine Steigerung von 2% au 
h pCt. Es wäre irrthümlich, hieraus irgend Schlüsse auf die ahr- 
scheinlichkeit einer Aufwärtsbswogung es Zinsfusses zu ziehen, da 
die heutige Nachfrage lediglich auf den Umstand zurückzuführen ist, 
dass grössere Emissionsgeschäfte dieser Tage zur Abwickelung gelangen. 
Es ist heute Abnahmetag für die subseribirten Stücke der Actien- 
Gesellschaft für Glasindustrie, vormals Friedr. Siemens, und morgen 
Abnahmetag für die Actien der Internationalen Bank in Berlin. — Die 
Königliche Eisenbahndirection Hannover vergab die Liefe- 
rung von 6000 Tonnen Stahlschienen. Mindestfordernde blieben für 
2500 Tonnen der Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahl- 
Fabrikation mit 117,30 Mark, für 2000 Tonnen die Dortmunder Union 
mit 117½ M., für den Rest von 2000 To. der Georgsmarienhüttenverein 
mit 119½ M. Ferner verdungene 1500 To, eiserne Querschwellen fielen 
der letztgenannten Gesellschaft zu 119½ M. zu. Preise ab Werk. — 
Der Pariser Rothschild beabsichtigt die Gründung einer Filiale 
in Odessa unter Leitung seines Schwiegersohnes Maurice E ee 
Der Prospect über die 5proe. türkische Anleihe wurde heute hier 
eingereicht. Die Anleihe beziffert sich auf 30 000 000 Mark ‚und ist mit 
2 pCt. amortisirbar. Die Finanzirung des neuen Papiers wird von der 
Deutschen Bank, der Berliner Handelsgesellschaft und dem Bankhause 
Robert Warschauer u. Co. übernommen. — Die Actienbrauerei 
Friedrichshain giebt 10 pCt. — Julius Arendt, seit 50 Jahren 
Chef der hiesigen Getreidefirma J. M. Arendt, ist gestern Morgen plötz- 
lich in Folge Hirnschlages verstorben. Das Geschäft wird von dem 


Hände der Consumenten gelangt, 


Sohne des Verstorbenen, Max Arendt, unverändert fortgeführt. — Die 
in Deutschland zahlbaren Silbereoupons von österreichischen 
Eisenbahnwerthen werden bis auf Weiteres mit 167,50 M. (bisher 
167,75) eingelöst. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen 
Stücke der 3pro.c. Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn- 
Prioritäten ist für die Woche vom 5. bis 10. c. auf 80,90 
festgesetzt, — An der heutigen Börse schätzte man das Ein- 
nahmeplus der Marienburg-Mlawka Eisenbahn im October 
auf 100000 Mark. — In den nächsten Tagen findet eine Aufsichts- 
rathssitzung der Dortmund - Gronau - Enscheder Eisenbahn 
statt, in welcher auch über die Erhöhung des Capitals verhandelt 
werden soll. Es handelt sich dabei um einen Betrag von vielleicht 
500.000 M., dessen Beschaffung für Vermehrung des sollenden Materials, 
sowie für Erweiterung der Bahnhofsanlagen uöthig ist. — Die „Nat.- 
Ztg.“ hört, eine Gruppe Berliner Bankiers hat die Klosterbrauerei 
Röderhof angekauft; der Kaufpreis beträgt ca. 900000 Mark. Das 
Unternehmen soll in eine Actiengesellschaft umgewandelt werden, doch 
kommt eine Einführung der Actien vorläufig nicht in Frage. — An 
der heutigen Börse lag eine an das Börsencommissariat gerichtete 
Petition zur Unterschrift aus, in welcher gebeten wird, dem Antrage 
einer Reihe hiesiger Bankfirmen, den Umrechnungscours des 
Pfund Sterling auf 20,40 M. abzuändern, die Zustimmung zu ver- 
sagen. — Das Börsen-Commissarist hat in seiner heutigen Sitzung 
Prospecte für 3½ proc. Anleihen der Städte Barmen und Duis- 
burg genehmigt. — Das Vietoria-Hotel in Homburg soll 
in eine Actiengesellschaft mit 500000 Mark Actien und 3- bis 400 000 
Mark Schuldverschreibungen umgewandelt werden. — In der letzten 
Generalversammlung des Rheinisch-westfälischen Walzwerk- 
Verbandes wurde hervorgehoben, dass der Bedarf und die Beschäfti- 
gung der Werke vielfach zu wünschen übrig lassen und dass die aussen- 
stehenden Werke das Geschäft erschweren. Der Verband wird das 
Exportgeschäft selbst in die Hand nehmen. Die Preise blieben unver- 
ändert. — Die chemische Fabrik Eisenbüttel bei Braunschweig. 
kann eine Dividende nicht zur Vertheilung bringen. — Die eine Million 
Actien der Stuttgarter Brauerei Rettenmeyer werden bis 9. No- 
vember zu 117½ angeboten. Der Vorbesitzer garantirt auf 6 Jahre 
je 6 pCt. Dividende. — Die Esslinger Brauerei erzielte in vierzehn 
Monaten 96636 M. Bruttogewinn bei 28613 Hectoliter Absatz. Die 
Dividende wird mit 90 M. vorgeschlagen. 

Berlin, 5. November. Fondsbörse. Die Börse ermangelte 
heute wieder einer einheitlichen Tendenz. Nach festem Anfange 
machte sich später nicht nur viel Realisationslust geltend, sondern e$ 
fanden auch auf einzelnen Gebieten, wie beispielsweise dem der Berg- 
werkspapiere ansehnliche Blanco- Abgaben statt, die zu Cou 
abschwächungen führten, bis schliesslich wieder mangels triſtiger 
Gründe für einen grösseren Rückschlag Deckungsbedürfniss hervor- 
trat und eine Befestigung der Tendenz zu Wege brachte. Der all- 
gemeine Verkehr blieb auch heute sowohl bei fallenden als auch bei 
steigenden Coursen ein durchaus ruhiger. Ganz besonders lustlos 
erschien der internationale Speculationsmarkt, während auf Neben- 
märkten wenigstens einzelne Werthe ein regeres Interesse zu erwecken 
vermochten. — Credit- und Speenlations-Banken still; Credit ultimo 
162,90—63,50—63,30, Nachbörse 163; Commandit 226,60—25,90—26,40, 
Nachbörse 226,25 (— 0,25). Eisenbahn-Actien vernachlässigt, nur Ost- 
preussen in Folge der Mehr-Einnahme lebhaft und höher; ebenso 
Marienburger besser. Von auswärtigen Werthen Warschau-Wiener! 
Franzosen und Lombarden höher gefragt. Deutsche Fonds und 
inländische Prioritäten wenig verändert. Rentenmarkt zum Schluss 
befestigt. Russische Noten ultimo 213,50 bis 13,25 bis 13,75, 
Nachbörse 213,50 (— 0,25), 1880er Russen 85,90—86,00, Nachbörse 
86,00 (+ 0,10), 1884er Russen 100,10, Nachbörse 99,90 (—0,35). Prämien- 
verkehr wenig belebt. Industriepapiere im Allgemeinen ziemlich fest. 
Die speculativen Montanwerthe, Dortmunder Union, Laurahütte und 
Bochumer Gusstahl, eröffneten in fester Haltung. Dieselben mussten 
aber in Folge der Lösung der grossen Engagements in den beiden erst- 
genannten Papieren wesentlich nachgeben, konnten jedoch, nachdem 
die Realisirungen beendet waren, sich wieder befestigen. Das Geschäft 
war schliesslich nur per belebt. Laura ultimo 127,30—26,40—27,25 
bis 27,00, Nachbörse 126,60 (— 1,15), Dortmunder 91,50—90,20—91,10 
bis 90,90, Nachbörse 90,50 (— 1,00), Bochumer 179,90—78,25—79,25 bis 
79,00, Nachbörse 178,50 (-- 1,60). Von Kassabergwerken stellten sich 
höher: Bismarckhütte, Tarnowitzer, Duxer, Riebecksche Montanwerthe 
und Menden u. Schwerte. Von anderen Industriepapieren wurden be- 
vorzugt: Grusonwerk, Schwartzkopf, Giesel, Portland-Cement und Hof- 
mann Waggonfabrik. 


Berlin, 5. November. Prodnotenbörse. Der Eintritt kälterer 
Temperatur liess für den heutigen Markt feste Tendenz erwarten, aber 
die 3 wurde wieder einmal gründlich getäuscht. Sümmtliche 
Artikel verfolgten nach festem Beginn eine ausgesprochen rück- 
läufige Bewegung. — Loco Weizen 1 e m Termine setzten mit 
vorgestrigen Schlusscoursen, rege beachtet, ein, aber die ameri- 
kanische Flaue hatte starkes Realisationsangebot an den Markt ges 
bracht, durch welches die Preise in weichende Richtung gedrängt 
wurden. Nach ziemlich regem Umsatze schlossen diesjährige Sichten etwa 
2 M., Frühjahr 1 M. niedriger als vorgestern. Die Platzhausse ver- 
kaufte laufenden Termin in offener Weise. Dadureh wurden sog. Mit- 
läufer ebenfalls zu Verkäufen veranlasst. — Loco Roggen hatte 
schwachen Umsatz zu wenig veränderten Preisen. Der Terminhandel 
verlief ähnlich dem in Weizen, nur dass hier die Platzhausse 
nicht mit Realisationen der allgemeinen Bewegung voranschritt. 
Nahe Sichten schlossen etwa 1½ Mark niedriger als vorgestern, 
Frühjahr nur ½ Mark. — Loco Hafer wenig verändert. Termine 
½% bis ®/, Mark billiger schliessend. — Roggenmehl 10 bis 15 Pf. 
niedriger. — Mais still. — Kartoffelfabrikate fester. — Rüböl 
fast ohne Handel bei nominell unveränderten Preisen. — Petroleum 
geschäftslos. — Spiritus hat trotz grosser specnlativer Ankäufe keins“ 
wesentliche Veränderung erfahren, ja am Schlusse standen die Preise“ 
kaum auf der Höhe der vorgestrigen Schlussnotirungen. + 

Posen, 5. Noybr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,40 M., do. 
(70er) 31,80 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Kalt, i 

Hamburg, 5. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per Novbr. 73°/,, per December 73½, 
per März 72½, per Mai 721/4. Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 5. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nach- 
mittagsberleht.) Good average Santos per November 73%,, per Deebr. 
73¾ per März 721/4, Ea Mai 72¼. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 5. Novbr, Java-Kaffee good ordinary 4758. 

Havre, 5 Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss 
am Sonnabend mit 20 Points Hausse. Rio 16000 Sack. Recettes für 
Sonnabend, 

Havre, 5. Nov. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per November 89, 00, per December 89, 00, per März 88, 00. 
Tendenz: Ruhig. 

Magdeburg, 5. November. „ 


Nov. 5. Nov. 
Rendement Basis 92 pP. 16,65 16,80 16,65 — 16,885 
Rendement Basis 88 pC. . 16,00 —16,30 | 16,10— 16,30 | 
Nachproducte Basis 75 pt · 12,50 — 14,00 | 12,50 —14,00 - 
Brod-Raffinade fl. 3365065536 s — — — 
Brod-Raffinade f. ——ͤ— 28.25 28,25 
Gem. Raffinade II. e 27.25 —28,00 | 27,25 —28,00 
/o „ 26,25 26.25 


Tendenz am 5. Novbr.: Rohzucker fest, raffinirte unverändert. 

Magdeburg, 5. Novbr. Zuokerbörse. Termine per November 
12,70—12,72 M. bez. Gd., 12,75 M. Br., December 12,75 — 12,80 M. 
bez. Br., 12,77 M. Gd., November- ber, Januar 12,90 Mark 
Br., 12,85 M. Gd., per Jannar-Märs 12,97 M. Br., 12,92 M. Gd., per 

ürz-Mai 13,15 M. Br., M. Gd. Tendenz: Fest, ruhig. 

Paris, 5. Novbr., Nachm. Znokerbörse., Rohzucker 88° ruhig, 
loco 33—33,%5, wei Zucker fest, per November 36,75, per December 
37,00, Jan.-April 37,60, ‚por März-Juni 38,00. 

Eondon, 5. Novbr., 12 Uhr 21 Minuten. Zuokerbörse. Markt 
fest, Bas. 880% Novbr. 12, 71 „pe Decbr. 12, 7½ + , per Januar 
12, 9 + #4, per Jon-Märs 12, | 65 

London, 5. Novbr, 3 Uhr 55 Min. Zuokerbörse, Markt fest. 
Bas. 88%, Novbr. 12, 7½, Decbr. 12, 9, Januar 12, 9 — ½, Januar-März 
12, 101g. Raffinirte unverändert, 


12 — 
N 


ih et 


r 


n 


. A FETTE 


London, 5. Novbr. Zuokerbärse. 96 proc. Javasncker 16), 


ruhig, Rüben -Rohzucker 12%, ruhig. 


Newyork, 4. Novbr. 
producten zu 13% verkäuflich. 


Glasgow, 5. November. Rohelsen. | 
(Sehlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 7½ D. | 41 Sh. 5 D. 


2. Nov. 


! 


Börsen- und Handels-Depeschen, 


Berlin, 5. Novbr. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Cours vom 3. 5 


I $. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 50 90 — 
Gotthardt-Bahn . . . 129 10/128 50| do. do. 31/0, 103 70108 70 
Lübeck-Büchen .... 172 10,172 50 io 

Mainz-Ludwigshaf.. 107 70107 70. do. do. 
Mittelmeerbahn ... 122 70/122 — 
Warschau-Wien.... 182 —|182 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 1 58 — 


Ostpreuse. Südbahn. 120 — 120 50 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 110 40110 20 
do. Wechslerbank 102 30/102 50 
Deutsche Bank..... 170 50/170 50 
Disc.-Command. ult. 225 50 226 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 — 163 40 
Bebles. Bankverein. 123 — 124 20 


Industrle- Gesellschaften. 
Bismarckhütte ..... 172 501172 60 
Bochum. Gusssthl.ult 179 60178 70 


Brsl. Bierbr. Wiesner 44 — 43 — 
do. Eisenb. W b. 179 50179 20 
do. Pferdebahn. . 137 50'137 50 
(de. verein. Oelfabr. — 93 50 
Cement Giesel. 160 — 1163 — 
nersmarckh, ... 62 40| 62 — 
Dortm. Union 8t.-Pr. 92 70 91 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 10| 94 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 50175 10 
169 70 


Hofm.Waggonfabrik 167 60 
Kramsta Leinen-Ind. 134 50134 — 
Laurahütte 127 701197 — 
©bschl. Chamotte-F. 161 50162 50 
do, Eisb.-Bed. 110 75/111 — 
ão. Eisen-Ind. 199 20/198 70 
do. Portl.-Cem, 147 50147 10 
Eere. Portl.-Cemt. 126 90|126 — 
Redenhütte St.-Pr.. 122 50121 20 
do. Oblig... 115 — 115 — 
Bchlesischer Cement 221 — 220 50 
do. Dampf.-Comp. 133 20/133 20 

do, Fouer rersióh, 
do. Zinkh. St.-Act. 147 20 147 — 
do. St.-Pr.-A. 147 20147 — 
Tarnowitzer Act... 
do, St.-Pr.. 


— — — — 


101 201101 50 


inländische Fente: 


Cours vom 3 
D. Reichs-Anl. 4% 108 50) 108 20 


Posener Pfandbr. 


do. 3½0 0 dte. 


dog NE 


[Zuckerbörse,) Fest. Offerten in Erst- 


Novbr. 


Jo 102 20102 20 
i 313%% 101 20 101 20 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 80107 75 
104 30104 20 
do. Pr.-Anl. de 55 168 50 168 — 
t.-Schldsch 101 30101 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 70 101 90 
do. Rentenbriefe.. 104 70104 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


do. 4140, 1879 104 — 


Oberschl.3½% Lit. E. £ — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 


Ausländische Fonds. 


Egypter 4% 
Italienische Rente. 
Mexikaner SE 


Oest. 4% Goldrente 


do. 4,0, 


do. 1860er Loose. 119 40|1 
62 50 
56 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 20 
106 80,107 — 


Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 


do. 60% do. do. 


83 20 


90 50 90 
92 20 92 
do. 4½¼% Papierr. 68 50| 68 
berr. 69 20 69 
19 
62 
56 
95 


Russ. 1880er Anleihe 85 90| 86 — 


do, 1884er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1 


Goldr. 114 50114 70 


do. Orient-Anl. II. 63 80| 63 80 
Serb. amort. Rente 82 — 


Türkische Anleihe. 
do. Loose 


Ung. 4% Goldrente 88 —| 85 


do. Papierrente .. 


15 60 


82 — 
15 70 


40 10 40 20 
do. Tabaks-Actien 96 — 


77 


Bankneten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 85167 
Russ. Bankn. 100 SR. 213 90|213 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.. . 168 75 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39½ 
3 M. 20 26!) 
80 60 
8 T. 167 75 
2 M. 166 60 
Warschau 1008R8 T. 213 50 
Pıivat-Discont 27/ 


do. 1 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 
do. 100 Fl. 


/o- 


96 20 
77 10 
80 
90 
167 


166 
213 


0 
Berlin, 5. November, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original- 


‚Depesche der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
5 


Cours vom 3. b 
Oesterr. Credit..ult. 162 75/163 — 
Disc.-Command..ult. 225 50226 25 
Berl. Handelsges. ult. 173 — 173 37 
Franzosen ult. 104 37 104 75 


Galizier ........ alt. 90 50 
Lübeck-Büchen .ult. 172 12 
Marienb.-Mlawkault. 93 25 


90 — 
172 25 
93 25 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult, 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahüitte ..... ult. 
Egy pier ult. 


44 75] Italiener........ult, 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


Ostpr.Südb.-Act. alt. 126 30127 37 | Russ. II.Orient-A.ult. 


Mecklenburger . ult. 156 871157 — | Russ. Banknoten.ult. 213 75 213 50 


8. . 
107 27 107 80 
91 12) 90 75 
127 — 126 87 


> 


12 


83 25 


63 25| 63 37 


Berlin, 5. November, [Schlussbericht.] 

Cours vom 3. 5. Cours vom 8, 8, 
Weizen. Flau, Rüböl. Still. | 
matre e > 75/192 50] November-Dechr. 55 80; 55 80 

Pril-Ma i — 208 751 April-Mai...... . 55 80 55 80 
2 Flau. N 

ovember-Decbr. 159 —157 50 

December.. . . . 159 50/158 — f Spiritus. Matt, 

April-Mai...... 163 75163 AD. (1 Eee 33 50] 33 60 

a fer. 0. ETT 53 30 53 20 

November-Dechr. 137 — 136 50 do. Novbr.-Decbr. 52 70| 52 50 

April-Mai....... 141 —1140 25 do. April-Mai .. 55 10 55 — 

tettin, 5. November, — Uhr — Min, ; 
Cours vom 3. 5. Cours vom Z. 6. 

Weizen. Flau, Rüböl. Ruhig. | 

Novbr.-Dechr. ... 193 — 192 —] November « 55 70] 55 50 

April-M ai 200 50 200 — ] April-Mai........ 55 50 55 50 
er. Flau. Spiritus, 

ovbr.-Decor. ... 156 —154 —] loco mit 50 Mark 

April-Mai....... 160 — 158 50 Consumsteuer belast. 52 60| 52 70 
loco mit 70 Mark 33 — 33 30 

Petroleum. November - Decbr. 32 70) 32 60 
loco (verzollt) .. — ] 12 50 April-Mai....... 35 40 35 30 

Wien, 5. November. [Schknss-Course.] Besser. 

Cours vom 3. 5. Cours vom 3. 5. 
Credit-Actien.. 310 — 310 — Marknoten ....-... 59 60 59 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 90 248 10 40% ung. Goldrente. 101 50 101 55 
Lomb. Eisenb. 105 75 105 50 ] Silberrente . . . 82 60| 82 70 
Calizier 213 70 213 30 [Londooen 121 50121 70 
Bapoleonsd’or. 9 64½ 9 64½ Ungar. Papierrente 92 40 92 57 

amburg, 5. Novbr. [&etreidemarkt.) (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holstein. loco 162—175. Roggen loco fest, mecklen- 
Rüböl ruhig, 


bergischer. loco 170—185, russischer 


loco fest, 109—112. 


leco 587 . Spiritus leblos, per November-December 218/4, per December- 
Jan. 22 Ye per April-Mai 2 35 per Mai-Juni 23. Wetter: Trübe, kalt. 
30% 


Paris, 5. November. 
104, 45. Italiener 96, 82½. 
Egypter 424, 68. Träge, 


Rente 82, 45. Neueste Anleihe 1872 
Staatsbahn 535, —. Lombarden —, —. 


Paris, 5. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Träge. 


1877er Russen 


Cours vom 3. 5. Cours vom 3. 5. 
Rente 82 57| 82 47 Türken neue cons.. 15 92; 15 95 
e Anl. v. 1886. -- —| — — [Türkische Loose.. — — — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 55 104 50 Goldrente, österr. . 919, 917 
Katien. 5proc. Rente 96 90 96 87 do. ungar. 4pCt 85 a) 85%, 


Oesterr. St.-E.-A. . . . 533 75 536 25 
Lombard. Eisenb.-A. 230 —| 231 25 


London, 5. November. Consols 


Egypter 81, 75. Schön. 


London, 5. Novbr., Nachm: 4 Uhr. 


&scont 3 pCt. Ruhig. 
Cours vom 3. 5: 
Gonsolsp.23/,0/, April 97 11| 97 11 


Preussische Consols 106½ 107 — 

Mal. öproc. Rente... 95%, 959, 

Lombarden 975 95 16 
Sproc. Russen de 1871 


oe. Russen de 1873 100% 100% 
1 


„ 
Türk. Anl., convert. 15% 15% 
811%, 81% 


Unificirte Egypter. 3 


Cours vom 


Ungar. Goldr. Aproc. 
Oesterr. Goldrente . 
Berlin 
Hamburg 3 Monat. 
Frankfurt a. M..... 
Men * 
Paris ARST 
Petersburg ET 


3. 


Egypter 22 22.0... 424 68 424 37 
97, 11. 1873er Russen 100, 62. 


(Schluss-Course.) Platz- 


15. 


UMA 


Frankfurt a. M., 5. November. Mittag. Credit-Actien 
—. Galizier — — Ungarische 
8 


Staatsbahn 207, 12. Lombarden —, 


@oldrente 84, 90. Egypter 83, 40. 
Köln, 5. November. [Getreid 


Laura —, —. 
emarkt.] (Schlussb 


259, 25. 


ericht.) Weizen 


loco —, per November 20, 55, per März 21, 50. Roggen loco —, per 
November 15, 50, März 16, 45. Rübol loco 61, —, per Mai 57, 90, 


Hafer loco 14, 50. 
Amsterdam, 5. Novbr. 


[Getreidemarkt] (Sch!nssbericht.) 


Weizen loco niedriger, per November —, per März 236. Roggen loco 


103 80 
103 90 


8331 3888| 


8881111 


32¼, per Mai 1889 31¼. Raps per Frühjahr —. 


27, 80, per März-Juni 28, 25. — Mehl matt, 


40, 75, 
42, 50. — Wetter: Neblig. 


Weizen 28 392, Gerste 26735, Hafer 141314. Wetter: Milde. 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen, 

Wien, 5. Novbr., Abends 5 Uhr 3 Min. Oesterr. Credit-Actien 
2% 25. Marknoten 59, 60. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 50. Galisier 

13, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 5. Novbr., Abende 7 Uhr 8 Min. Credit. 
Actien 259, 62, Staatsbahn 207, 75, Lombarden 88¼, Galizier 179, 62, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter —, —. Fest, still. 

Hamburg, 5. Novbr., 8 Uhr 56 Min. Abends. Credit-Actien 
259½½, Staatsbahn 520, Lombarden 220, Laura 1265/,, Disconto-Gesell- 
schaft 226, Ostpreussen 127 ½, Marienburger 93%/,, Russ. Noten 2131/,. 
Geschäftslos, 


Marktberichte. 

Berlin, 3. Novbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.) Es ist 
nicht in Abrede zu stellen, dass unter der grossen Zahl stets neu hinzu- 
tretonder und in den Verkehr eingreifender Reflectanten auf städtischen 
Grundbesitz gar Viele sich befinden, die mit nur schwachen Mitteln 
ausgerüstet sind und mit der geringen Anzahlung wenig Anreiz für 
solche Verkäufer darbieten, welche hohe Gewinne zu realisiren in der 
Lage sind. Andererseits zeigt sich aber auch in den Kreisen geld- 
kräftiger Capitalisten das wachsende Bestreben, in bebauten Grund- 
stücken solide und dauernde Anlage zu suchen. Für alle diese Kauf- 
lustigen ist eine reichliche Auswahl stattlicher Neubauten aus der neueren 
Bauperiode vorhanden. Indess beruhen die Umsätze doch ausschliesslich 
auf der nachweislich erzielbaren Rente und nur, wo diese in genügendem 
Maassegewährt wird, finden Abschlüsse statt, Durch Sir nerga 
der Eigenthümer sind denn in letzter Woche mehrfache Verkäufe zu 
Stande gekommen. Aber auch die Speculation griff wieder in das Ge- 
schäft ein und nahm einige grössere Objecte im Werthe von je über 
1 Million Mark aus dem Markte. Endlich fanden auch mehrere Luxus- 
bauten Abnehmer, bei welchen der Käufer nicht mit zu grosser Strenge 
den — — gegen die vorhandene Rente abwog. So haben sich 
denn die Resultate der letzten Woche lohnender, als schon seit längerer 
Zeit gestaltet. Abgeschwächt war der Handel in Bauparzellen, und 
nur für alte zum Umbau geeignete Objecte in der Altstadt hielt sich 
das Interesse aufrecht, so dass Mehreres in andere Hände überging. 
Das Hypothekengeschäft nahm ruhigen Verlauf; es konnten einige Be- 
leihungen per Nenjahr und selbst per Ostern 1889 perfect gemacht 
werden. Für anerkannt sichere Unterlagen ist Capital reichlich vor- 
handen, welchem gegenüber es aber an passenden Offerten mangelt. 
Die Zinssätze für erststellige Eintragungen erhalten sich auf 4 bis 
44/, pCt., für herrschaftliche Häuser bester Stadtlage 3%,—37/; pCt., 
entlegenere Strassen 4% pCt. Zweite und fernere Stellen je nach age 
und Beschaffenheit 41/,—5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 
3%,—4—4/, pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu mel- 
den: Rittergut Zülzhof, Kreis Grottkau; Rittergut Steinborn, Kreis 
Freystadt; Rittergut Schönehr, Kreis Lauenburg. 


Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,50 M., Tauben pro Paar 60—80 Pf., 


Feld- und Gartenfrüchte, Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch- 
kohl Mdl. 0,75—1,50M., Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—2,00 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf., Paprikaschoten. 4 Stück 10 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pe Ltr. 1 M., Schnitt- 
lauch 2 Bd. 5 Pf., Meerre Mandel 1,50—3 M., Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15 Pr, Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
Rübrettig 2 Ltr. 25 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 25 Pf., Wasserrüben 
2 Liter 75 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf., 
Kopfsalat, 2 Köpfe 10 Pf., Rabunze Liter 15 Pf., Kürbisse Stück 40 bis 
60 Pf., Schnittbohnen 2 Ltr. 40 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 50 Pf., 
Tomaten Liter‘ 25 Pf., Meerrettig Mandel 1,50—3,50 M. 

Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—40 Pf., Birnen 2 Liter 20—50 Bi. Blanchen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 2 Liter 15 Pl., Pfirsichen Mandel 1—3 Mark, Weintrauben 
Pfund 40 Pf., Pflaumen 2 Liter 40—50 Pf., Quitten Mandel 50 Pf., 

etrocknete Aepfel pro Pfund 25 bis 60 Pf, etrocknete Birnen pro 

fund 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., ge- 
trocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus Bo Pfund 25 bis 
40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 M., 
Citronen Dutzend 90 Pf., Melonen Stück 50—80 Pr. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3 M., Steinpilze Liter 1 Mark, ge- 
trocknete Morcheln Pfund 3 Mark, Honig Liter 2,40 Mark, Preiselbeeren 
3 Liter 1,00 Mark, Reisken Liter 40 Pf., Gallauschen 2 Liter 25 Pf., 
grüne Reisken Liter 15 Pf. z 
ee und 1 Speirs ta 15 pro 

. 2, 2,60 M., Kochbutter pro 5 « „Margari 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pi süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 5. Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
ARE: 70 Pf., Ziegenkäse pro, 5 oS Pf., Schweizerkäse 

vo Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 4 
$ Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Co,amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen p Pfund 510 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Tasanen Stück 3—4 M., 
Wildenten Stück 1,50—2M., Krickenten 80 Pf., Wildgänse Stück 1.50 M., 
Rebhühner Paar 2— 2,40 M., Schnepfen Stück 3 M., Hasen Stück 3 bis 
3,50 M., Gro ssvögel, Paar 35—40 Pf. 

§ Stiriegau, 5. Novbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte,] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte sich 
aus Anlass des gleichzeitig stattindenden Martin-Jahrmarktes ein recht 
lebhafter Verkehr. Die Preise für Getreide stellten sich pro 100 Klgr. 
wie folgt: Weizen schwer 17,90—18,50 Mark, mittel 16,70—17,30 Mark, 
leicht 15,50—16,10 M., Roggen schwer 16.20—16,80 M., mittel 15,00 bis 
15.60 M., leicht 14,00—14,50 M., Gerste schwer 15.40—16,00 M., mittel 


$ N butter pro 
Speise- und Tafelbu 755 


13,00 —14,20 M., leicht 13,00 13,60 M.. Hafer schwer 13.60 — 14.20 M., 


niedriger, per März 139, per Mai —, Rübel Iseo 32%, per December] mittel 12,40 — 19,00 M., leicht u 11,80 M., Kartoffeln 5,00—6,00 M., 


Heu 6,20—6,60 Mark, Richtstro Schock =: 600 Klgr. 27,00 Mark, 


Faris, 5. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen Krummstroh 24,00 Mark, Butter à Klgr. 1.70---1,90Mark. Erbsen à Li 
träge, per November 26, 75, per December 27, 10, per Januar-April | 16—20 Pf., Bohnen 4-30 Pf., . — 40—45 Pf., Eier pro Schock 
per November 61, 00, per |3,20—3,40 M., Kraut à Schock 2,00—3,00 M. 

December 61, 50, per Januar-April 62, 78, per März-Juni 68, 3. — 
Rüböl fest, per November 75, 00, per December 75, 00, per Januar- 
April 72, 00, per März-Juni 70, 40. — Spiritus ruhig, per November | Mark, 


[Vom Producten- und Wochen- 
Pro 100 Klgr. Weizen 17,60 —18,00 M., Roggen 16,00 — 16,40 
erste 13,20 15,40 M., Hafer 14,00 — 14,60 M., Erbsen 20—22 M. 


O Sprottau, 3. Novbr. 
markt. 


per Decor. 41, 00, per Januar-April 41, 50, per Mai-August|50 Klgr. Kartoffeln 2—2,50 Mark, 50 Klgr. Heu 2,50—3,50 M., 1 Schock 


Stroh zu 600 Klgr. 24—33 M., 1 KIgr. Butter kostete 1401,70 M., das 


London, 5. Nov. I[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen] Schock Eier mit 2,80—3,60 M. bezahlt. 
ruhig, träge, unverändert, Mehl fest, ca. 1 sh., Hafer ziemliche Nach- 
frage ½ — ½ sh., Mahlgerste ½— ½ sh., Mais ½ sh., Linsen 1 sh., alles|mann.] Die Zufuhr am heutigen Markte war wieder eine nur mittel- 
höher wie letzte Woche, Uebriges unverändert. Fremde Zufuhren: 


Leohschütz, 3. Novbr. [Marktbericht von Bruno Alt 


müssige, da der Landmann noch immer mit der Feldarbeit sehr be- 
schäftigt ist. Es wurden folgende Preise per 100 Kilo bezahlt: Weizen 


Liverpool, 5. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 17,00—17,20 M., Roggen 15,50—15,70 Mark, Gerste, feinste Brauwaar 


15—16,20 M., vereinzelt zngeführte mittlere und ordinäre Sachen 14, 
bis 5 M., Hafer 12,60 — 13,00 M Andere Getreidearten waren nicht 
angeboten. 

Berlin, 5. Nov. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasge 43/44, NW.] Die rückläufige Preis- 
bewegung, welche nunmehr auch von den Aussenplätzen (London, 
Kopenhagen und Hamburg) gemeldet wird, von denen Hamburg in 
dieser Woche die Notirung um 7 Mark ermässigte, unterstützte nur 
noch das Verlangen der hiesigen Käufer, die Preise weiter herabzu- 
setzen, was zum Theil auch geschehen musste; nur tadelles feinste 
Qualitäten, die leider jetzt nur wenig aufkommen, vermochten sich zu 
behaupten. Landbutter ist in allen use dringend angeboten und 
daher im Preise weichend. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpacktungen und Genossenschaften: Ia 100—108, 
Ha 90—99, IIIa 80—89 Mark. Landbutter: Pommersche 75—80, Netz- 
brücher ‚78—83, Schlesische 75—80, Ost- und Westpreussische 75—78, 
Tilsiter 78—83, Elbinger 78—83, Baierische —, Polnische 75—80 
Galizische 70—72—74 Mark. 


Stettin, 3. Novbr. (Wochenbericht) Hering. Die Zufuhr vom | 


Schottland betrug in der vergangenen Woche 4761 Tonnen, mithin 
beläuft sich der Total-Import von dort bis heute auf 259 812½ To., 
gegen 258 864½ To. in 1887, 395013 Te. in 1886, 340985 To. in 
1885, 354540 To. in 1884, 274113 To. in 1883, 239168 To. in 1882 
204 811 To. in 1881, 278690 To. in 1880, 177449 To. in 1879 und 
188180 To. in 1878 bis zur gleichen Zeit. Bei regelmässigem Ge- 
schäft und gutem Abzuge haben Preise sich in dieser Woche voll be- 
haupten können, Shetländer Crown- und Fullbrand 35 M., Ostküsten- 
Crown- und Fullbrand Paf 29—30 M., do. Crownbrand Matties Paf 
26,50—27,50 Mark, Nordischer Crown- und Fullbrand 28,50 M., do. 
Crownbrand Matties 26—27,50 M. je nach Grösse, Crownbrand Ihlen 
Paf 24 M. trans, bez. Von . trafen in den verflossenen acht 
Tagen 3578 To. Fettheringe ein. Die Nachfrage ist andauernd recht 
rege und haben Preise bei fester Marktlage keine Veränderung er- 
fahren. Die kleineren Sorten machen sich nach wie vor sehr knapp, 
KKK 26—28 M., KK 29—31 M., K 29—30 M., MK 21—22 M., M 18—19 M. 
trans. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 24. bis 30. October 
4381 Tonnen Heringe verladen, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 
1. Januar bis 30. October 146 255 To., gegen 159 957 To. in 1887 und 
176 938 To. in 1886, 119 442 Tonnen in 1885 in gleichem Zeitraum. 
Sardellen höher, 1887er 62 M. per Anker gef., 1885er 62 M. 
per Anker gef. Ostsee-.) 
Hamburg, 2. November. 3 (Wochenbericht). Im 
Terminmarkte schwankten Preise in ziemlich enggezogenen Grenzen 
häufig hin und her, es konnte keine entschiedene Meinung weder à la 
hausse, noch à la baisse zum Durchbruch kommen und blieben Um- 
sätze daher sehr beschränkt, indem die grösseren Häuser eine ab- 
wartende Haltung beobachteten. Die Preisschwankungen waren laut 
den officiellen Notirungen wie folgt: 


etbr. Novbr. Decbr. März Mai 

Pf. Pf. Pf, Pf. Pf 

Schlusscourse den 25. October 719, 719, 711g 71½ 71½ 
Eröffnungscourse 

den 26. October 70%, 70, 70¼ 704, 70 

niedrigster Stand .: 70% 70 6984 68½ (68 ¼ 

S g „ Ras =? ‚712 9 70 2 701/4 

Schlusscourse den 1. November — 71½ 70% 69%, 79¼ 


blieb daher, da auch die loco Vorräthe von allen anderen Sorten sehr 
knapp bemessen sind, recht schleppend und fanden, da die verflossene 
Woche uns nur verschwindend kleine Zufuhren brachte, auch nur sehr 
unbedeutende Umsätze statt. Die gestern eingetroffene wöchentliche 
Brasil-Depesche meldet folgende Zufuhren: in Rio 94000 Sack gegen 
78 000 Sack und in Santos 58000 Sack gegen 66000 Sack in der vor- 
hergehenden Woche, beide Märkte melden etwas abgeschwächte Preise 
und wurden in Santos- dieselben von Verschiffern benutzt, um grössere 
Pöste einzukaufen. Der hiesige Markt schloss gestern fester als in den 
vorhergehenden Tagen. H. C.) 
Königsberg i. Pr., 5. November. [Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
flossenen Woche gut im Werthe gehalten. Die Zufuhren waren nicht 
gross und fanden stets willige Aufnahme bei unsern Spritfabrikanten 
und Destillateuren. In den letzten Tagen zeigte sich schon wieder 
Waarenmangel, da die Brennereien nur sehr schwach liefern. — Loco 
eontingentirt 56 M. Br., 551, M. Gd. — Loco uncontingentirt 35%, M. 
Gd., November contingentirt 543/, M. Gd., November uncontingentirt 
35 M. Gd, November-März contingentirt 55½ M. Br., November-Mai 
uncontingentirt 35½ M. Br., Frühjahr uncontingentirt 37½ M. Br., 
Mai-Juni uncontingentirt 38 ½½ M. Br. 
„ T'rautenau, 5. Novbr. [Garnmarkt.] Bei guter Nachfrage 
beharren die Spinner auf den bisherigen festen Preisen. 
(Privat-Telegr. der Bess ze, 
Budapest, 3. Nov. [Ungarische Allgemeine Ore Eag 
Waaren Ie Die Witterung war auch im . 4 
endigenden Woche recht schön bei angenehmer ir Gutes Nute 
man hört über den Stand der Saaten im Allgemeinen un A 
ie in, welcher der Vegetation sehr 
trat nach langer Zeit wieder  tendirte di 
zu Statten kommt. — Unser Weizenmar t tendirte die ganze Woche 
über matt, nachdem das Ausland eine retrograde Bewegung einschlug 
und sich gegenüber unseren immer dringlicher gewordenen Offerten 
ziemlich a en verhielt; dazu gesellte sich auch der schwächere 
Mehlabsatz, wodurch auch die Mühlen nur das Nothwendigste für ihren 
Bedarf aus dem Markte nahmen und die Preise mussten auf der ganzen 
Linie nachgeben. — Von efleciivem Weizen wurden ca. 265 000 Metr. 
zugeführt und nur ca. 100 000 Metr. verkauft, wobei sich die heutigen 
Preise gegen vergangenen Sonnabend um 15—20 Kr. billiger stellen; 


"| wir notiren heute: 79—81 Ko. Theissweizen 7,90—8,05 Fl., 79—80 Ko. 


Bänäter 7,80—7,95 Fl., 79—80 Ko. Bücskaer 7,85—8 Fl., 79—81 Ko. 
P. Boden 7,85—8 Fl. — Herbstweizen zu 7,74 Fl. eröffnend ging bis 
auf 7,76 Fl. und wurde schlieslich 7,73 Fl. bezahlt, zu welchem Course 
der Termin sein Ende fand. — Frühjahrsweizen setzte zu 8,53 Fl. or 
variirte sodann zwischen 8,46—50 Fl. und Er daan en = 
8,36 Fl. zurück, um schliesslich wieder auf 8,43 Fl. au seig ad ta 
Mittagscours 8,4445 Fl. — Roggen verlor im Preise 70 Fl. je n. ei 
einem Umsatze von 2—3000 Mctr. bezahlte — at nach 
Qualität; Verkäufer waren an den Consum ange ii * em für 
Exportzwecke nach Böhmen fast nichts gekauft worden ist. — Gerste, 
in Futterwaare besser angeboten, fand auch nur weniger Beachtung 
seitens der Consumenten, wodurch die Preise 15—20 Kr. nachgeben 
mussten, des Umsatz betrug ca. 6000 Metr. zu SR 5,00 Fl. Auch in 
besseren Sorten fand, ungeachtet des Entgggen ommens der Abgeber 
nur ein sehr geringes Geschäft zu 15—20 Kr. billigeren Preisen statt, 
nachdem der Export fast ganz unthätig ist. — Hafer war besser zuge- 
führt, die Preise baben sich aber behawptet und es wurden circa 


$ 4,80—5,45 Fl. je nach Qualität an Consumenten 
eng Frühjahrshafer notirt heute Mittag 5.87 Fl. — 
Mais fand in alter Waare diese Woche i Beachtun 


ze 

nachdem die Consumenten sich schon mit neuer Wgane bekeMen, un 
es sind von alter Waare kaum 15 000 Metir. zu 8,70--85 Fl. abgesetzt 
worden. Mai-Juni-Mais, zu 5,32 Fl. beginnend, fiel successive bis auf 
5,18 Fl. und ging sodann wieder auf 526 Fl., um heute Mittag 5.25 


— — 


elt am 4. d. M. im neuen Saale 


Strenge fei ſeitens des F 


ngen zu dienen. Die Thatſache, 


bis 


fabeth, geb. Ogryſek, ev., ebenda. — 


ge n Wil 


1 Pauline, ., Vreiteftt 
f Standesamt II. 


Konrad, Mari 
ev., Flurſtr. 6, 
eu. 


K, S. d. Steindruckers Heinrich, 


Arbeiterwittwe, 67 J 
meiſter, 78 J. — Schmidt, Eisbet, 


m 
2 


Ida, Verkäuferin, 25 J. — von 


Stadt- Theate 


T. 
Dinstag. (Kleine Preiſe.) „König 


Lear.“ Trauerſpiel in 5 Acten von 
W. Shakeſpeare. 


Mittwoch. (Kleine Preiſe.) „Pre⸗ 
1 le in 4 Acten 
on P. A. Wolff. 

Donnerstag. (Erhöhte Preiſe: 


-quet 8 M. ꝛc.) Erſtes Gaſtſpiel 
Bun, Marcelka Sembrich. 
„La Traviata.“ Oper in vier 
Acten von G. Verdi. (Violetta: 
Frau Marcella Sembrich.) 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Zum 2. Male. „Fräulein 
Reinecke.“ Luftſpiel in 4 Acten 
von R. Kneiſel. 

} Mittwoch. Gaſtſpiel des Herrn 

$ RihardKorigen. „Die ſieben 

i Schwaben.“ 


Helm-Theater.s 


(Einziges Volts⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag. Großer Erfolg! 
m ift Baron.” 5 

„Das Feſt der Handwerker.’ 

Mittwoch: „Die wilde Katze.“ 

(May — Meth — Achterberg.) 


Verein für Geschichte 
u. Alterthum Schleriens. 
Mittwoch, den 7. November, 
bende 7 Uhr: Herr Geheime 
p Archivrath Professor Dr. Grim- 
| tagen: 1559 
pie katholische Kirche und das 
isthum Breslau in den ersten 
ährzehnten der preuss. Herrschaft. 


Hötel de Silésie. 
Donnerstag, den 8. November 
6 Abends 2 Uhr: [6774] 


d Erſte Soirée 
Ernst Schulz 


Mi auf dem Gebiete der 
imik und Phyſiognomik. 
Programm: 
’ Leute von Heute. 
Die Naturgeſchichte der Bärte. 
Darſtellung berühmter Perſön⸗ 
ichkeiten. 


; à 
Moderne Geifter- Mimik 


tnd Eriuncrungen an alte Be: 
| a tanie o 5 

Karten, zu numerirten Plätzen 

— 5 50 Pf., zu nicht nume⸗ 

Arten à 1 M. (für Schüler und 

Schülerinnen 50 Pf.) ſind ſchon vor⸗ 

ber in der Hof⸗Muftkalienhandlung 

$ es Herrn Jul. Hainauer, Schweid⸗ 

Aitzerſtraße, zu haben. 
Es finden nur 3 Soiréen ftatt. 


die 26 Fl. zu sennessen. — Oelsaaten. Von effectivem Kohlraps wurden 
ca, 500 Metr. zu 14—15 Fl. je nach Qualität und von pro A./S. liefer- 
barer Waare 1500 Metr. zu 12% und 121/, Fl. verschlossen, für Termin- 
kohlraps bleibt die Notiz 12 —12% Fl. 


Vorträge und Vereint. 5 
—e Katholiſcher Arbeiterverein. Der katholiſche Arbeiterverein 


Shen beſuchte Plenarverſammlung, welche der Präſes, Curatus Dr. 
arker, eröffnete und leitete. In derſelben hielt zunächſt Canonicus | f 
Dr. Wick einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die Arbeitermelt } g 
und die Arbeiterfrage im Allgemeinen. — Es folgte ſodann eine Anſprache] 
des Bicepräſes, Redacteurs Maximilian Görlich. Redner wies darauf hin, 
daß der katholiſche Arbeiterverein kein politiſcher Verein fei und in Folge 
deſſen dem Treiben der politiſchen Parteien gänzlich fern ſteht. Mit 
Bräfibtums darüber gemacht worden, daß von] 

einer Seite im Intereſſe einer politiſchen Partei in den Verein eingegriffen 
werde. Darum müſſe ſich das Präſidium beſchwert fühlen, wenn von 
anderer Seite in den Verein dadurch eingegriffen werde, daß man die 
iglieder zwingt, als „Füllmaterial“ in anderen politiſchen Verſamm⸗ 


Dies ſei ein Eingriff in das Gewiſſen der Arbeiter und untergrabe deren 
Mannesehre. Das Präſidium werde event. von Vereinswegen den Bez | A 
ſchwerdeweg beſchreiten, um fernerhin ſolch' willkürliche Uebergriffe un⸗ 
möglich zu machen. Zum Schluſſe ſchilderte Herr Görlich eingehend die 

Feriae Wirkſamkeit des Vereins. — Auch der Präſes, Dr. Starker, trat 
den Ausführungen des Vorredners bei. — In den Pauſen trug die 
Geſangsabtheilung mehrere Lieder vor. 


Vom Standesamte. 5. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kalke, Thomas, Maurer, k., Uferſtr. 
Kubitzke, e dee 
ev., Albrechtsſtr. 57, Siebert, Anna, ref., Sonnenſtr. 10. — Potempa, 
odor, eg Te k. Hermannſtr. 11, Weiſſer, Anna, k., Koſel. 
elm, Kaufmann, ev., Ohlau, Vieweg, Emma, ev., 
46. — Langner, Adolf, Zuſchneider, ev., Kloſterſtr. 83, Franke, 


aße 1. 
Keziwon, Paul, Arb., k., Langeſtr. 26, Petzke, Aug., 
ev., ebenda. — Krauſe, Oscar, Vergolder, ev., Gräbſchenerſtraße 44, 

e. ev., Kronprinzenſtr. 29. — ur Oscar, Schloſſer, 
Klein, Math., k., Palmſtr. 36. — Milde, 
eldſtraße 11, * Saona k., Ring 4. 

er 
Standesamt I. Schnabel, Franzisca, Dienſtmädchen, 91 J. — Wolff, 
2 J. — Kirmiß, Fritz, S. d. Arb. 

elm, 4 J. — Wyeisk, Paul, S. d. Schneiders Carl, IM. — 
ohanna, geb. Kappler, Frau Oberlandesger.⸗Botenmeiſter a. D., 
änſch, Herbert, S. d. Kellners Wilhelm, 3 J. — Neſtro, 


Citi, Arbeiter, 31 J — Gabriel, Guſtav, S. d. Drechslers Julius, 1 J. empfiehlt ihr großes Lager von Damen: und Herrenpelzen ft 
tr t, 1 e O. d. „ . f ; 1937 Mark, zuſammen T n kk 5 s 
ifion, Johann Haush., 42 J. — Rader, Therefin, geb. Gleichert. e ani en werden nach den neueſten a, | mit den bereits veröffentlichten... ...... . . 90 068,44 M., 


Standesamt II. Erfelins, 1 geb. Senftleben, verw. Sattler⸗ 


Emma, T. d. Schuhm. Auguſt, 9 W. — Reſiger, Otto, S. d. Tiler: | 5 

Äfters Daniel, 3 W. — Hemeng, Fritz, S. d. Schaffners Hermann, 

J. — Walter, Luiſe, T. d. 3 
amp 


Kreisgerichtsrath, 70 J. — Schmidt, 
— Milde, Gottlieb, Schmierer, 50 J. — R 
Arbeiterwittwe, 75 J. — Dr. Julinscbr 
Gießer, Martha, 20 J. — Frommer, 
frau, 67 J. — Beſchorner, Therefia, Buch! 
44. J. — Souned, Eliſe, T. d. Meſſerſchmieds Johann, 3 J. — Baum, hauptſtelle, ſowie die Firma Julius Henel vorm. C. Fuch 
Martha, T. d. Buchbindermeiſters Gottlieb, 1 J. 8 


Kaiser portraits 
ebenso - [5270] 


Kaiserbüsten 


für Sitzungsäle und Eimmerdecoration 


in allen Grössen und Ausführungen, Rahmen werden in eigener 
Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthdlg., Art, 


Autorisirte Verkaufsstelle im Sohlesischen Museum. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Breslau, 52 Schweidnltzerstrasse. 


Soeben ua ein: 


Haiser Friedrich 
auf dem Sterbebette. 


Aufgenommen am 16 Juni 41888 


Sa 16361) In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial . 
zial⸗Comité's für Errichtun 
Reichard und Lindner, eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau find an Beiträgen bei — 
Königliche Hofphotographen in Berlin. 
Dies Bild dart auf Allerhöchsten Befehl im Schaufenster sieht 
3 ausgehängt werden. 
Auf Allerhöchsten Wunsch sind die Namen der Käufer In eine 

Š Liste einzutragen. 

Preis: Boudoir 12,—, Panel 6,—, Cabinet 3,— Mark. 
— — 

Diese Originalaufnahme im Sterbezimmer giebt ein getreues und 
ergreifendes Bild von dem Aussehen Sr. Majestät und ist mit den 
bisherigen Fantasieschöpfungen, welche auf Naturwahrheit keinen 
Anspruch erheben können, nicht zu verwechseln. (Siehe Feuilleton 
der „Breslauer Zeitung“ Nr. 774 vom 2. November.) 


Julius Hainauer, 
52 Schweidnitzerstrasse. 


des St. Vincenzhauſes eine überaus] 


daß ſolches geſchehen fei, ſtehe feft. 


eb. Gräfin Ggloffftein, 
eamte der Verkehrs⸗ 


15, Thon, Eli⸗ 


z leute letzter Tag. [5278 3 
Hans Makart „Fünf Sinne“. Abe se]. 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. |$ 
Tee TC Gegründet 1847. 


Die Pelzwaaren-Handlung r ena 


; von š l u 
E. Bischoff, Kürſchuermeiſter, 
Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


Herm., Reſtaur., 


efälle. 


f 


unter Garautie beſter Ausführung angefertigt. 


im Ganzen = .... 101 672,70 M. 
Große Auswahl von modernen Bezugſtoffen. 


In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: die 
a 5 ai = n Sale ee Beitung, be 1 — 
N 1 lauer Morgenzeitung, der eſiſchen Volkszeitung 8 eſiſchen 
Bekanntmachung. Morgenblaties; bie Eelef. Ianbieaftliche Bant, die Schleſiſche Boden⸗ 
pei Während der Reparatur der Giöbrerher oberhalb ber Oberkrüde angay n Fe e er ©. 2 Pachale Ene 
e wedt dürfen e und Flöße nur die Aufzugsöffnung und das ' ; : 3 „ 
anſchließend nach Niederkränig zu iet Brückenſoch pajiiren und ift S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag. E. Heimann, die Firma D. Immer: 


3 : wahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund & Co., Haynauer, 
den Weifungen des dort ſtationirten Hilfsſtromauſſehers un ein A Morgenſtern, Neſſel, Trewendt & Granier, Köhler (Hirsche, die 
Schletter'ſche Buchhandlung, die Rathhaus⸗Inſpection, die Reichsbank⸗ 

8. 


2240] 


echtsſtraße 8. 


.»......©o 


d. Erbſaß Adam, 2 J. — Ullmann, 


machers Crom., 1 J. — Hackert, 
„Adelheid, geb. Müller, verw. 
mma, T. d. Erbſaß Adam, 4 J. 
ösler, Anna, geb. Heinrich, 

Y Iſidor, prakt. Arzt, 64 J. — 
aroline, geb. Pätzel, Schmiede: 
eb. Storch, verw. Schneidermſtr., 


reslau, den 2. November 1888. 


Mittwoch, den 21. Novbr., 8 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Circus Renz. 
Heute Dinstag, den 6. Novbr., 
Abends 7 Uhr: 


Die Touristen, 
oder: 


Orchester -Verein.|; 


Matag, d. 6. November 1888, 


ends 7), Uhr, 
im Breslauer Concerthaus: 


III. Abonnements-Concert 


unter Leitung 
des Herrn Max Bruch 
und unter Mitwirkung des Herrn 
Felix Schmidt, 


Professor an der Kgl. Hochschule] yon 8 Damen und 8 —. — 
in Berlin, $ 


— Großes gymnaſtiſches 

und der Fran : 
- otpourriv.derrenommirten 
Marie Schmidt-Köhne, Ki mae ilie i * 
FP bham u. Kirhildis, großartige 
1) Sinfonie (C-dur) engliſche Bolbiutfpringpferhe, 
= er Schluss- eritten von den Herren Otto u. 
ae Georg Hager. — Auftreten der 
Dr ne Reitkünftlerinnen Frl. Lillie 
den Meers und Mlle. E. Loyal. — 


ROSSE PANORAMA: 


Breslau. Gariensirasse 26127 Breslau. ; 


friedengestellte Mr. Al dre Briatore in fei 
Aeolus „ eee ; ; z ; ; 
re ns Schulpferd Beautiful, wird dem Publikum am nächsten Sonnabend 3 Uhr Nachmittags 
. ee pon Sal: Clotilde Hager. G [5262] eröffnet. ' 
N e a ich. E = 8 > emen Eh ° 
N Vier Lieder eg, N S drefi, hee ui Sonntag von 11 Uhr Vormittags. Abends elektrisch beleuchtet. 
opran: > 8 
8) Ruhe, Süsslieb- u. Merkur, vorgef. von Herrn e 
chen REES J. Brahms. ä C O n ws É a ER É 11 ED ® p e J. 
8 Volkalied. F. Mendelssohn. Morgen Mittwoch: HKolossal-Rundgemälde mit plastischem Anbau. 


Große Vorſtellung. 
D Hochachtungsvoll 
E. Renz, Director. 


e. Solveigs Lied. Ed. Grieg. 
d. Draussen im > 
Garten H. Schmidt. 
5) Dreiorchesterstücke 
aus: „Achilleus“ 
(Wettspielez. Ehr. 
des Patroklus).. M. Bruch, 
6) Drei Duette für 
Sopran u. Bariton: 
a. Duett a. „Giulio 
Oesaret t. G. F. Hündel, 
b. „Nur wer die 
Sehnsucht kennt“ F. Schubert, 
©, Duett aus „Les 


voitures versée “A. : jeu. 
7) Kaisermarsch > 1 3 


Frauenleben im Orient. 


Diorama mit lebensgrossen Figuren. 


Kaiser Wilhelm Il. bei dem Leichenzuge Wilhelm I. 


Diorama mit lebensgrossen Figuren. 


Q on 

Panorama, £ 

- Siſchofſtr. 3, L 

Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 

Auf vielen Wunſch: 
Amerika noch einige Tage. 


$ Verein der beutihen ee Oreo ereis Dane, : Zu Hochzeiten u. CE 
indtaa, den 6. Novbr. er., Aben r: Kaſſen⸗Abend. , 

8 er Vorftand. gefegenheitsdichter. 
Z. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [6712] 


Zeltgarten, 
i Production von [5265] R 


Miss Merry, | 
großartig dreſſirter! 


In meiner 


Privat-Handelslehranstalt 


werden täglich Schüler für 
Buchführung, Schreiben etc. 


victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 

Direction C. Pleininger. 
Heute Auftreten a 


Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und! 
Kunsthandlung von Julius Hainauer | 3 Zwerg⸗Elephant 
und an der Abendkasse zu haben. mit Schimmel-Bony u. Affen. 
(Miss Merry ift ein Unicum ihrer 


des Mr. Nilson mit ſeinen 


: Art, indem felbige vollftändi f f d mit dem 
Ene, sans onte, IE beien Eign ugane 
H Schweibnigerftt. 36, 1. Et. | : a 5 , [5% ospecte gratis. rat. 

ER ineno). Brothers Hulines, I Emi Naucke, Gotofiatmenjc. s Hotel „König von Ungarn. I. Feen. [4600) 


Neue Soloſcene: „Der dickſte 
Heidelberger.“ The3Eleotrics 
Phantaſie⸗Komiker. Wilh. Fröbel 
mit ſeinen neuen Berliner z 
fcenen. Troupe Ferros, großart. 
Turner an d. röͤmiſch. Ringen 
u. am Reck. Schweſtern Maçon, p 
Duettiſtinnen. Louise Rück, 
iener Sängerin. 


H. Barber, Carlsstr. 36. 
gerioht!. vereld. Bücherrevisor. 


; muſikaliſche Clowns; 
Troupe Monserat, 
> mbm 8 Wennöfer, % 
, Herr Wrighton, Komiker; Mr. 
Paul Scholtz 8 en 4 Walther und Miss Ella, Luft⸗ 


Heut, Dinstag, den 6. Novbr. 1888: gymnaſtiker; Seschw. Jensen, É 


Groß. Tanz⸗Kränzchen. a Duettiiten; Fri. Braselly und 


Tagesordnung: Beiprechungüber 
eine im nächten Jahre 1 
ſelbſt event. abzuhaltende Lehr⸗ 
lingsarbeiten⸗Ausſtellung. 


Ahabat Achim. 


Heute, ſowie jeden folgenden 


Dieſe Woche eine hochint. Reiſe durch: 
Spanien. 


El. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts, 
—ꝛ — nen BEE "< _ ASEEEEEE 


Eine junge Dame, mof., den beff- 
Ständen ang., w. einem Privak⸗ 


Frl. Austin, Sängerinnen. 


Anfang präcis 8 Nýr. Ende 1 Uhr. Anfang 7¼ Uh e 60 Pf. . Auf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. ] Dinstag Verſammlung. Büttnerſtr.33,] Tanzeirtel beizutreten. Off. unter 
Entrée: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. rare r F „„,ödtel 3 Berge“, part. rechts. E. D. 70 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


— — — 


— — — —— 


Größte Auswahl 


ſer leiderofeupeiten 3 


in durchweg reellen Qualitäten 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Coſtüme und Confections n 


in bekannt aparten Fagous. 


6 9 
Louis Wohls wwe. 
Nr. 9. rei due e Nr. 9. 8 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
hocherfreut an [6755] [tages find mir von Nah und 


* Ihre am 4. November c. vol- $ 
!zogene eheliche Verbindung 
| beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 


Oswald Stöß, 
Anna Stöß, 


geb. Doned. [5284] | 
Breslau, den 5. Novbr. 1888. 


a”, 
4 


Die Vermählung ihrer Tochter 
zu mit dem Kaufmann Herrn 

athan Schwarz in Striegan 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

523 A. Henoch und Frau. 

Kempen in Poſen, den 6. No- 
vember 1888. 


rern 


an H. Ohagen und Frau 
Margarete, geb. Michael. 
Breslau, 5. November 1888. 


TITTEN 2222 DL 


Statt jeder befonderen Anzeige, 
Die glückliche Geburt eines Knaben 


beehren ſich ergebenft anzuzeigen dieſem Wege im Stande bin, 


Die glüdfice Geburt eines Mib- dict ! 
Rechtsanwalt Böhm Gens gen een Bu 46763 ig allerherzlichſt zu danken. 
eriho 


RE Em ad Krambach, den 4. 3 1888. 
rieg, Reg.⸗Bez. Breslau, enriette Krambach, geb. Steinmetz. 1 
be 1838. 15259) | Berlin, 2. November 1888. 15238] W ei N 


Grosses Lager von Büchern 9 
aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Heut Abend 7 Uhr verschied sanft nach langen, schweren 
Leiden unser geliebter Gatte, Vater und Bruder, der 


Dr. med. J. Juliusberg. 


In tiefem Schmerz 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. November 1888, [6760] 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr, von. 
Trauerhause Museumsplatz 10 ab statt. ; 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Todes-Anzeige. 


Nach langem Leiden ist gestern Abend unser Freund, 


Herr Dr. med. J. Juliusberg 


verschieden, Wir verlieren in ihm ein Mitglied, das in den 
33 Jahren seiner Zugehörigkeit zu unserem Bunde stets mit 
Eifer für dessen Förderung gewirkt und sich durch vieljährige 
Theilnahme an der Verwaltung besondere Verdienste erworben 
hat, Ein ehrendes Andenken wird ihm in Treue bewahrt bleiben, 


I. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4, 
empfiehlt 
letzt erſchienene Neuheiten 
in Damenhüten, 
vornehmen Genres. 
Kleine Speſen, 
ſolide Preiſe. eg 


Breslau, den 5. November 1888. 152771 
Die Gesellschaft der Freunde. 


.— 


Heute früh verschied plötzlich an Gehirnschlag der ehemalige 
Vorsitzende, unser Ehrenmitglied, der Königl. Kataster-Controleur 


Herr Rechnungsrath Karl Wiester, 


im Alter von 62 Jahren. [5263] 
Sein biederes, echt deutsches Wesen, seine persönliche Liebens- 
würdigkeit sichern ihm ein bleibendes Andenken. 


Kreuzburg 08., den 4. November 1888, 
Der Männer-Gesang-Verein. 


Erkältung 
faſt undenkbar. 
Gloria⸗ Jeden Hoſen, 


a |! Albert Fuchs, 


ieferant, 
49, PR ee E 49. 


Heute früh verschied plötzlich in Folge Gehirnschlags unser 
mehrjähriger Vorsitzender, der Königl. Kataster- Controleur 


Herr Rechnungsrath Karl Wiester. 


Sein reges Interesse und aufopferungsvolles Wirken für den 
Verein, seine persönliche Liebenswürdigkeit und sein edler 
Charakter sichern dem uns so schnell Entrissenen ein bleibendes, 
ehrendes Andenken. 15264) 


Kreuzburg 08., den 4. November 1888, 
Der Bürgerverein. 


x Echte [6634] 
Wiener Schuhwaaren! 
Größte Auswahl, 


W. Epstein, 


Ning 52, Naſchmarttſeite, 
Neubau. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt 


Teppiche 


im allen Genres, 
abgepasst und in Rollen, 


Läuferstoffe, 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer, 


Angorafelle, 
Cocosmatten etc. 


in grosser Auswahl zu ganz he- 
deutend herabgesetzten 
Preisen. 5272 


Korte & Co., 


— 2 — EEE: sE Toppioh-Fabrik-Lager, 
ren | Breniau, Ring 45, 1. Et. 


— * — 
Plüſche zu 
jowie alle Neuheiten zu Mänteln, 
Frimmer in allen Farben und alle 
Beſätze, Dubel, Regenmäntelſtoffe 
verkaufe au Sabritpreifen. (6788) 

. Wesel, 
Gold. Radegaſſe Nr. 6, 2. Et. 


Hochelegante Ball: 
Friſuren i. Hauſe 50 Pf., auß. d. Hauſe 

Pf, entf. 1 M., empf. G. Tappen⸗ 
beck, Damenfriſeur, Ohlauerſtr. 35. 


ST REES 


Todesanzeige. 
Im 51. Lebensjahre endete heute Abend 11 Uhr ein sanſter 
Tod das Leben unserer geliebten Gattin und Mutter 


Frau Mathilde Simenauer, geb. Staub. 


Wer die Verblichene gekannt, wird unseren Schmerz zu 
würdigen wissen. [5282] 
Myslowitz, den 4. November 1888. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr. 


Danksagung, 
In dem unermesslichen Schmerze, der durch den allzufrühen § 
Tod meines unaussprechlich heissgeliebten, so hoffnungsvollen 
Sohnes, des [2294] 
Gerichts-Referendar Max Weighardt, 
so erbarmungslos mein Herz getroffen, habe ich so unendlich viele 
Beweise von Liebe und herzlicher Theilnahme erfahren, dass ich 
dafür nur auf diesem Wege meinem innigen, tiefempfundenen 
Danke Ausdruck zu geben vermag. 
Breslau, den 4. November 1888. 
Albert Welghardt, Amtsgerichts-Secretär. 


$ 


Seltener Gelegenheitätnuf. É 


Tuch⸗ u. Fl 


e Besen at 
als au ur Händler beiten eo 
zu empfehlen. [6780] J. Schaffer a 


Carlsplatz 2 


— N. 
Fi 


Weingros | andlung 


und 


Altdeutsche Weinstuben 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächs. Hoflieferanten, 


empfehlen 


in Folge grösserer Abschlüsse von jetzt ab 


Ia. Holländer Austern veste Ouautat“ 


in den Weinstuben mit 


Mk. 1,50 


und ausser dem Hause Mk. 2, 00 pro Dutzend. 
Die Leitung der Küche befindet sich in den Händen unseres neu engagirten, zuvor ir. 
der Königlich Sächsischen Hofküche thätig gewesenen Küchenchefs. [5271] 


Wegen Umbau 


Total⸗ Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel, beſonders 15182] 
garnirte und ungarnirte Hüte, Seidenband, 
Weißwaaren, Handſchuhe ze. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


5000 Meter 


nur die allerbeſten 


anell⸗ 
Neſte 


zu Damen⸗Kleidern 
inLängen von 5, 6, 8-10 Mtr., 
früherer Preis 2, 3—4 M., 
jezt für 11,50, 2 M. d. Mir. 
Offerirte toji 5 ſowohl 


Reſte⸗Handlung 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


S 
= 
E vop í = 
= Oswald Nier È 
* 


Fernsprech -Anschluss Nr. 700, 


x H Ec 

zungen Damen wirbd. ff. Damenz| 7 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich- Dr. Karl wW ) 
a car 18 Mart. gmg n Defterreid-iingarn aprobi _ 


P. Guttentag, 


Schweidnitzerſtraße 48, 
menete Gobelen 


Shear Kochhrunen- Ouellsalz & 


= ein reines Naturproduct = 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
“Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
— == Preis por Olas (ca. 100 gr) ® Ik. = 
ST Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhdign. eg 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel 1M. 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR. 


=> H. Glücksmann's 1%) 
Fleischereiu. Wurstfabrik, 


Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. 2, 
empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so beliebten 


Capiſſerie-Manufactur, 


empfiehlt 5165] 


Stickereien 
zu Kiſſen, E 
Wand⸗Decorationen, 
Decken 
und Läufer. 


Neueſte Lumgenwürstehen. Täglich frische Wiener 
t i Lien und Strassburger Würstehen, das Dutzend 
Ma eria 1 Mk. Vorzügliche Knoblauehvurst, à Pfund 


50 Pf., fl. Aufschnitt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pf. 
an, sowie Polnische Mettwurst, Cervelat- 
wurst, Salamiwurst, Günseleberwurst 
und Räucherwurst in vorzüglicher Qualität zu 
billigsten Preisen. 


(Victoria=Strick- 
Chenille) 

zu Tücher und Chals. 

Durchlochte Filz: und 


SURASUE Yoeu adgıyuny 


Für Feinschmecker Prima 
Mast - Öchsenfleisch 
Jayıyasne admond uspıom 


Leder Sachen Vorträge für Damen (Gartenstr. 9). 
für e r Mittwoch, ‚den 7. or Vormittags ath Uhr, Bir 
men erste von orlesungen des 
sl ende Herrn Professor Dr. Zacher 


über die Bildhauer und Maler der italienischen Frührenaissanoe. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 2 bis 5 Uhr entgegen. 


Elise Höniger, 


patirt 7% —— —— a aaa aaas 
N 4 Verein (v. en 
S Matur- . bg ee, eat 


2 neue icolaiftadtgraben unter Leitung des geprüften 
höh. Bürgerfegute age Herrn Egmont Pollak, ein neuer Unter⸗ 


z Lehrers der tenographie, ; 
ei Me = richtscurſus in der im aufe amtlich gelehrten 
| Neu⸗Stolze ſchen Stenographie. 


Dauer des Unterrichts 10 Stunden. Theilnehmekkarten à 8 Mark, 
für Schüler und Lehrlinge à 3 Mark, find zu haben in Aderholz' 
Buchhandlung, Ring 53; bei S. Münzer, Schweidnitzerſtraße 8, ſowie 
vor Beginn des Unterrichts im Lehrzimmer. 16770] 

Der Vorſt aud. 


Zurückgekehrt tottern dó 
Dr. Grempler, „„ Stott am 14. einen 


Geh. San.⸗Rath. [2269] | Curſus mit meiner „hen ethode. 


— A Aeltere Patienten „Abend-“, Schü⸗ 

Dede Für Hautkranke uk. en e mag Get wc, 

Sl Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, | Nicolaiſtr. 10—1. Proſp. gratis u. 

D amenſchneiderei. 15 a Sruftftr. 6. a [4426] — Presting, Inhaber des 
eisz Sprachheil⸗Inſtituts Berlin, Könige 

g | gräßeritraße 112. [2276] 


Central-Geschäft Breslau 
79. Ohlauerstrasse 79. 


Für auswärt. Damen Penfion. Dr. 8. Gerstel, Ei, zuverläſſiger ſolider Buch: 


Anna Berger, Modiſtin 


alter empfiehlt ſich zur Ein⸗ 
Americam Dentist, richtung, Führ. u DIL v. Handlungs⸗ 


Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) Junkernstrasse 34, L Et. iich. Nah. Schieſtwerderſtr. 8, 2 St. 


zwei junge Leute (moſaiſch) in an⸗ 


Frau Ol. Berger, st; 
Penſion. 2 Fran ae für Zaznleldende ; 


In der Schweidnitzerſtraße finden gu für Damen und Kinder), 


ur Uebernahme von Hochzeiten, 
Diners, größ. u. kleineren Ge⸗ 


t 3 
ü D ellſchaften empfiehlt ſich d. geehrten 
n felge Herrſchaften in u. außer dem 


reis monatlich 50 


ändi euſion. wa pwa —— 
prea aufe Br pro erion: Ein Knabe, vier Monate alt, ift an] Haufe, auch nach außerhalb, Frau 


3 ter Chiffre K. 71] Kindesſtatt zu vergeben. Zu erfragen] N. Bornstein, Karlsſtr. 37, 
e e e Zeitung. I Reuſcheſtr. 58/59, 2. Etage. F. S. [Hof r. Feinſte Referenzen. 


Bomar Fahnenfahrik: in Bom a. 


Hhioflief. Sr. Mojeftät des Kaiſers Wilhelm 1. 
Hgoſlief. Se. Kal. Hoheit des Großherzogs von Mlecklenburg. 

Hof. Ir. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Altenburg. z 
Hof. Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs von Heffen. 
2 gof. Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Coburg. 
Hoff. Sr. Durchlaucht des Fürfien von Waldeck. 


Zum Empfang K 
Sr. Majeſtät des Kaiſers.“ 
Waſſerechte Fahnen und Flaggen, 


beſte Qualität, zu ſehr billigen Preiſen, ; 
3. B.: Deutſche Kaiſer⸗Flaggen, 
Deutſche u. Preuß. Fahnen mit u. ohne Adler. 
Kaiſer⸗Transparente. — Wappenſchilder. 
Beleuchtungs⸗Gegenſtände. 
Sofortige Courierzug⸗Verſendung; rechtzeitige Lieferung wird 
ausdrücklich garantirk. Special⸗Kataloge verſenden wir zum 


Kaiſer⸗Empfang gratis und franco. 
Z; 7 7 2 
2 eee ; Oleng 


PIT? Ag; 
fetten IUCN A vue. 


Winterkuren. Auch gemüthl. billiger Aufenthalt für Nerven- u. andere 
Leidende, Ruhesuchende ete. Prospecte gratis. [6666) 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 
wndohann Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


nebſt rollendem Material hält ſtets auf Lager 
und empfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen wie auch leihweiſe 


Albrecht Fischer, wo 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 5. 


Koſtenanſchläge gratis und franco. Telephon Nr. 297, 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 


rungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
ee Hari! Der a. Staatsregierung. x 

Lebeusverſicherung, Renten- Militär- und Ausſteuer⸗Verſicherung. 

Verſicherungsbeſtand Eude 1887: 35 766 Policen mit 
41516 875 verſichertem Capital und 41037 128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 

Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. 
Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt 


zu gut. 
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28% der Prämie, bei der 
W o der Rente. 
Prämieuſätze für einfache Lebensverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 20 | 25 30 35 Jahre. 
Jahresprämie für je & 1000. Verſ.⸗Summe K 15 70.1790. 21 30.2550. 
abzüglich 28% Dividende ſchon nach 
3 Jahren nur noch & 1131. 1289. 15 34. 18 36. 
Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige gegen jährliche Extraprämie 
von 1% „ der Verſicherungsſumme, zahlbar fo lange die Wehrpflicht dauert. 
Berufsoffiziere haben einen beſonders normirten dauernden Berufs: 
zuſchlag zu bezahlen. 
Nähere Auskunft, Profpecte, Statuten und Antragsformulare bei dem 
General-Agenten [ 


in Breslau: Moritz Vogt, Berlinerfir. 5. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Geueral⸗Verſammlung 
der Nctionaive der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. 6. Kramsta et Söhne) hierſelbſt am 9. Juni 1888 be- 
ſchloſſen hat, das Grundeapital der Geſellſchaft von drei Millionen 
Thaler gleich neun Millionen Mark auf zwei Millionen fünfhunderttauſend 
Thaler gleich ſieben Millionen fünfhunderttauſend Mark durch Zurück⸗ 
ablung eines Betrages von fünfhunderttauſend Thaler gleich einer Million 
Finibundertiaufend kark des Grundcapitals au die Actionaire herab: 
zuſetzen und es werden hierdurch in Gemäßbeit der Arkikel 243 und 248 
des Handelsgeſetzbuchs die Gläubiger aufgefordert, fih bei der Geſellſchaft 
und zwar bei ihrem Vorſtand in Freiburg in Schleſien zu melden. 

Breslau, den 1. November 1888. 5234] 


Die Direction 
der Actien-Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen -Induſtrie 


(vormals C. G. Kramsta et Söhne). 


II. Gregor, 
General-Director. 


Verdingung 


der eee 130 Tauſend Hintekmauerungs⸗ und Verblendungs⸗ 
ziegeln am Grwetterungsban der Schmiede Nr. 2 auf biefigem Bahn⸗ 
pie O.) S. Die vieferung&bebin ungen liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
ureau Nr. 21 — Gentralbahnhor — aus und find auch von da gegen 
portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin der 
h am 10. November er., Vormittags 10 führ. Zuſchlags⸗ 
iſt 14 Tage. 
Breslau, den 4. November 1888. 15279] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. (Brieg. —Liſſa.) 


Verdingung von Eiſenbahuwagen⸗Nadſätzen und Federn. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen für Eiſenbahnwagen 
a. 305 Stück Speichenradſätze in 2 Looſen, 
b. 670 Stück Scheibenradſätze in 3 Looſen, 
c. 1700 Stück Tragfedern in 3 Looſen und 
d. 2310 Stück Spiralfedern in 3 Looſen 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus 
und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mark für 
Radſätze (a und b zuſammen) und 1 Mark für 3 (e und d zu⸗ 
ſammen) portopflichtig abgege en. Die Angebote find verſchloſſen, poftfrei 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Rapſätzen und Federn“ 
u dem auf Mittwoch, den 21. November 1888, Vormittags 11 Uhr, an⸗ 
Dereunsten Termine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, ein⸗ 
zureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [5280] 
Breslau, den 4. November 1888. 


w 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direetion. a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [5010] 


jeder Topf den Namenszug: 


24 in BLAUER FARBE 2 


Delicatesswaaren- und Drogen- Geschäften, Apotheken etc, 


Diustag, den 6. November 1888. 


Liebig's Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
e einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 5 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


[05] 


Näheres Taſchenſtraße 20. 


ann noch den natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der 


bei den anderen bekanntesten Marken durch 


dorben 


vonna. GRACAO 


ist unbedingt der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers 


Cacao hat d 


p * 


Weis 


rg 
2 
6 
€» 
Fiss 
x} 


Fabrik Amsterdam. Detailpreise p. ½% Ko. M. 3.30, p. / Ko. M.1,80, p. / Ko. M. 095 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


verkauft. M. Silberstein, 
Schloßohle 9, 1. Etage. 


2 Artikel vorzgl. Qual. 


Gumm empf. billigſt, Preisl. 
rat. G. Band, Berlin 
rieſenſtr. 24. [028 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänger, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf 
bronzirt. 3%, Amandi, à 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Für ein Mädchen von 16 Jahren, 
aus guter Familie, geſund, heiteren 
und gelelligen Gemüths, tüchtig im 
Clavierſpiel und fähig darin zu unter: 
richten, wird behufs ſtrenger häus⸗ 
licher Ausbildung Familienaufeut⸗ 
halt anf dem Lande geſucht. 
Penſionskoſten müßten zum größten 
Theil durch den Unterricht 8 
erden. Offerten uuter R. P. 121 


Heiraths⸗ been 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung. 


Wegen Aufgabe d. Geſchäfts 
werden die Reſtbeſtände, beſtehend 
aus Oberhemden, leinen Hemden⸗ 
Einſätzen, Tiſchtüchern, Trico- 
tagen, zu ſpottbilligen Preiſen aus⸗ 


= 


Wie neu! = 


Dampfmaſchine. 
Eine Apferd. Dampfmaſchine mit ſtehendem Röhrenkeſſel ift 
billig zu verkaufen, wird auch einzeln abgegeben. 


[5274] 
Huth. 


Kreiſen, werden erzielt durch 
Julius Wohlmann, Bres⸗ 
lau, Oderſtraße 3. Discretion. 
Rückporto. [2213] 


Heiraths⸗ 
Partien 


vermittelt — wie ſeit einer 
laugen Reihe von Jahren 
bekaunt — ſtreng reell n. 
abſolut diseret [024] 


sE Adolf Wohlmann, 
Ernſtſtr. 6, 2. Et. 
5 f fi — 

Partien 
uuter 30,000 Mark Mit- 
i gift vermittle ich uicht. — 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 
lung, Honorar nur nach 


ola. Ta Pu Pu 
$E Adrejje erbitte genau. 


Vorſchläge in großer Zahl und 
reicher Auswahl vom Bürger: 
bis zum höchſten Adelſtand aus 
allen Gebieten des Deutſchen Reichs, 
Oeſterreichs zc. erhalten Herren und 
Damen umgehend (discret, discret, 
discret) zugeſandt. Porto 20 Pf. — 
Adreſſiren Sie an uns einfach: 
„General-Anzeiger Berlin SW. 61“. 
Größte Inſtitution der Welt. [2284] 
= - 
Heirathsgeſuch! 
Ein gebild. Mädchen, Jüd., wirth⸗ 
ſchaftl. u. geſchäftl. tücht., m. vorläuf. 
etw. Vermög., w. fih m. einem ätt. achtb. 
Herrn zu verheirath. Aug nicht 
anonyme Off. unter L. G. 92 bis d. 
10. d. M. hauptpoſtl. Breslau erb. 
Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter ift heute 
Folgendes eingetragen worden: 
bei Nr. 91, Colonne 6: die Firma 
Joseph Block 
zu Bernſtadt ift erloſchen. [5251] 
Bernftadt, den 31. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 330 die Firma 
i E. Hoffmann 
zu Neuſtädtel und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Eruſt Hoff⸗ 
mann in Neuſtädtel heut einge⸗ 
tragen worden. [5217] 
Freyſtadt i. Schl. d. 25. Oct. 1888. 
lens Aeg 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 331 die Firma 
E. Ganz 
zu Nenftädtel und als deren Jn- 
haber der Kaufmann Eruſt Ganz 
in Neuſtädtel heut eingetragen 
worden. g 65240 
Freyſtadt i. Schl., d. 25. Oct. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 332 die Firma 
teri 
in Neuftädtel und als deren In⸗ 
haber Eu Kaufmann Reinhold 
Lorenz in Neuſtädtel heut einge⸗ 
tragen worden. [5245] 


kaufen und erſuchen um Offerten 


Biumenihal & rieg, 
Glogau, Vorſtadt, Stärkefabrik. 


[5120] 


Bekanntmachung. 

In unfer Procuren⸗Regiſter ift 
heut unter Nr. 43 die von dem 
Kaufmann Ernſt Ganz in Neu⸗ 
ſtädtel für die Firma [5250] 

E. Ganz 
in Neuſtädtel Nr. 331 des Hiefigen 
Firmen-Regiſters dem Kaufmann 
Robert Ganz in Neuſtädtel am 
23. October 1888 ertheilte Procura 
eingetragen worden. 

Freyſtadt i. Schl. d 25. Oetbr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ift heut 
bei Nr. 154, betreffend die Firma 
fl. Grossmann Witwe 
der Uebergang dieſer Firma auf den 
Kaufmann ax Großmann und 
das Fräulein Bertha Großmann 
in Frankenſtein vermerkt und die 
Firma im Firmenregiſter gelöſcht; 

ierauf find im Geſellſchaftsregiſter 

unter Nr. 49 die offene Handels⸗ 

geſellſchaft 65253 
H. Grossmann Witwe, 

als Sitz der Geſellſchaft, welche am 

1. Juli 1888 begonnen hat, Franken⸗ 

ſtein und als Geſellſchafter 

1) der Kaufmann Max Groß⸗ 

mann in Frankenſtein, 
2) das Fräulein Bertha Groß: 
mann in Frankenſtein 
eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 30. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 5 ie iſt heute 
bei Nr. 77 das Erlöſchen der Firma 
L. Schreiber 
zu Stadt Qande eingetragen 
worden. 52¹8 
Habelſchwerdt, den 29. Oetbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmenregiſter tft beite 
bei Nr. 87 das Erlöſchen der Firma 
vormals H. Fehr 
zu Habelſchwerdt eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 29. Oetbr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ſind fol⸗ 
gende Firmen heut eingetragen worden 
und zwar: 15257 

1) unter Nr. 2401 die Firma 

M. Schindler 
zu Orzegow und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Marens 
Schindler zu Orzegow; 
2) unter Nr. 2402 die Firma 
Julius Nowak 
u Beuthen OS. und als deren 
nhaber der Kaufmann Julius 

„Nowak zu Beuthen OO. 

Ferner ift in demſelben Regiſter 
das Erlöſchen der unter Nr. 2258 
eingetragenen Firma 

Geschw. Nebel 
zu Beuthen OS., 8 räu⸗ 
— Roja Nebel auh euthen OS., 
eut eingetragen worden. 

Beulben DS. den 30. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


folgende Firmen eingetragen worden, 
ime zwar: [5255 
1) unter Nr. 2403 die Firma 
L. Freund 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Lonis 
Freund zu Beuthen OS., 
2) unter Nr. 2404 die Firma 
Löbel Wachsner 
zu Scharley und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Löbel 
Wachsner zu Scharley. 


reyſtadt i. Schl., d. 25. Oct. 1888.] Beuthen OS., den 30. Oct. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem 1 
ift in Bezug auf die unter Nr. 213 
eingetragene gerede chaft 
Wilh. Foerster 
heut vermerkt worden, daß dieſelbe 
durch gegenſeitiges Uebereinkommen 
aufgelöſt und die Firma durch Ver⸗ 
trag auf den bisherigen Mitgeſell⸗ 
ſchafter 5 250) 
Erwin Foerster 
zu Beuthen OS. übergegangen iſt. 
Gleichzeitig iſt dieſe Handelsgeſell⸗ 


ſchaft gelöſcht und die Firma 


Win. Foerster 


mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. und mit Bezeichnung 
des Buchhändlers 


Erwin Foerster 
zu Beuthen OS. als Firmeninhabers 
unter Nr. 2405 unſeres Firmen⸗ 
. eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 31. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 27 vermerkt worden, daß 
die offene Handelsgeſellſchaft 

Leon Rappaport und Comp. 
hierſelbſt ſich durch Austritt des 
KaufmannsBenno Altmann, früher 


lin Granica, jetzt in Wien, aufge- 


i löſt hat. 5 


Dahingegen ift in unſerem Firmen: 
yo unter Nr. 308 die Firma 
eon Rappaport und Comp. 
zu Kattowitz und als deren alleiniger 
PR der Kaufmann Leon 
tappaport zu Lodz in Ruſſiſch⸗ 
Polen heut neu eingetragen worden. 
Kattowitz den 27. Ockober 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


„In unfer Genoſſenſchafts regiſter 
iſt heute unter Nr. 5 die zu Zalenze 
beſtehende 
eee, des 
onsumvereins 
Rosdzin-Schoppinitz, 
eingetragene Genossenschaft, 
eingetragen worden. 5243 
Nach der im Beilagebande Blatt ff. 
befindlichen beglaubigten Abſchrift 
der Statuten der Genoſſenſchaft ven 
6. Februar 1881 beſteht der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens darin: 
ſeine Mitglieder mit guten und 
preiswürdigen, ſtets für baares 
Geld eingekauften Lebensbedürf⸗ 
niſſen zu verſorgen und ihnen aus 
dem dabei erzielten Gewinne und 
den von ihnen gemachten Einlagen 
Kapital zu ſammeln, ſowie auch 
Nichtmitgliedern die Artikel des 
Vereins zum Verkauf zu ſtellen. 
por zeitigen Vorſtandsmitglieder 


nd: 

1) der Oberſchichtmeiſter Richard 
Menzel zu Burowietz als Vor⸗ 
ſitzender, 

2) Kaſſencontroleur Carl Wilkens 
in Rosdzin un 

3) Rechnungsführer Richard 
Heintze in Rosdzin, 

u 2 und 3 als Stellvertreter 
es Vorſitzenden 

4) Schichtmeiſter Johaun Bra- 
chatzek in Wilhelminenhütte, 
der Materialien = Verwalter 
Joſeph Pietzka zu Rosdzin, 

6) der Schichtmeiſter Ferdinand 
Göpfert in Rosdzin, 
ad 4 bis 6 als Beiſitzer. 

Die Zeichnung des Vereins geſchieht 

dadurch, daß zu der Firma deſſelben 

der Vorſitzende des Vorſtandes oder 
deſſen Stellvertreter ſeine Namens⸗ 
unterſchrift hinzufügt. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft erfolgen in der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ zu Breslau und in 
dem „Kattowitzer Kreisblatt“. 
Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit bei uns in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung IV, 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Kattowitz, den 25. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


ſi 


Bekanntmachung. 

In der Eugen Pollack ſchen 
Concursſache von Pilchowitz ift 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
und zur Erhebung von Einwendun⸗ 
en gegen das Schlußverzeichniß 
Samitin 15254] 
auf den 3. December 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
(Zimmer 50) anberaumt. s 

Rybnik, den 3. November 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung Il. 


Evang. Lehrerſtelle. 
An der biefigen Simultanſchule 
iſt am 1. April 1889 eine evau⸗ 
gefiiche Lehrerſtelle zu beſetzen. 
nfangsgehalt 1010 Mk. incl. Woh- 
nungsmiethsentſchädigung und aene 
rung. [5133] 
Bewerber wollen ſich unter Ueber⸗ 
ſendung der Atteſte und eines Lebens⸗ 
laufes bis ſpäteſtens den 15. No⸗ 
vember er. bei uns melden. 
Unzzugskoſten werden nicht erſtattet. 
Kattowitz, den 26. October 1888. 


Der Magiſirac. 


SET): 


Bester — im werauch billigster. | 


Van Houten’s Cacao. 


(392) 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Regelmässige 14tägige 
Dampfschiffs - Verbindung 
zwischen den Plätzen des 
Schwarzen Meeres, der 
Levante, Smyrna, Italien, 
Tunis, Spanien, Lissabon, 
Oporto, Bordeaux, Hävre 
und Stettin vermittelst 
A. I. Dampfer der forenede 
Dampfskibs-Selskab in Co- 
penhagen. Nähere Aus- 
kunft durch alle Stettiner 
Speditions-Häuser und die 
Agenten obiger Gesell- 
schaft: 

Hofrichter & Mahn 
in Stettin. 2180) 


in ledig., jüdiſcher, junger Mann, 
abet und ſehr nach Erfolg 
ſtrebend, wünſcht ſich, mit ca. 15 bis 
20,000 Mark vorläufig, an einem 
nachweisbar rentablen Geſchäft oder 
Fabrikation zu betheiligen. Be⸗ 
ſonders geachtet wird auf eine 
Vereinigung mit Perſonen feinen 
und beſten Charakters und Rufes. 
Durch eine event. Verheirathung 
dürfte ſich das Betheiligungscapital 
erheblich vergrößern. 6584 
Gefällige erten an die Er: 
pedition der Breslauer Zeitung 
unter A. B. Z. 31 erbeten. 


vür ein Geſchäft in Oberſchleſien 
wird ein jung. Maun geſucht, 
der als Theilhaber eintreten kann 
mit einem Baarvermögen von 3: bis 
4000 Mk. per ſofort od. 1. Jan. 1889. 
Off. erbeten unt. „Eiſenbrauche 69“ 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [6744] 
> D 
Danske Agentur. 3 
Ein durch langjährige Thätigkeit 
ın Kopenhagen gut eingeführter 
Agent, mit derHauptkundschaft ver- 
schiedener Branchen genau bekannt, 
sucht Vertretung eines leistungs- 
fähigen Fabrikhauses der Mamu- 
factur-, Leinenwaaren- od. ähnlicher 
Branche. Offerten sub A.L. 78 an 
die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Agenten-Gefuch. 

Eine leiſtungsfähige Berliner 
Mäſchefabrik ſucht einen tüchtigen, 
zuverläſſigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten Agenten. Meldungen unter 
H. 289 an Rudolf Mosse, Breslau. 


E Schloß : Branerei in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens, unter⸗ 
und o bergährig, mit Eiskellerei, 
Ausſchank, großem Geſellſchafts⸗ 
garten, Obſt⸗ und Gemüſegärten c., 
erbtheilungshalber zu verkaufen. 
Reflectanten erfahren Näheres 
sub D. 262 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. [2235] 


Sichere Eriſtenz! 
Ein Tabak⸗Fabrikations⸗Geſchäft 
mit alter Kundſchaft, welches zu 
Ohlau ſeit 37 Jahren mit beſtem 
Erfolge betrieben worden iſt, ſoll 
erbtheilungshalber ſofort verkauft 
werden. Dazu gehörig: ein gut ge⸗ 
legenes Wohnhaus und ein abrik⸗ 
ebäude, genügend groß, um auch 
Si artet Jabeſfatton darin zu be⸗ 
treiben. Reflectanten adreſſiren sub 
C. 261 an Rudolf Mosse, 
Breslau. [2234 


... Ne HE IE: 
Vortheilhafter Kauf. 

Ein Gaſthof, in einer größern 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens, mit 
eingerichteten Fremdenzimmern, guter 
ordinärer Schank, außerdem ſchöne 
Reſtaurationsräume, großer Saal 
nebſt Bühne, viel Nebenräume, Eis⸗ 
keller, Stallungen zu 24 Pferden, 
überall Gasleitung ꝛc. ꝛc., ift wegen 
Todesfall des Beſitzers unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren durch Herrn 
M. Hausdorff in Breslau, 
18 


[5118] Höſchenſtraße Nr. 9. 


Kaufgeſuch. & 


Ein Putz, Weihtwaaren:, Ta: 
piſſerie⸗ od. ſonſtiges f. eine Dame 
geeign. Geſchäft wird hier od in 
einer größ. Provinzialſtadt z. kaufen 

eſucht. Off. mit näherer Ang. u. 
. 287 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Sichere Exiſtenz! 


ch beabſichtige, mein feit 50 Jahren 
5 hieſigen Platze beſtehendes 


Galanterie⸗ und ta 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft 


bei vollſtändigem Sortiment mit 


DE Js d 0 
Q v 4 g g n UG mat 
Bng Hund en PRA GUWA 
NO N -% uE "4927 
un plarg Huohuwe mə u 
zlı 299709 wgauaazung eau 


Ein circa 3 Morgen großer 
Lagerplatz an der verlängerten 
Siebenhufenerſtr., angrenzend W 
mit der Freiburger Eiſenbahn, 
ift zu verkaufen ev. zu ver⸗ 
pachten. Näheres [6664] 


Kaiſer Wilbelmſtr. 114. p 


He, 
OSWALD | 


Bei gleichen Qualitäten bi 
wie ausländische Fabrikate, 


Wählen Si 
säͤhlen Sie, 
um einen zufriedenſtellenden billigen 
Genuß zu haben, 15072 


Thee, oſt Kaffee, 


Cognac nur aus dem Special: 
Geſchäft von 


C. G. Müller, 


F 
Filialen: 
Kloſterſtr. La und Brüderſtr. 14. 


Friſche (6773 

Buͤcklinge, Flundern, 

Sprotten, ff. geräucherten 
Lachs und Aal, 


feine Kräuter⸗Gewürzheringe 
und Schellſiſche empfiehlt 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Nur w Stopfgänſe, 


mit Mehl geſtopft, Pfd. 68 Pf., nur 
Gräbſchnerſtr. 12. Burehard. 


EW. Wohlgeboren. 


Ihr Compensations- Fluide“) hat 
mir, sowie auch einigen von unseren 
Arbeitern sehr gute Dienste geleistet 
und kann das Fluide Jedem aufs 
beste empfehlen, ganz besonders 
bei Rheumatismus-Leiden. 

Krieschow. [5235] 

WV. Hahn, Inspector. 

) Vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. 
Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- 
hagen in den Gliedern, ist allein echt 
zu haben, Probefl. 1 M., Originalfl. 
2 und 4 M., und 25 Pf. Verpack., 
in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 
Gr. Frankfurterstr. 52. 


— Drei gebrauchte 2236] 


Eismaſchinen, 


Syſtem Carré, welche bis jetzt zur 
Kellerkühlung u. Eisfabrikation 
in meiner Brauerei verwendet wur⸗ 
den, ſind wegen Vergrößerung der 
Anlage billig zu verkaufen. Die 
Maſchinen ſind noch im Betrieb. 


Oswald Berliner, 


Berlin M., Brunnenſtr. 112/114. 
2. TTT. 


Gebrauchte — — ſow. 
gebrauchte Uniform Sachen kauft 
und zahlt die allerhöchſten Preiſe 
6772] D. Juliusburger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbet. 
ie höchſten Preiſe für getragene 
beben Kleinangs cke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [6497 


Speifekartoffein 


(Magnum bonum) 
den Centner zu 2 Mark frei reĝ: 
fan ins Haus, offerirt das Wirth- 
ſchaftsamt ö bei 

vedlan. 2211] 


Sehr schönen frischen 


Schellfisch 


empfiehlt [6775] 


E. Huhndori, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: 
Neue Schweidnitzerstrasse 12, 


| Geſclacheie Bettgänfe 


Der Verſandt hat begonnen und 
offerire ſolche in vorzügl. Qualität. 


Rosalie Brody, 
Fett⸗ und Tate r ee 
atſcher OS. [5116] 


BF Goldene Medaillen tea igjaunanlilfene Meczflies 


Bar AAA * d 
— 4885 Gare anni ses 


BE Dr. Friedlaender's Pepſin⸗ 
BE Salziäure-Defiert Dragees 
Fillen) gegen Magen: und 
Berdauungsbeſchwerden cht 
nur in der Kranen⸗ztpotheke 
in Bertin W., Friedrichstr. 160. 


Depot in Breslau in den meiſten 
Apotheken. [0216] 
(Die Selbsthilfe, 
| TEATES 


trener 3 für alte und jun 
onen, d 


Wie im Para- 
diese fühlt man ſich, 
wenn man bei heftigen; 
rheumatiſch. Schmer⸗ 
zen mehrere Nächte 

fóton zugebracht hat u.fbann 

ehr bald, nach Anwendung des 

Gicht⸗, Rheumatismus und 

Hexenſchuß⸗Pflaſters von Apo⸗ 

theker Scholinus in Flensburg, 

von Schmerz befreit, die ganze 

Nacht ungeſtört ſchläft. Preis 

pr. Blechdoſe mit ausführlicher 

Gebrauchsanweiſung 75 Pf. 

Zu haben in Breslau bei 

Apotheker E. Störmer's 

Nachf. [011] 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [0243 
Dr. Retau'sSelbsthewahrung 
ESCHE LETTER . 
0. Auflage mit 27 . 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Berlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 


Brieg vorräthig in G. x 
Kroſchel's —— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine Dame, aus guter Geſellſchaft, 
circa 30 bis 33 Jahr alt, wird 
als Repräſentantin eines Haus⸗ 
haltes auf dem Lande geſucht. 
Angenehmes Aeußere erwünſcht. 
5 — einzuſenden. 


Scholtz, 
Major u. Königl. Oekonomie: Rath. 
Przygodzice. (5260 


Tüchtige Verkäuferinnen, 
mit der Galanteriewaaren⸗, Glas: 
u. Borzellanivaarenbranche ver⸗ 
traut, werden zum baldigen Antritt 
zu engagiren geſucht. Offerten mit 
Gebaltsanſprüchen, Photographie und 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
GTA eksam & Rechnitz, 
Ratibor. [5121] 


. > 
Bedi 3-Schleußerin. für hier 
empf. a ees Reuſcheſtr. 41. 


app. Bachur, Renchen . 
gE mein Colouial- und Kurz 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
etwas Schank, ſuche per Neujahr 
eine tüchtige ehrliche Verkäuferin, 
moſaiſch, von beſcheidenem Charakter, 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ift. Sonnabend feft geſchloſſen. 
Briefmarken verbeten. 5242) 
Salo Bock, Kroeben. 


per 1. Januar n. 


Mrädch., die mit Kochen, Plätten u. allen 
häusl. Arb. vertr. ift, wünſcht Stellung 
bis Neujahr. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Damen u. Mädch. z. Lernen aller 
Wollhäkelarb. m. f. Louiſeuſtr. 23, 
III Tr. gradein. [6767] 


Reise-Stellung. 


Ein tüchtiger, mit der Leder- 
Branche vertrauter Reisender, 
nur bestens empfohlen, wird bei 
hohem Salair gesucht. Offerten sub 
H. 25 180 an Haasenstein & Vogler, 
Breslau. 12286 


Ein in der Darmbranche 
bewanderter Kaufmann ſucht 
unter ſoliden Bedingungen 
Stellung als 5 


€ 5145] 
eiſender od. Lagerhalt 
per ſofort oder Januar 1889 


Offerten unter Z. L. 12⁵ 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Schnittwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderobengeſchäft ſuche 
ich einen jüngſt ausgelernten 


Commis, 


leichviel welcher Confeſſion, zum 
ſofortigen Antritt. [5153] 
N. Grünpeter, 
Antonienhütte. 


In meinem Eiſenkurz⸗ und 
Specereiwaaren⸗Geſchäft findet 
ein tüchtiger (5241) 


Commis 
der Eiſeuwaarenbrauche gute u. 
dauernde Stellung. Polniſche Sprache 
Bedingung. Kenntniß auch des 
Specereiwaaren⸗Geſchäfts erwünſcht. 
B. Persie aner 
in Myslowitz. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen [6783] 
o m mis, 
gewandten Verkäufer. 
Mathias, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 
Glogau. 


Einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, christlichen Manufac⸗ 
turiſten, ebenſo einen Spe⸗ 
ceriſten u. einen Lagerdiener 


Conſum Verein 
Antonienhütte. 


Marken verbeten. 2292 


in tüchtiger Deſtillateur ſucht 


für Lager und kleinere Reiſen 
J. oder fpäter 
anderw. Engagement. [6764] 

Gefällige Offerten erbeten unter 
Chiffre A. F. 72 an die Expedition 


der Breslauer Zeitung. 


Zum Autritt per erſten 
Jannar 1889 ſuche ich für 


mein Deſtillatiousgeſchäft einen 
mein Deſtillatiousgeſch tS 6 


praktiſchen 


Deſtillateur, 
welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſig, tüchtiger, flotter 
Detail⸗Verkäufer fein muß 
und ſich auch zu kleinen 
Reifen qualifieirt. 

Offerten nebſt Angabe von 
Gehaltsauſprüchen J. R. 124 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Manufacturwgaren⸗ 
Brauche. 


Ein junger Maun, welcher 
vor kurzer Zeit ſeine Lehrzeit 
beendet hat und noch in unge⸗ 
kündigter Stellung iſt, ſucht, 


womöglich in einer größeren 
Stadt, in einem Manufactur⸗ 
waaren⸗ Geſchäft r erften 
anugr 1889 Stellung als 
erkäufer. 791) 
Gefl. Off. sub M. H. 76 
Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein, j. Maun, im Getreide u. Klee- 
ſaatgeſch. (Lager u. Reiſe) firm, 
ſucht unt. ſehr beſch.Anſpr. Stell. Off. 
erb, u. ©- B. 73 Crpeb. ber Bresl. Big. 


Ein mit Buchführung, Cor- 
reſpondenz, ſowie Stenographie 
— vertrauter 

ug 


unger Manun 
mht per Neujahr auberweitiges 
gagement. [67 
erten sub B. E. 59 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der bereits 
2 Jahre in einem Colonial⸗Engros⸗ 
Geſchäft gelernt hat, ſucht per bald 
od. 1. December anderw. Stellung. 

Off. u. A. Z. 74 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
tüchtig n. erfahren in der Herren⸗ 
Coufect.⸗Branche, wird per erſten 
Januar oder früher für unſer 
Engros⸗Geſchäft geſucht. 

Schlesinger & Grünbaum. 
Für mein Herren Garderobe⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann, 


Iſraelit, bei 15.00 Mark Gehalt. 
Off. mit Zeugnißabſchriften unter 
N. an Rudolf Moſſe, 
Chemnitz, erbeten. [2290] 


Ein tüchtiger Braumeiſter, Ende 
Dreißiger, unverh., welcher zuletzt 
eine Brauerei von 10000 Hekt. mit 
Mälzerei ſelbſtändig 6 Jahr lang 
mit gutem Erfolg leitete, ſeine 
Stellung nur aus perſönlichen 
Gründen aufgegeben, ſucht, geſtiitzt 
auf beſte Zeugniſſe, anderweitig 
Stellung. 6619 
Gefällige Offerten unter N. N. 43 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Oberbäcker, 


durchaus tüchtig und energiſch, mit 
eugniſſen, in 1 Brodfabrik geſucht. 
fferten sub C. 8655 an 
Rudolf Mofje, Cöln. _ [2293] 
Fi das Comptoir eines größer. 
Engros⸗Geſchäftes wird zum 
möglichſt baldigen Antritt ein junger 
Mann, Sohn anſtändiger, hieſiger 
Eltern, als Lehrling oder Volontair 
(möglichſt mit Secundaner⸗Bildun 
und Kenntniß der Stenographie 
egen entſprechende monatliche Ent⸗ 
ſändigung geſucht. 16793 
Bewerber mit einigen Geſchäfts⸗ 
Vorkenntniſſen beg 
Offerten unter F. F. 75 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Einen Lehrlin 
bei freier Station fucht zum fo- 
fortigen Antritt 15152 
Max Friedlaender, 
Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗Geſchäft, 
Oſtrowo. 


0 

Sonnabend geſchloſſen. 
ür mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. [5174] 
J. S. Aschner, Kattowitz. 
Ein Knabe, welch. Vergold. lern. will, 
melde ſich Schuhbrücke 18 Hof, part. 


= Kaiſer Wilhelmſtr. 


Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil 


Ihelnftr. 87 u. Goelheſtr. 3 2. 


herrſchaftliche Wohnung zu 5—11 Zimmer, viel Beigelaß, ſofort oder fpäter 
billig zu vermiethen. Näh. Kaiſer Wilhelmſtr. 87, part. rechts, b. Wirth. 


Herrenſtraße Nr. 7 


AR in erſter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 
Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 


— 2 —ͤ— ——ͤ— —— ů — —— — — —AEtt — — — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 5. November, 
on 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Berlinerſtraße 73, 
nahe Bahnh. u. Amtsger., ſchöne herrſch. 
Wohn. v. 5 Zimmern ſofort b. zu verm. 


Reuſcheſtraße 1 


iſt eine ſchöne Wohnung, 4 Zim. 
u. Nebengelaß, ſofort zu verm. 


Trinitasſtr. 12 


. 2 Part.⸗Wohnung. zu verm. 4 Bim 
Cabinet und Nebengelaß. (6751 


Ein großerLager⸗Keller (auch getheilt) 
u. 


Getreide⸗Böden zu vermiethen 
N. Autouienſtr. 6 14 (Thurmhoßf). 


Am Dominilanerplatz 
(Eingang Ketzerberg 16/17) 
im 2. Stock eine elegante Wohnung 
von 4 Zimmern mit Erker, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., bald oder für ſpäter zu 
vermiethen. Näheres d. 1. Etage. 


Ohlau ufer 25 
iſt per 1. April 1889 das Hoch⸗ 
parterre (7 Piecen ꝛc.) zu vermiethen. 
Preis 1100 Mark. [2285] 


D 
Nofenthaleritr.22 
1. Etage eine große Wohn., 5 ſchöne 
Zimmer, Cab., helle Küche, Mädchens 

elaß, großes Entree ꝛc., für 1050 
tarf per 1. Januar 1889 zu verm. 


Agnesſtraße 14 


iſt zu Termin Oſtern der erſte und 
zweite Stock zu vermiethen, je 5 
Zimmer (Gartenbenutzung). 6782] 


Matthiasſtr. 29a 


ein neu renov. ½ Quartier, 2. Gt. 
75 Thlr., ſofort zu beziehen. [6777 


Matthiasſtr. 29a 


für einz. Leute 2 kl. Wee 
44 und 36 Thlr. 6776) 


Ein großer eleganter 


Raden _ 
mit großem Schaufenſter, anſtoßend 
Comptoir, in guter Lage zu ver⸗ 
a Oppeln Mievfaſſtfaße. 
Große Helle ug 
Fabrikräume 


ſind per bald oder Januar zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Hirſchſtraßße 0, 
parterre. [6763] 


Kahaih, Carlsſtraße 28. 


er deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Ort 255 25 58 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
SNS 
EE — 
Mullagnmore..ı 75% | 9 6 bedeckt. 
Aberdeen..... 764 7 80 5 bedeckt. 
Christiansund .| 770 3 980 3 [bedeckt. 
Kopenhagen ..| 770 — ONO 4 [bedeckt. 
Stockholm 772 | —5 still heiter. 
Haparanda .. 778 11 still Nebel. 
Petersburg....| 771 —6 still [wol we 
Moskau 769 —12 101 bed 
Cork. Queenst.| 750 11 80 wolkig. | 
Cherbourg 756 ə |803 wolkig. 
1 4 wolkenlos, 
Helder 763 € 
SyR. aa 768 | 3 |OSO1 Wolkig. 
Hamburg 767 3 JONO 2 wolkig. 
Swinemünde. 769 2 104 wolkig. 
Neufahrwasser | 767 | —1 [ONO 2 wolkig. 
Memel. 769 | —8 ONO 3 heiter. 
Paris KTA 759 10 {SW bedeckt. 
Münster ...... 765 1 0 5 wolkenlos. 
Karlsruhe 762 5 NO 3 bedeckt. 
Wiesbaden 764 5 NO 4 bedeckt. 
München 763 1 NO 4 bedeckt. 
Chemnitz ....- 767 | —1 NO 2 bedeckt, 
Bas 0r. 767 1 |NO 4 heiter, 
Wiens irren 764 1 NNW 2 bedeckt. 
Breslau | 765 —2 NNW 2 bedeckt 
Isle d’Aix ....| 757 9 1880 5 nn | 
T T — — — er 
Triest 760 11 0 1 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 
Das barometrische Maximum, über 770 mm, lagert über Siid-Skan- 
dinavien und Nord-Russland, eine Depression, unter 750 mm, liegt vor 


dem Canal. 
Wetter über Deutschland 
Regen oder Schnee gefallen. 


kalt und 


Bei meist schwacher östlicher Luftbewegung ist das 


vorwiegend trübe, stellenweise ist 


In Ost-Deutschland herrscht Frostwetter, 


—— 


Memel meldet minus 8. Königsberg minus 6 Grad; obere Wolken ziehen 


Vockverkan 


t oder ohne Grundſtück zu verkaufen. r Dean : 2 a he Küste aus Nord- 0 ich å K 
1 > ; 354 in iſraelitiſches Mädchen, Tür ein hieſiges Speditions- | über die deutse st. Aus Oesterreich werden starke 
, T 
654] Strelno. heerde zu Proskau. und leichte häusliche Arbeiten 18 — — mit] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das euilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau, 
ä j 


1 
adſchrift melden ſich unter 


po 
Lohn⸗ guter 
weht, Meldungen mebft Lohne | guter 8 Brieſkaſten der 07000 


50 I 
anfprüchen unter er Beitung, 


i 13: ı i ; N 1889 | poften g 

= n. Kohlen: richten fann, wird per 1. Januar 

S" Sirait patien: Offerten —— en bei Anmeldung Bahnhof el ar 
R. B 10 bis zum] Oppeln. 

10. Rover. 9 10709 Hohberg, Königl. Amtsrath. I Herruſtadt. 


